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BEITRAG ZUR KENNTNISS 

DER 

BRYOZOEN DER BÖH}IISCHEN KREIDEFORMATION. 
\'O:s' 

OT'IOMAR NOV AK' 
.\SSlSTE'löT Fl'R P.\t_"i.O'löTOl.OGlE .\}( XAT!OSAL}Cl'SED{ ZC: PRAG. 

VORGELEGT IX DER SITZUNG DER !'IIATHE}I..\.TfSCH·SATCRWfSSENSCHAFTLICHEN CLASSE AM 14. FEBRUAR 1877. 

Einleitende Bemerkungen. 

Die böhmischen Kreidebryozoen fanden ihre erste, theilweise Bearbeitung in Prof. Re u s s' „ Vers t e i
n er u n gen der böhmischen Kreideformation" (1846-46). Alles, was der Autor bei dem Verfassen 
seines Werkes an Cberresten dieser Thiergruppe zur Verfügung hatte, ist einem ziemlich kleinen Theile des 
jetzt bekannten böhmischen Kreideterrains entnommen. Es war fast ausschliesslich die Gegend von '11 e p l i t z, 
Bi l in und La n n, welche die meisten daselbst beschriebenen Formen lieferte. Die grösste Artenanzahl 
wurde in den Kreidemergeln rnn Weis s k i r c h 1 i t z und der Schi 11 in gc bei Bi l in vorgefunden. Aus die
sen, sowie auch ans den Gesteinen anderer, minder wichtigen Localitäten, von welchen Prof. J{ e u s s vor 
langer Zeit sein Material bezog, liegt mir vorderhand gar nichts vor. Da nun die in zu kleinem l\fassstabe 
ausgeführten Abbildungen des genannten Werkes den jetzigen Erfordernissen der WisseiBchaft nicht mehr 

entsprechen, die Originale aber auch nicht w erniren sind, wurde eine Revision de1· vom oben erwähnten 

Autor angeführten, böhmischen Kreidebryozoen vollständig unmöglich, auch ist vorläufig keine Hoffnung 

rnrhamlen, sich das Nöthige zu verschatfon, da die betreffenden Fnndorte theils nicht mehr zngäng·lich, 

thcils ausgebeutet sind. Ich beschriinkte mich daher in den vorliegenden Blättern blos auf die von mir 
untersuchten Formen und werde bei der Beschreibung einzelner Arten die nöthig-en Bemerkung·en hinzu-

fügen. 
Das ~fatcrial zn nachstehender Arbeit lieferte die Landesdurchforschnng; das1'elbe wnrde mir von Herrn 

Dr. Fri t s c h zm Bearbeitung übergeben. Auch hatte ich Gelegenheit, einzelne kleine Excnrsionen in ver

schiedene Gegenden der böhmischen Kreideformation zu unternehmen, wodurch das bereits Gesammelte 

einio·errnassen auch noch vermehrt werden konnte. 
0 

Um mirh znr Lösung der rnrgenommenen Aufgabe gehörig· vorzubereiten, ordnete irh rnrerst das sehr 

schöne und zahlreiche Mntcrial lebender Bryozoen, 'reiches Herr Dr. Fritsch theils im Atlriatische11, theils 

in den engfo.-chen Meeren san1111elte. Erst naclHlem ich mich auf diese Weise mit einer g;rossen Anz~hl lebender 
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Formen ziemlich vertraut machte, kam ich in die Lage, das Studium der mir zur Bearbeitung übergebenen 

fossilen Arten mit Ernst zu betreiben. 
Die geologischen Verhältnisse der Bryozoen führenden L~calitäteu neuerdings zu. ~:hildern, .halte i.ch 

für uberfiüssig, da alle Schichten der böhmischen Kreideformat10n von Herrn Prof. Kr e J c I und F ri t s c h Jm 

ersten Bande des Archivs für naturhistorische Landesdurcbforschung von Böhmen in sehr ausführlicher Weise 
beschrieben wurden. In meiner Arbeit hielt ich mich streng an die daselbst angenommene Schichteneinthei
lung, welche ich blos des Zusammenhanges wegen dem angeführten Werke entlehne. Demgernäss ergibt sich 

m Gebiete der böhmischen Kreideformation folgende Schichtenreihe : 

1. Perucer Schichtent 
Cenoman Unter-Quader 

2. Korycane1' 
" 

\ 

3. Weissenberger „ 
} 

\ 

Turon 
I 4. :Malnicer " \ Mittel-Quader 

5. Iser ,, l Senon 
1 6. Teplitzer 

" 7. Pries ener " } Ober-Quader. 
8. Chlomeker 

" 
Nach den bis jetzt erzielten Resultaten entsprechen die Perncer und Koryeaner ~chicLtcn dem C'en 11111an, 

die Weissenberger und l\falnicer dem Turon, die Iser, Teplitzer, Priesener und Chlomeker dem Senon Frnnk-

reicbs. 
Im Nachstehenden will ich in grösster Kürze särnmtliche Fundorte, in welchen Bryozoen nachgc"·iescn 

wurden, der erwähnten Schichtenreihe nach anführen, und zugleich die Gestei11sart, in welcher die Hcste 

vorgefunden werden, angeben. 
Das tiefste Glied der böhmischen Kreideformation, die zahlr~iche Landpflanzen und SHsswasserl'on-

chylien enthaltenden Bandsteine und Thone der Peru c er Schichten, können, da sie keine Meeresablagerung 
sind, auch keine hieher gehörigen Petrefacten einschliessen, und sind daher für die vorliegende Arbeit von 

keiner besonderen Wiehtigkeit. 
Das jüngere Glied des böhmischen Cenomans, nie Korycaner Schichten haben wohl die grfö;~tc 

Anzahl der mir vorliegenden Arten geliefert. Der Kalkmerg·el rnn Kam aj k nächst Caslau, woher auch die 
zahlreichsten und besterhaltenen Exemplare vorbanden sind, wäre für <las Vorkomm eu rnn Bryozoen aller
dings die wichtigste Facies des angeführten Gliedes. Eine bedeutend geringere Anzahl wurde auch unter 
denselben Lagerungs- und petrographischen Verhältnissen in den rmge bungen von K o 1 in, Z bis 1 a v, V e 1 im 
und Zehnschi c vorgefunden. Alle die eben genannten Fundorte, sowie auch der „PHinermergel von 
Weisskirchlitz und der Schillinge von Bilin" erinnern genau an das von Geinitz 1 geschilderte Yor
kom men cenomaner Tl1ierreste bei P 1 au e n in Sachsen. Einzelne sehr charakteristische Arten sind ausserdem 
nocl1 den Kalk.schichten von Kor y c n n~ nördlich von Prag·, entuomrnen worden. 

Die Bryozoen des Turons sind bei weitem seltener und nicht immer so gut erhalten, wie jene der Ceno
manstufe, eine 'rhatsache, welche nicht nur in Böhmen, sondern auch in anderen Ländern nachgewiesen 
wurde, und deren Ursache wahrscheinlich in der minder günstigen Beschaffenl1eit der betreffenden Gesteine 
zu suchen ist. 

Die Weis s e n berge r Schichten lieferten einige sehr spärliche und meist nicht gut erhaltene Arten, 
welche bis jetzt blos aus den P1änern des Dzbanrückens, ferner aus jenen des Weissen Berges bei 
Prag und der Umgebung von Neu-Straschitz bekannt sind. 

In den der Malnicer Schichtengruppe angehörigen Gesteinen konnten bis jetzt nur sehr seltene 
Reste nachgewiesen werden, und scheinen blosanf die sogenannten ,J{alkknollen von Lann'' beschränkt 
zu sein. 

1 Elbthalgebirge. I. Theil. 
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Da;.:cgcn werden sie in den, de11 Ts er Sc b ich t e n gehörigen Sandsteinen der Umgebung Yon Ch o

r o n s c h e kund GrossTjezd bei :'.\fsehcno und in den Mergeln von Brandeis an der Adler sehr häufig 

,·urs-l'fnnde11. Aneh die ~andsteine Yon Linden au bei Böhm.-Leipa und die kalkige Facies der Iser Schich

ten i11 der rmgehung von R 0 y e n s k 0 nächst Turnau lieferten einzelne in der Kreideformation Böhmei)S sehr 

n~rbrcitete Arte11. Eine Anzahl nicht nHher bestimmbarer Formen kommt in dem hier auch zu erwähnenden 
E:x11g:yrensa11dsteine YOD. :\-Ialnic vor. 

Die Grnppc 1lcr Teplitzer Schichten hai nicht allzu zahlreiche Vertreter in den Plänern von 

Re1sl'11thal, Jlnndorf UllCl Huhendorf, sowie anch im Mergel der „Lehmbrüche'' bei Laun und von 
Bez 1h· k an bei Handnic. 

lh·merkl·nswerth ist, dass in den, meist aus sehr feinen Thonen zusammengesetzten, an Foraminiferen 

li lll'ra 11~ rcichl'll Pr i c s e n er ~ <' h i r h t c n bis jetzt keine ~pnr der hie her gehörigen Überreste aufgefunden 

wer1k11 ko1111k. Dal'selhc gilt att<·h mm hHehsten Glieclc unserer Kreideformation, den Bandsteinen der 
('h l11111ckcr S<"hi<"hte11. 

l>:u•~ die Bry11z11t•n fnr eine Hehirht<'neinthcilnng nicht zu Hathc gezogen werden können, suchte Prof. 

1: 1· 11 :-.; s lil'i v1·rs1·liil'd1·nc11 Gelegenheiten nachz11wcise11, da seiner ~leimrng uach einzelne ccnomane Formen 

11i<'lit unr i11 1las S1·11011. !'0111lcrn bis i11 11ic Tcrtiiirformation hinaufreichen. AhgeHehen davon, 1las8 diese 

.\ u11:d1ml' .kdl'11f:tll"' noeh einer niihcren Bestätigung he1larf, bemerke ich nur, dass man immerhin anch solche 

F11n11e11 rnrfindct, welche blos anf eine bestimmte Schichtengruppe heschrHnkt bleiben, eine E1·scheinnng, die 

li hrigt>nl' f'iner no<"h nicht genauen Kenntniss aller Bryozoen führenden Fundorte und dem, der Erhaltung so 

z:1rtcr Cherrestc mitunter sehr ungll11stigcn Material einzelner ~rhichten, zugeschrieben werden dürfte. 

lfü; jetzt ist es mir gclllngen, 45 Bryozoemuten zn unterscheiden, wovon 2D den Cyclo8tomen, der Rest 

den Chcilnstomen angchiirt. In der nachstehenden TabcJle sind sämmtliche Arten nach ihren Gattungen und 

Familien :rngcurdnct, sowie auch ihr Vorkommen und ihre \' erhreitnng angedeutet. 

Übersicht der untersuchten Arten. 

Vorkommen 

in der Krcidefonnation Böhmens in rler Kreideformation 
anderer Länder 

---- - ·------- ·- ---- ---------·--------·--
Cenoman Turon Senon 

Ga t 111 n g· l' 11 u ll d Arten. 

CHEILOSTOMATA. 

A. Farn. HIPPOTHOIDEA 

1. Gatt. Hi1111otlwn La rn x. 

1. II. lab/ota Xov. Velim 

2. II. desideMfrt X 0 Y. { 

B. Farn. )IE)lßRANIPORIDEA 

II. (~att . ... liemb-ran-iporct 
Blainv., 

1 
1 

1 

1 ;). Jl. cow"11en.s R t' ll s s . i J• 

i 

8chil
lin0·(' 

Kan~1jk, 
Y('liin, 

I Zbisla\· 

5. Jl. dep1·esN , .. Hag. sp. 
\ 
( 

H11n-
dorf 

Hnn-
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Lehrn
briiche 
b. Laun 

J>eukHnnfrt>:i der mathem.·narnrw. Cl. XXXYII. Bd. Abh:uidl. v,•n !'ichtmitglicdern. 
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;.... 

] ,._ 
0 
~ 

;:... 
0 
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Vorkommen 

in der Kreideformation Böhmens 

Cenoman Turon Senon 

G a t t u n g e n u n d A r t e n. 
- -- --- - ·-------,-----·- -

= ;.... 0 
c,) ...... 

=-= g :E 
?-> <:) 

ö'l1 
t::d 

l 
Schil-
linge, 

Kamajk, 
Zbislav, 
Velim 

6. M. irregi~laris V. Hag. sp. 

l Schil-
linge, 

Kamajk 
7 . .M. elliptica v. Hag. sp. 

8. M. perisparsa Nov. Kamajk 
Karnajk 
Kamajk 

9. ftf. suboi:ata Nov. 
10. M. tl!berosa Nov. 

III. Gatt. Lepralia Johns t. 
11. L. euglypha Nov. { Kamajk, 

Zbislav 

12. L. pediculus Re u s s { 

C. Fam. ESCHARIDEA 

IV. Gatt. Eschara, Ray. 

1. 3. E. pupoides R e u s s Ka majk 

V. Gatt. Bifiusf1ra d'O rb. 

14. B. Prazaki No,-. 

15. B. solea Nov. 

) 

1 
Kamajk 

VI. Gatt. Se1niesclim·a d'O r b. 

16. S. teres Nov. Kamajk 

CYCLOSTOMATA. 

A. :Farn. DIASTOPORIDEA 

I. Gatt. Bm·enicea L am x. 

1. B. folium Nov. 

2. B. lacrz'.lnopora Nov. 

3. B. pilosa No Y. 

4. B. radians Nov. 

{ 
Velim. 

Zbisla,: 
. Kamajk 

{ 
Kamajk, 
Zbislay 

{ 
Kamajk, 
Zbisla\' 

l Kamajk, 
5. B. conflu.ens Ho e m. sp. Schil-

linge 
Il. Gatt. Diastopora L am x. 

6. D. af'upunctata Nov. 
( Kolin, D'b. 
) Kamajk, -~ an- Laun 
( Zbislav Rucken 
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III. Gatt. Stom<it.opora Bronn. 

: 
1 1 

! 

1 

1 
i 

'· ,.;.;f •. yimpl /„/_,sim n :N° o V. Kamajk ' 
1 

' 
IV. (;au. P1·oboscina cl'O r h. 1 

1 1 

~O\". 1 Gross-
~- /'r. )J"l1e111/„a 

1 l'jezd 
1 /'r. rlt/flllf]1l., ~ () \', Ka111ajk i 

~I. 

1 (1. ,„ .. h11g1111ft1 ~ov .. 1 Kamajk, 
1 Zhi:-;)av ' 

1 

1 1. }'r. i11tcr11l':dia ~()\", ' Kamajk Bezde-1 
1 

i 
kau 

1 

1 1 1 Kamajk, 

1 

!:!. /'r. S11e.~si ~ o V •• , Zliislav 

(' Fam. E~TALOPllOIUDE..:\ : 

V. (;att. E11t"loplw1°<t Lamx. 

t:J. H. anr:111iah's8i111a ~ov. Kamajk 

1 Kamajk,' 
1-l. E. fec111ula ~ov. Velim, 

1 Zbislav 
Chorou-

\ schek, 
Plauen 1 .'"J. E. Geinitzi Re 11 s s \ Gross-

~ 
Cjezd, 
Vtelno 

Streh-

1 l len, 

\ 
1 )laas-1 

1 Angon- tricht, 
: Gross- l lerne, ~leudon, 

Plauen 16. E. raripora d'Orb. ', 
\ Ujezd St. 'Fecamp, 

I 

Maure St. Co-
lombe, 
Tours 

! etc. \ 
1 

17. E. Kolinensis Xov. Kolin 

VI. Gatt. Spiropora Lamx. 
Streb-! 

Jen, 

1 Weiss-

llaas-
triebt, 

1 Falken-
' berg, 

Gross- Rügen, / kirchlitz, Ujezd, Plauen, Scho-
i 18. Sp. 1:erticillata Goldf. sp. Schil- Lin- Essen nen, 
1 

linge, denau l\fondon, 
i 

I 
Hradek 

St. Ger-
1 

main, 
i 

1 

St. Co-
1 

lombe : 
etc. 

\ 1 

. VII. Gatt. MelicerUtes Roem . 

19. JI. docens NoY .. Kolin 

1 
VIII. Gatt. Multelea d'Orb. 

1 
1 

i :!O. J/. orphanus Nov. Korycan 1 

l* 
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i 
D. Fam. FRONDIPORIDEA 

1 

IX. Gatt. OsculiJJOr<i d'Orb. 
1 

1 l Kamajk1 

1 21. O. plelieia No,-. Kolin 1 

1 
Zbislav 

X. Gatt. Truncatul<i Hag. i 1 

{ Gross-22. T. tenuis Nov. 
Gjezd 

E. Farn. CERIOPORIDEA 

XI. Gatt. Hete1·opo1•a B 1 a in v. 
1 

23. II. foraminulenta Nov. Kolin 1 

24. Jl. Korycanensis No V •• Korycan 
1 

l Kamajk, 1 

25. H. lepida Nov .. Kolin, 
1 

1 ZbislaY 1 

l 
i Brau- 1 

1 deis a.d. 
! 26. NoY. Adler, 1 Il. magnifica 

Roren-
1 

sko l Kamajk, 1 1 

2i. H. variabilis d'Orb. sp. Kolin, 
i Le.Ma11s Zhislav 1 

1 

XII. Gatt. Petalopora : 
Londsd 1 

{ Kolin 
1 Planen Maas-28. P. Dmnonti v. Hag. sp. 
1 tricht l Korycan 

Choron-
i schek, 
1 

Kies-
1 Gross-29. P. seriata 'N o v .. 

1 

"Cjezd,, i Plauen lings-
Vtelno, ! 

1 walcla 
Lin-

i 
denan 1 

i 1 
1 

Neben den hier ang-efübrten, sind noch einige andere Arten vorhanden, welche jedoch ihres sc hl echten 
Erhaltungszustandes weg·en, vorläufig unberUcksichtigt bleiben mussten. 

Endlich fühle ich mich genöthigt zu bemerken, dass es mir an einem genilg·enden Vergleichungsmaterial 
stets mang·elte. So sah ich weder ein Originalexemplar von tler sonst sehr verbreiteten .Jfe111bra1n'pora i"rregu

lari's v. Hag._ sp. nus dem Kreidestoff von Maastricht, noch welches von Jfe1nb1·anipora elliptfra Y. Hag. sp. 
aus der weissen Kreide Yon RUgeu, etc. etc. und doch scheinen die böhmischen Exemplare, die zwar mit 
den sächsischen i1 bereinstimmen, i 11 dieser Hinsicht rnn den msprilnglich mit ·diesen Namen bezeichneten 
Formen abzuweichen. 

Zum Schlusse benutze ich diese Gelegenheit, dem Landtagsabgeordneten Herrn J. Pr a z ä k in Chorou
schek, für (lie Frenncll ichkeit, mit der er mir nicht nur alle hie her g·ehörigen Petrefacten seiner Samrnlung
znr Verfügung stellte, sondern mich auch auf einzelne noch nicht bekannte Fundorte, im Gebiete der Iser
Schichten, aufmerksam machte, meinen wärmsten Dank auszusprechen. 
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t51JI. ~toliczka, OligoC:ine Bryozncn \'On Latdorf in Bernburg. <Sitz11ngsber. d. k. Akad. d. Wiss. Wien. Band XLV.) 
1863. Ho e m er. Die Polyparien des norcltlentschen Tertiiirgebirges. (Palaeontographica. Band IX.) 
I SG4. Re u s s, Uie fossil1.'n Fornminif1'ren, Anthozoen und Bryozoen von Oberburg in Steiermark. Ein Beitrag zur 

Fauna d. oberen Xummulitenschicbten. L.Denk~chr. d. kais . .A.kad. d. Wissensch. zu Wien. l\lathem.-naturw. Cl. Band XXIII.) 
1 SG-1. Re u s s, i'ber Anthozoen 11nd Bryozoen des )lainzer 'fertiärbec kens. ISitzungsber. d. kais. Akad. d. Wissensch. 

)lathem.-nntnrw. ('l. Band L. · 
1.~6-1. Re u s s, Zur Fauna des deutschen Oberoligocäns. Ibid. Band L. 
186.">. St o I i c z k a, Fossile Bryozoen aus dem tertiiiren Grünsandsteine der Orakei-Bay bei Auckland. (Reise der öster

reichi~chen Fregatte Xo\'ara um cli1· Erde. Geolog. Theil. Band I.; 
1865. Bei s s e 1, Über die Bryozoen der .Aachener Kreidebildung. 
1SG6. Re u s s, Die Foraminiferen, Anthozoen und Bryozoen des deutschen Septarienthones. Ein Beitrag zur Fauna der 

mitteloligocänen Tertfärschichten. (Denkschr. d. kais. Akad. d. Wissensch. zu ·wien. Mathem.-naturw. Cl. Band XXV.) 
186 i. Re u s s, Die Bryozoen, Anthozoen und Spongiarien des braunen Jura Yon Balin bei Krakau. (Denkschr. d. kais. 

Akad. d. Wissensch. Mathem.-nnturw. Cl. Band XXVII.) 
1869. Re u s s, Paläontologische Studien über die älteren 'fertiärschichten der .Alpen. II. Abth.: Die fossilen Antho

zoen und Bryozoen der .Schichten Yon Crosara. (Denkschr. d. kais. Akad. d. Wissensch. Mathem.-naturw. Cl. Band XXIX.) 
1SiO. Re u s s, fber tertiiire Bryozoen Yon Kischenew in Bessarabien. (Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wissensch. zu 

"Wien. )lathem.-natnrw. C'I. Band LX.: 
ISil. Simonowitsch, Beiträg·e zur Kenntniss der Bryozoen des Essener Grünsandes. (Verband!. d. naturt: Ver. zn 

Bonn. J:ihrg. X~ YHI, 3. Folg·e, Band YIII.J 
18i2. Re u s s, Bryozoen dt>s unteren Q~rnders. (In Gei n i t z' Elbthalgebirge in Sachsen. Band I.) 

lSi J. R c u s s, Bryozoen cles oberen Pläners. <Ibid. Band II.) 
1Si4. Heuss, Die fossilen Bryozoen des österreichisch-ungarischen l\Iiocäns. 1. Abth.: Salicornaridea, Cellularidea, 

~Iembraniporiclea. 1Denkschr. d. kais . .A.kad. <l. ·wissensch. z11 ·wien. Mnthem.-naturw. Cl. Band XXXIY.) 
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BRYOZO_A_ Ehrenberg. 

CHEILOSTOMATA Busk. 

A. Farn. HIPPOTHOIDEA Busk. 

Die Zellenreihen kriechend, von einander entfernt, sich nicht berilhrend. 

I. Gatt. HIPPOTHOA Lana. 

Die Zellen krug- oder birnförmig, liegend; die Iste aus den Zelleu seitlieh herrnrspriessend. Die Zellen 

am hinteren Ende mehr oder weniger röhrenförmig verlängert. 

1. Hippothoa labiftta noL ~p. 

Taf. III, Fig. I-5. 

Jeder Zelle entspringen in der Regel drei Tochterzellen, von welthen eine in der verlängerten Riclttnng 
des Stammes aus dem Gipfelende, die übrigen zwei aus den rnrdere11 Seitenpartien der l\Intterzelle je eine 
jederseits unter einem scharfen, allenfalls auch rechten ·winkel. Die 11aeh vorne diYergirenden ~eitenHstc 
sind mit einander parallel. Die stark gewölbten Zellen gleiche11 einer an beiden Ell(len conisch ausla11fe11den 
Ellipsoidbemisphäre und ziehen sich am hinteren Ende etwaf:; mehr in die Uinge, als am vorderen, wo (lic 
Zellenwand unterhalb der Mündung fast vertical gegen die Basis einfällt. Dieselbe Liegt sich beiläufig in der 
Mitte ihrer Höhe etwas nach vorne, nimmt an Weite zn, wird aber~ sich mit den Seitenwänden des Gipfel
endes vereinig·end, plötzlich so schmal, dai's dadurch ein sehr verdünnter, fäclenförrniger, gewöhnlich S-för-

mig gekrümmter Schlauch entsteht, welcher in denjenigen der iüichstfolgenclen Zelle übergeht. Derselbe ist 
der Zellenlänge fast vollkommen gleich, kann aber auch kilrzer 'verden, Nnr in seltenen Fällen entspringt 
die jüngere Zelle unmittelbar aus den Wandung·en der nächst vorigen. )litnnter uemerkt man anch kleine, 

abnorm gebildete, triangnläre, stark gewölbte, mit einer feinen rundlichen Pore versehene Zellen. Die huf
eisenförmige l\fürnhmg ist schmal, mit erhabener Vorderlippe. An nicht abgeriebenen Zellen erkennt nrnn 
sofort, dass die stark convexe Zellendecke eine bedeutend feinere Consistenz hatte, als die aus festem 
Kalke bestehenden Seitenwärnle. Sie bekommt unter dem ~likroskope ein fast hyalines Ansehen. Auf d iesc 
Weise erklärt sich auch das häufige Fehlen der Zellendecken; denn die durch A Lreibung entstandene Öffnung 
darf nicht mit der wahren Mündung der Zellen verwechselt werden, wie dies auch in der That vorkommen 
mag·. Die Oberfläche ist glatt. 

Verg·leichung. H. laxata d'Orb. (Terr. cret. pl. 711, fig. 12-15) aus der weissen Kreide von Men
don steht unserer Art am nächsten. Letztere unterscheidet sich jedoch von allen bis jetzt bekannten durch 
ihre erhabene Vonlerlippe und senkrecht g·egen die Basis einfallende Vorderwand. 

Vorkommen. Das beschriebene Exemplar stammt aus den kalkigen Mergeln der Korycaner Schichten 
von Velim bei Kolin. 

2. Hippothoa <lesülentta nov. spec. 

Taf. lI, Fig. I, 2. 

Von dieser Species liegt mir blos eine anf Jft'craster cor testudt'narium aufsitzende Colonie vor. Sie 
gleicht in vieler Hinsicht der vorigen Art. Ich trem1e sie vorläufig rnn derselben, 'veil s!e doch etwas von 
ihr abweicht. Da ich blos ein ziemlich abgeriebenes Exemplar untersuchen konnte, an \velchem die Zellen
decken fast stets fehlten, war es mir aneh nicht möglich, die Beschaffenheit der ~Iundöffnung zu erkennen, 
jedoch bemerkte jch an einer noch mit dem Ovicellarinm erhaltenen Zelle eine kleine, spaltförmige, vertical-
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elliptische Miindun;;. An einer anderen beobachtete ich eine rundliche Pore am Gipfelende. Diese Umstände 
bewogen mich, die Species, SL1 lange keine besseren Exemplare vorhanden sein werden, als eine von der 
yorigen ,-erschiedene ~.\rt zu betrachten. 

Die sehr zarten Stämmchen verästeln sich hiiufig unter scharfem, selten rechtem Winkel, indem aus 

beiden Seiten der Mutterzelle je eine neue Zelle herrnrspriesst. ~Iitunter geschieht dies aber blos einerseits. 
Die stark gewülhten, spindelförmigen Zellen verengen sich am hinteren Ende allmälig, so dass dadurch ein 

sehr feiner, vielfach geschlängelter, die Zellen an Länge beträchtlich Ubertreffender Stiel entsteht, welcher 
die Yerhin.hrng mit der ,·origen Zelle vermittelt. Das vordere Zellenende ist abgerundet; die ÜYicellarien 
halhkngrlig und klein. Die Oberfläche ist glatt. 

Y c r g 1eirh1111 g. Die Speries unterscheidet ~ich rn11 der Yorigen durch: 1. die sehr langen, feinen, 
g"t'l·if'liläng-eltcn Zellensti(•le, 2. die 11::tch hinten hin allmiilig au Breite abnehmenden Zellen, 3. das Vorkom-
111c11 \"Oll o,·i<"Pllal'icn, 4. hcdentrIHl g-rri11g-ere Dimensionen. 

r o r k o 111me11. Sehr selten im Plii11er der Tcplitzcr ~chichten von Hundorf. (Auf Mt'craster cor testu
,1,·110 ri'11 m anf~itzcnd.) 

R. Fam. ~IE~IBRAXIPORIDEA. 

1 >ic q11i1H·nnri11afo;eh oder a111·h ohne Onlntmg angebrachten hiiutig kalkigen oder kalkigen, sich am 

Ha11d1· hcrllhrPn<lcn, liegenden Zellen bilden ein- oder mehrschi<'htige Überzuge von sehr unregelmässigem 
1 ·mri:o;s. 

IT. (i:ttt. )fEMBRANIPORA BlainL 

Ein- oder mehr:.;chichtige, inerustirende Anshreit1111gen flacher Zellen mit erhabenem Rande. Die Zellen
decke ist entweder ganz oder blos theilwei:-;c hiiutig. Im ersten Falle sind die Zellen ganz offen, im Z\Veiten 
nimmt die )IUrnlung hlos eine11 heschriinktrn Thcil im rnrdcren Zellenende ein. 

n) Die Zcllcnderkc k~lkig, die Mlindnng blos einen beschränkten Theil derselben am 
,. o r1l er e n Z e 11 e n c n de einnehmend. 

ß. Jlemb1·anlpon1 conjluenH Re u s s. 

Taf. II, Fig. 17-18. 

18.tG. E.schari11rr confiuens Re u s s, Yersteinerung-en der böhmischen Kreideformation, p. 68, Taf. XV, Fig. 22. 

J1'72. Jlemoranipora conflue11s Reuss in Geini tz' Elbthalgeoirge in Sachsen, H, Taf. 24, Fig. 14. 

Das Ceutrnm der Colonie bilden einige kleine, rundlicl.Je, ziemlich breite Zellen, die als Ausgangspunkt 
der sich bildenden Reihen dienen. Die Zellen stehen bald in regeJmässig alternirenden Längsreihen, bald ohne 
Ordnung angebracht. Ihre Form ist birnförmig, nach vorne erweitert und abg·erundet, nach hinten entweder 
abgestutzt oder verlängert, wodurch die Zellen gestielt erscheinen. Der so entstandene Stiel ist bisweilen 
doppelt so lang als die übrige Zellenpartie. Die Mtindnng ist sehr gross, etwa die Hälfte der Zelle einneh
mend, g·enmdet dreiseitig, selten elliptisch 11nd liegt in einem eiförmigen, vertieften Felde der vor<leren 

Zellenpartie. Der hintere Theil ist schwach rnn einer Seite zur anderen gewölbt, selten flach. Die Ovicel
larien sind halbkugelig· und glatt. Die Oberfläche g·ut erhaltener Zellen zeigt bei starker VergTösserung eine 

Husserst feine Granulation, wekhe hesonders am vertieften Felde in der Nähe der MUndung gut wahrzuneh

men ist. 
Vorkommen. Selten im Pläner der Teplitzer Schichten rnn Hundorf. Auf Mfrraster cor testudz'rwri'um 

aufsitzend. Die Speeics kommt aui:.-h bei R t r eh l e n und im Cenoman der ~eh i 11 in g e bei Bilin vor. 

4. 1'Iembra·nipo·1·a c1wf<t nov. spec. 

Taf. 1, Fig. -t-9; Taf. III, Fig. 6-7. 

Die Art zeichnet sich besonders dureh die Tendenz im zunehmenden Alter mehrschichtig zu werden aus. 

Nur junge Coloni en bilden einschichtige, mitunter sehr umfangTeiche Ausbreitungen auf Ostrea- und 
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Exogym-Schalen. Ist die nrsprilngliche Schichte langen, cylind risehen Körpern ~nfgem1:Iisen, ~~ bildet clie 
Colonie, später mehrschichtig werdend, walzenförmige, langgestreckte, verstlnedenart1g gekrnmrntc oder 
knollige Gebilde. Die durch deutliche Grenzfnrchen g·etrennten, dicht gedräng·ten, nicht g·rossen und kurzen 

Zellen sind in etwas unregelmässig·em Quiucunx angeordnet. Die Form derselben ist meist sechsseitig, nnter

.Jiegt aber vielen Unreg·elmässigkeiten, von denen die .AbbJdnng den besten Anfschlnss giut. Die Ränder sind 

ziemlich erhöht, die kalkige Zellendecke stark vertieft. Die im vorderen Encle geleg·enen )fümlnngen nehmen 

etwa die Hälfte der Zellenoberfläche ein und sind in ihrer Form sehr verschieden, bald eiförrnig, bald seit

lich eing·eschnllrt und hinten gerade, sehr oft mit ei11er oder auch zwei parallelen Leisten eingefasst. Dell 

Zellen sind häufig sehr kleine, unregelmässig gebildete, rundlich mlln<lencle .-\ virularien eingestreut. Uie 

Oberfläche ist glatt. 
Gr ö s s e. Einzelne alte Colonien erreichen die Länge von :2-:-3 Cm. Ihr Dnrelnnesser lJeträg·t da1111 

5-8 Mm. 
Vor k o m rn e n. Sehr häufig in den Kalkmergeln der Korycaner ~cliiehten rnn Karn aj k, Z lJ i s 1 a Y tlll<l 

Velim. 

5. Jicmbnuiipol'lt tle1JJ'essn '" Hag:. sp. 

Taf. II, Fig. 9, 10. 

1851. Cellepora depressa v. Hagenow, Die Bryozoen der )laastrichter Krcülcbildnng, p. 0:::i, Taf. XI. fig-. J:L 

1872. Jlembranipora depressa Renss in Geinitz' Elbthalgeb. I, p. 103, Taf. 25, fig. 1. 

Die Colonie bildet ziemlich grosse Ausbreitungen mit im Qninenllx stehell'lcn nller anC'h nmegclmH:-;~i::;· 

neben einander liegenden, verschiedenartig gestalteten Zellen. Ge,vtHrnlieh sind f'ic birnfiinnig-, im nmlern1 

Theile erweitert und abg·erundet. Die hinteren verschmälerten uIHl abgestntzten Enden sind nieht gleich la11g. 

bisweilen sehr kurz, wodurch die Zellen an Breite gewinnen. Sie werden rnn einem ziemlirh dicken, 1rnr znr 

Hälfte eigenen und gegenseitig sich erg·änzenden Rande eing·efasst. Die Zellendecke ist ziemlich eingesenkt. 

sehr schwach ge·wölbt und wird dicht am vorderen abgerundeten Rande von der grossen, hallm10ndfönnig·..:·11 

)Iündnng durchbrochen. Die halbkreisförm1ge Unterlippe biegt sich etwas unter das XiYean der Zellernlecke 

nnd bildet einen schwachen, zahnförmigen, vorne etwas ausg·eschweiften Fortsatz, \Yelcher clie Öffnung: eill 

wenig verengt. Seiner schwachen Consistenz wegen wird er häutig abgebrochen, \Yodnrch die -:\lHnllnng· 

etwas grösscr erscheint. Zwischen den normal g·ebildeten findet man häufig· spindelförmige, gerade oder 

gebogene, elliptisch gemitndete Avicnlarzellen eingestreut, welche besonders am '70rcleren Encle lang zng·e

spitz.t sind. Die nicht häufigen Ovi cellarien sind halbkngelig nnd, ebenso wie die Zellenoberfläche, g:1att. 

Vergleichung'. Die beschriebene Species unterscheidet sieli rnn JI. t'rregzd~1i't·s Y. Hag·. sp. tlnr('lt 

ihren dicken Rand, regelmässigere Anordnnng der Zellen und die Form ihrer )föndnng. 

Vorkommen. Nicht häufig in den )lerg·eln der Teplitzer Schichten der sogenannten ,~Lehm b r U c h c ·' 
bei Lanu. AufOstrea semtjJt1uw aufsitzend . .Auch im Pläner von Planen mul im Kreidetnff rnn )laa:-:
tricht. 

1839. 
18-H. 

rn-t6. 
1851. 
1854. 

6. 3Imnbntnip01•lt i1•·1•eyttlftris v. Hag. spec. 

Tat'. I, Fig. 13-24. 

Cellepura irregularis v. Hagenow in Leonh. & Bronn's Jahl'bnch, p. 27G. 

Discoporct irregularis R o e m er, Verstein d. norddeutschen Krei(legebilde, p. 12. 

G'ellepora irregularis Rens s, Kreideverst. Böhmens, II, p. 7 o, Tat'. 15, Fig. 6. 

Oellepom irregnlaris v. Hagenow, Die Bryoz. d. Maastrichter Krei(kbildung, p. \:l2, Taf. 11. 

Oel!~p~ra irre~nlaris Re u s s, Beitt'. z. Charakteristik d. Ostalpen (De11kschr. d. kais . ..Akad. 
l at. 27, F1g. 7. 

d. Wiss. Bd. VII.,, p. 13.°>, 

1872. Jlembranipora irregularis Hell s s, Bryoz. n. Foram. <1. unt. Pliiners (Gei n i t z, Elbthalgeb. 1, p. l OJ, Taf. 24, .Fig. 9-11. 

Die Colonie bildet mehr oder weniger nmfangTeiche Ansbreitnngen, deren Zellen m0 ist ohne alle Ord

nung ang·cbracht sind, selten aber in regelmä~sig alternirenden Reihen vorkommen. nie sehr mannigfaltig· 

g·estalteten, ungleich gTosscn, dnrch deutliche Grenzforc!ien getrennten Zellen sind Iäug·lieh sechsseitig) vorne 
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erweitert mit aLgenmcletem Rande, nach hinten verlängert, so dass sie daclurch ein verkehrt birnförmiges 

Ansehen annehmen. )[itnnter ist das hintere Ende seitwärts gekrümmt oder spitz auslaufend, was in der 

Xä hc rn11 ~-hicularzelJeu :-im häufigsten vorkommt. Die Zellendecke ist kalkig, vertieft, fast flach, in der 

)fitte sanft gewülht und ruht auf der schmalen, erhabenen Umrandung·. Die im vorderen Zellenende gelegene, 

heiliiutig· ein Drittel der ganzen Zellenlänge einnehmende ~fündung ist nach vorne abgerundet, nach hinten 

g·era(lc abgestutzt. ~ehr oft nrlängert sich der hintere Rand derselben hufeisenförmig nach rückwärts, 

eiiicn znugenförmigen, selten in der ~litte geschlitzten Vorsprung bildend, wodurch zwei vorragende Zähne 

c11t:'tchen. )Jitt:uter beohachtet man aueh fast ,-iereckige oder halbmondförmige Münclnngen. An einzelnen 

gnt erhaltenen Col<inien sind dieselben durch zarte, mntt-gHinzencle Deckel \'erschlossen, welche nicht sel

te11 iu der XHlic ihres rnrcleren Rarnles rnn zwei iiusserst feinen, neben einander liegenden Öffnungen durcb
h1 d1rt sind. 

l>ic fhi<"ellaril'n sind liall1kngelfürmig·, glatt, bald giinzlich abwesend, bald sehr zahlreich vertreten. 

Zwis,·hc·11 d it• ehen hc:-:ehricbencn, normalen sincl kleinere, chenfalls veränderliche Zellen meist ohne 

all1· Urd111111g- eingcstrcnt. Diese sin<l bald spin<lclförmig·, gernde oder gekrihumt, bald lanzettförmig, nach 

,.• •l'lll' a bg1·rmHlet oder zng-espitzt. ~fan trifft an eh sehr kleine, viereckige, rnndlich gemHndcte, stark 

r.:·1·w{ilhte Hebildc. die zwnr :nwh am rnr1leren Ernlc der Zellen liegen, jedoch nie mit Ovicellarien rnrwechselt 

\\·(·rdt•11 clllrfe11. :\lit1rntcr fincld man auch sehr lange, schmale, siibelförmige, bald rechts, bnlcl links gebogene 

Z1·lk11. Wl'l<'he zn heidc11 ~riteu ihrer Öffnung eine kleine Pore tragen. Die spindelförmigen Zellen werden 

ni<·lit :-:elten sehr zahlrci<'h, liegen hinter einander, so tlass sie sich mit ihren Yordercn und hinteren Enden 

r···gen:'citi:; licriihn·n. nJHl altcrnir<·n dann ~ehr rcgc.·lmiissig mit den bereits beschriebenen Reihen normaler 

Z1·llcn. 

Bei ~ehr starker Y l'rgri"i:o:sernng beobarhtet man, d:1ss die Oberfläche gut erhaltener Zellen mit sehr feinen, 

di<·lit g·e<lr~ingten K<irnchen besäet ist. 

Ei11zelnc Cnlonieu hiekn ~!Tosse Cnregelmiissigkeiten in Gestalt und Dimensionen der Zellen, was 

besonders an den die )[nttcrzellc umgebenden der F~lll ist. f'"hrigens zeigt der ganze Charakter der Colonie 

so viel Verschiedenheiten in allen sie znsammensetzcnden Elementen, dass man dadurch leicht Yerführt werden 

kiinnte, 'lie beschriebene Form in mehrere Arten zu trennen. 

Indess hnt man Beispiele, wo an einer und derselben Colonie alle die hier erwähnten EigenthUmlich

keiten gut zu liber:o:ehen sind. 
Es sei noeh bemerkt, dass dnrch die hufeisenförmige Gestalt der :\liindung und die feine Granulation die 

böhmischen Exemplare von den sächsischen etwas abweichen. Diese Eigenschaften konnten aber wohl bei 

den letzteren eines nng;linstig·eren Erlrnltungszustancle~ wegen Ubersehen worden sein. 

Vorkommen. Die Species ist schon von Hiigcn, Blasberg· in Schweden, l\faastricht und Plauen 

bekannt. Prof. Rens s fand sie im unteren Plänerkalk der Schillinge bei Bilin in Böhmen. Die von mir 

untersnchten, sehr zahlreichen Exe~1plare sind den Kalkmergeln der Korycaner Schichten von Kam aj k, 

Z bis 1 a v, V e 1 i lll und Zeh u s chic entn_ommen. Sie kommen auf Cranza graciHs, Exogyra retz"culata, E . 

.sl'gmot'dea mul Ostrea semij.1lana aufsitzend sehr hänfig YOr. 

b. Die Zellendecke häutig·, im fossilen Zustande fehlend, daher die Zellen in ihrer 

g·anzcn Weite g·eöffnet. 

7. Jiemh1·anipo·rri elliptic<i v. Hag. sp. 

Taf. II, Fig. 11-16. 

1839. Cellepora elliptica v. Hagenow sp. in L eo 11 h. & Br o n n's Jahrbuch, p. 268, Taf. 4, Fig. 6. 

1~-11. Jlargi11arici elllpt/ca Roemer, Die Verstein. d. norddeutschen Kreidegeb. p. 13. 

18!2. Jla;·gina1·ia elhptt°c(t Geinitz, Chnrnkteristik, p. 93, Taf. XXII, Fig. 16. 

18-16. Jlarginaria ellipt1"-·a Renss, Die Verstein. d. böhm. Kreideformation, II, p. 68, Taf. XV, Fig. 17-18. 

18!6. Jlarginaria concatenata Re u s s, p. 69, Taf. XV, ~'ig·. 16 a, b. 

18-113. JI arginaria o.stiolata Re u s s, p. 69, Taf. XV, Fig. 14. 

Dcnk5chrift<>n der m<\them.-n;\turw. CI. XXX\"II. Bd. Abhandl. ,·on ~ichtmitglicdern. m 
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1847. lYlernbmnipora concatenata d'Orhig·ny, Prodrome, II, p. 261. ' 
l85 l. }.[embranipora elliptica d' 0 r b ig n y, Paleont. fran<;. Terr. cret. \·. Bryoz. p. 54 l. . 

18
51. Mernbranipora concatenata d'Orbigny, Paleont. fran<;. Terr. cret. Y. Bryoz. p. 5:)3, Tat. i29, Fig. 5-6. 

l8i2. Membranipora elliptica Reuss in Geinitz' Elbthalgeb. 1, p. 101, Taf. 24, Fig. J-5. 

l8i2. 1ilembn1.nipora concatenata Reuss in Geinitz' Elbthalgeb. 1, p. 101, Taf. 25, F~g. 7. .. 

187 4
. Membrampora elliptica Heuss, Bryoz. d. östen.-ungar. l\liocäns (Denkschr. d. ka1s. Akad. d. \\iss. Bd. XXXIII), p. 17 ;i, 

Taf. ~. Fig. 1, 2. 

Mit Cellepora (- Mm·gznari'a) elhj;tfra, einer von Hagenow ( 18ß9) ans der weissen Kreide rnu Rügen 

beschriebenen Art, identifieirte Prof. Re u s s nicht seltene im Plänerkalk der Se h i 11 in g c bei Bilin Yorkom

mende C'olonien. Auch von G c in i t z werden einzelne Exemplare ans dem untersten Plänerkalke rnn St r eh-

1 e n dieser Art beigezählt ( 1842). Die besteu Abbildungen und Beschreibungen findet man jedorh in Prof. 

Re u 8 s' Abhandlungen iu Gei n i t z' Elbthalg·ebirge (1872) und in den Denkschriften der kais. Akailernie (ler 

Wissenschaften ( 187 4). 
In dem mir zur Bearbeitung übergebenen Material befinden sich zahlreiche Exeu1plare, welelie ei11cr:-;('its 

viel mit der eben erwähnten Art gemeinschaftlich haben, anderseits aber an eh mit der rnn Prof. H c n s :-; (L ('. 

p. G0, Taf. XV, Fig" 16) unter dem Namen 1vlar,qt'nan·a concatenata beschrieurnen aus dem oberen Plänerkalk 

yon Kutschlin ziemlich übereinstimmen. Dass sich auch die Yon Gcinitz (1. c.) gegebeuc Abbildung mehr 

der letzteren Art als der ursprUnglich von Hage 11 o w beo hachteten nähert, bestätigt schon das stete Y or

kommen eines, hier zwar stark besehädigten, jedoch constauten Üyicellariums zwischen je zwei hinter ein

ander folgenden Zelle11. Dasselbe gilt auch rnn dem yon d'O r b i g n y (1852) ahgehildeten Exemplare au:-; der 

weissen Kreide von M e u d o n. 
Schon nach dem bis jetzt Erwähnten gelaugt man zur Überzeugnug·, dass 1'fembmmjwra concatenata 

Re u s s (l. c. p. 69, Taf. XV, Fig. lG) nichts Anderes als Membranipora ellijJtt'ca Y. Hag. sp. dar:;tellt. Nur 
wurrlen von den erwähnten Autoren verschiedenartig· n10rlificirte Colonien beobachtet und dadurch auch die 

von Re u s s, wahrscheinlich aus Mang·el an g·en ilgendem Material, eingeführte Trennung· in zwei Arteu hi:-; 

jetzt aufrecht erhalten. 
M. ostiolata Re 11 :-; s (1. c. p. 69, Taf. XV, Fig·. 14) wurde späterhin mit J..U. concatenata zusammengezo

gen. Renss sagt in Geinitz: Elbthalgebirge, p. 101: „M. ostz'olata Rss. aus dem unteren PHiner rnn Bilin 

in Böhmeu ist nichts als ... ~f. concatenata, mit zwei A \'icularien, in welchem Falle dann die Zellen gewöhnlich 

seitlich etwas weiter von einander abstehen, \YaS jedoch in der 1846 gegebenen Abbilduug viel zu sehr her

vorgehoben worden ist." 
Den Namen MernbrmujJ01·a concatenata Rss. wird man jetzt ulos auf eine Ton den erwähnten Yöllig 

verschiedene Art des deutschen Septarienthones 1 beschränken müssen. 

Ich will hier eine Bet1chreibung der rnn mir beobachteten Exemplare folgen lassen: 

Die Colonie bildet ziemlich gro,.,~e Überzuge, mit vom Centrum ausstrahlenden, in alternirenden Reihen 

stehenden, mitunter durch kleine Zwischenräume getrennten Zellen, welche sich durch Einschiebung· rnn 

neuen Reihen vermehren. Die Grenzfurchen der anstossenden Wände bilden längliche Hexag·one mit ab

gernndeten Ecken, so dass dadurch der Zellenrand elliptisch wird. Dieser ist rnrne ziemlich schmal, nach 

hinten mehr oder minder erweitert und verlängert, weshalb die Zellen sehr oft ein kurz gestieltes Ansehen 

annehmen. Dieser Zellentl1eil trägt mitunter einen kleinen, rundlichen, mit schwacheu Wandungen nm

gebenen Raum, welcher nichts als die Basis abgeriebener Eierzellen darstellt. Da die Wandungen der 

Ovicellarien auch bei lebenden Arten von sehr feiner Consistenz Hillll und am meisten yorspringeu, so 

sind sie den äusseren Einflüssen am meisteu ausgesetzt, ihre Gegenwart erkennt man jedoch 8ehr leicht 

nach dem zurückgebliebenen Ringe, der den Raum zwischen z\vei nach eina~der folgenden Zellenmün

dungen einnimmt. Ist die Eierzelle nicht beschädigt, so bildet sie eine kleine nach hinten mit einem 

1 Re u s s, 1866, Die Foraminiferen, Anthozoen und Bryowen des deutschen Septarienthones. In den Denkschriften der 
kais. Akademie der Wissenschaften, Bd. XXV, p. 170, 'l'af. VII, Fig-. 16. 
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selimalen lialbmond förmigen Spalte versehene Verlängerung der Zelle oberhalb der Mündung. Die Überreste 

r-;olrher Zellen können also nie mit A Yiculargebilden verwechselt werden, für welche sie auch angesehen 

wunlen. Die Eierzellen fehlen jung-en Colonien gänzlich. späterhin wel'den sie häufiger und sind an alten 

Exemplaren so zahlrei<"h, dass man sie regelmässig zwischen je zwei nach einander folgenden Zellen ein
ge!'.'t haltet antrifft. 

.\ucli das Yorkommen von .-hicnlarien ist nicht constant. Jfan findet häufig keine Spur derselben, oder 

hie t1111l cla einzelne eingestreut. Hei sehr häufigem .Auftreten derselben stehen die Zellenreihen mehr von 

einander ah, wa:-; S<"hon durch die elliptische Form der Zellen heclingt wird. Gewöhnlich beobachtet man zu 

beiden ~eite11 der Eierzelle ein rundliches AYicnlarium. ~ehr oft sieht man sie auch ohne alle Ordnung zw1-
sC'l1t·11 <lil' Zellenreihen eingestreut. 

J>(•JJ grii:-;:-ft·11 Theil der Zellen nimmt clic weite, ellipfü:che )IUnclnng ein. Die Oberfläche ist glatt. 

\"orko111111c11. Die ~pceies ist ans der weisscn Kreide Frankreichs nnd Rügen.s, aus dem Pläner

k:dk rn11 Strchlcu, ferner :rn:-; dem Cenuman vou Planen und der Schillinge bekannt. Meine Exem

plar1· :-;i11d den Kalk mergeln der Korycaucr ~rhirhtcu rn11 K a 111 aj k nnd den PHinern der Teplitzer Schi<'hten 

Y1111 H1111dorf, Hoscnthal und Hoht>ndorf entnommen. Na<·h Prof. Rensi-: kommt die Spccies aneh im 
ii "'t 1· r r t• i (' h i !'; <' h - 1111 gar i !ol c· h t~ 11 )1ioc·H11 W'-1'. 

~. JlemlJranlpor<t pe·riHp<w.~a no\". gpel'. 

T;tf. II, Fig. li-~. 

1 >ic Colonie hc:-;tcht :rns unn·gTlmHssigen, in alternirenclen Reihen stehenden, oft ohne alle Ordnung 

a 11g-ehrac·hte11, dnrrh deutliche (~re11zförrhen gctrcunten, polyedrischen, rnn<llichen oder elliptischen, mit 

lirdtcm, wnll'tigcm lfa rnlc umgebenen, in ihrer ganzen W eitc offenen Zellen. Am Rande bemerkt man eine 

111it der ~ltirnl1111g- concentrischc, deutliche Furche. Rci manchen Zellen erweitert sich der Rand etwas nach 

hinten, !'.'O da~s die Zelle k11rz gestielt erscheint, welcher Theil zugleich dem kugeligen, glatten Ovi~ellarinm 

al:-; Basis dient. Wenn die Zellen nicht rnllständig an einander stossen, entstehen kleine Zwischenräume, 

1lie mitunter nm kleinen, triangul:iren} mit einer rundlichen Öffnung· versehenen Zellen ausgefüllt sind. 

Die Oberfläche ist mit zarten, nur bei starker Vergrösserung sichtbaren, in radiären Reihen angebrnch

ten, mitunter etwas in die Liiuge gezogenen Höckerchen versehen. 
Y er~ 1 c ich n n g. Die beschriebene Speries könnte nur mit .... 11 . . mborata m. verwechselt werden. Erstere 

ist jedoeh durC'h den breiten, wulstigen Rand, durch nnregelrnässig angebrachte Zellen und durch die gröberen, 
in radiären Reihen stehenden Höckf!rehe11, leicht von der erwähnten zn unterscheiden. 

Vorkommen. Sehr selten in den Kalkmergeln der Korycaner Schichten von Kam aj k bei Caslau. 

D. ~lfe1nbran-ipont subovata nov. spec. 

Taf. II, Fig. 3-5. 

Die ziemlich grosseu Überzuge sind aus alternirenden, ausstrahlenden, oft sehr uuregelmässigen, sich 

durch Einschiebung vermehrenden Reihen zusammengesetzt. Die polyedrischen, unregelmässig sechsseitigen, 

fast eiförmigen, in Form und Dimensionen sehr Yariirenden, durch scharfe Grenzfurchen getrennten Zellen 

sind nach vom abgerundet, nach hinten, der nächst folgenden Zelle entsprechend, ausgebuchtet, bisweilen 

mit einem schmalen, hinten etwas erweiterten Rande umgeben, in welchem Falle die Zellen kurz gestielt 

erscheinen und zugleich dem Ovicellarium den nöthigen Raum gewähren. Die unregelmässig elliptische oder 

birnförmige :Mündung uirnmt die ganze Zellenweite ein. 

Die eingeschobenen, etwas kleineren, die Reiben vermehrenden, mit einem convexen Rande umgebenen 

Zellen sind lä11glich ftinfseitig, nach hinten zugespitzt und tragen eine schmälere, seitlich eingeschnUrte, bis

q11it1örmige M Undung. Hie und da bemerkt man :rncl1 sehr kleine, abnorm gebildete, dreiseitige Zellen mit 

rundlicher Öffnung. 

m* 



0 ttornar ;.Vo va k. 

Die Oberfläche ist mit sehr feinen, dicht g·edrängten Körnchen besäet. 
Ver g 1 eich u n g. Die beschriebene Art unterscheidet sich Yon der yorigen durch ihren schmalen Hand, 

sehr feine Granulation und eckige Form. 
Vorkommen. Nicht häufig· mit der rnrigen, auf Austerschalen aufsitzend. 

10. Mmnbran,ip01•a tnberos(t noL spec. 

Taf. I, Fig. 1-3. 

Der einschichtige Überzug besteht aus yom Centrum ansstrahkn<len, alternirenden Reihen hexagonaler 

Zellen. Diese sind vorne etwas verschmälert, nach hinten erweitert, :"-tets durch deutliche :Kiithc getrennt und 

von einein ziemlich dicken, wnlstig·en Rande umgeben. Derselbe nimmt besonders in der hinteren Partie an 

Breite zn nnd trägt das der vorhergehenden Zelle angehörige Ovicellarinm, yon m~lclH·111 meist nnr -~lic 
Basis erlrnlten ist. Dasselbe ist halbkugclig· und lrnt am hinteren Rande eine eng·e, ha\1rninmlfönnige Uff

nung, die beiderseits mit einer feinen, nur bei abg·eriehenen ÜYicell:nien ersichtlicl1e11 i\chcnporc c1Hlet. I:-:t 

die Eierzelle erhalten, so sind die beiden Poren dnrch ihre starke \\'ijl!mng g·c1leekt. Die elliptische utkr 

birnförmige, die ganze Zellenweite einnehmende Mündung triig't am rnnle-ren Ende Lcider:-;eib je ein Avi('u

larium. Auch das hintere Ende ist zu beiden Seiten des der rnrherg·ehenden Zelle ang·ehürig·en Ori('ellari n111~ 
mit je einem knötchenartigen, dem wulstigen Rande aufsitzenden ..AYi('nlarinm Ycrsehcn. Hiemit ist jede "'lii11-

dnng· von sechs Nebenporen umgeben, die von yorne mich hinten an Grüssc znnehmen. Bisweilen sirnl 

zwischen die Reihen auch kleine, rundliche, a hnorm gebildete Zellen eing:estreut. 

Die Oberfläche ist glatt. 
Vergleichung. MernbramjJora lyra v. Hag. sp. (Bryoz. d. l\Iaastrichter Kreide, Taf. Xl, Fig. ~)durfte 

unserer Art am nächsten stehen. Erstere besitzt bloss zwei ziemlich grosse A dcularien, wiihrend JJ. tuZ1e1·0M1 

Hechs solche Gebilde trägt. 
Vorkommen. Sehr selten mit den vorigen. Anf Ansterschalen aufsitzenr1. 

III. Gatt. LEPRALIA Johnston. 

Ein- oder mehrschichtige, incrustirende Ausureitungen, durch radiale, mehr oder weniger regclmässig· 

alternirende Zellenreihen gebildet. Die Zellen liegend, krugförmig·, mit kalkiger, gewlilbter Zellenclerkc. 

Die Mündung· nur einen beschränkten rrheil derselben am vorderen Ende der Zelle einnehmend. 

11. LepntU<i euglyplui noY. spec. 

Taf. I, Fig. 10, 11. 

Den Mittelpunkt der Colonie bildet eine kleine, rundliche Zelle, mn welche sich nach einer Seite einig·e 

dicht gedräng·te rndiär grnppiren. Diese sind dann der Ausgangspunkt der sich bildeu:len Zellenreihen. 

welche stets die rnn den Anfangszellen eingeschlagene racliärc Richtung Yerfolg·en. Kaeh und nach trete11 

die Reihen mehr auseinander, so dass sich die Zellen nicht mehr berühren köm1en und die Colonie dann eine 

fächerförmige, sehr dünne Ausbreitung bildet, deren Seite1~reihen sieh Leiderseits bog·entörmig· etwas narh 

rückwärts krfümnen. Die elliptischen, _stark gewölbten Zellen tragen an ihrem rnrcleren Ende eine halbkreis· 

förmige, am hinteren Rancll' oft mit einem kleinen· Schlitz Yerschcne l\hiudung·, vor welehcr das helmfönnige. 

glatte ÜYicellariurn liegt. Den Ausgangspunkt neuer eing·eschobener Zellenreihen hilüen orale, nach hinten 

spitz a11sla11fende Zellen, die sonst den Chan1ktcr c1er normal gebildeten uehalten. Auf der Zellendecke vei·

laufon l 2---18 seichte, sich in der 1\iittellinie fast begegnelHle Furchen, die oberen ziemlich quer, die unteren 

schwach aufsteigend oder radiär, wodurch der Umrh;s gekerbt erscheint. 

Zwischen den Zellenreihen sieht man kleine, gewölbte, polyedrische, sehr unreg·elmiissige, mit breitem 

Rande nmgebcne Zellen eingestreut, welche eine kleine rnrnlliche, fein unmmdete Öffnung tragen. J ecle Zelle 

ist in der Reg·cl rnn sechs solchen „ATic11larzcllen umgeben, deren Anzahl besonders an den änssersten 
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füindern der Colonie zunimmt, da hier die Reihen am meisten von einander abstehen und der so entstandene 
Zwi~rhenrn.um YOll ihnen eingenommen wird. 

Y c r;; l c ich n n g. Die Art unterscheidet sich von der folgenden durch die helmförmigen Eierzellen und 
die :--ehr zahlreithen, polyedr;schcn Zwischenzellen. 

Yorkommcn. :Xicht häufig in den Kalkmergeln der Korycaner Schichten von Kamajk und Zbislav. 
Auf r °;-rrn,·o gro('d/s und Exogyrrr rett"culata aufsitzend. . 

1 2. Leprali<t 11edicuhts Re u s s. 

Taf. 1, Fig. 12. 

18';":!. H1·11~R in (ieinitz' Elbthalgeb. II, p. 1~9, Taf. "2.t, Fig. lG. 

Kl„inc, zie111li<·h weit rnn einander ahstchcnde, in alternirenden, ausstrahlenden Reihen stehende, 
gl'wülhte. eiförmige Zellen mit kleinen, lialhkrcisförmigcn, hinten abgestutzten Mttndungen. Die Oberfläche 
i:-;t mit 1 P-:.:o l"<"hmalrn ~ his zur ~fcdi:rnli11ie rcirhenclcn, in der Yurderen Zellenpartie horizontalen, in der 
l1i11t<·rt·n ahPr ra1lilirrn Hippen Yerzil•rt. Am rnrderen ~fl111dnngsr:rn1le hemerkt man Reste von 6-7 Stacheln, 
\Yt1dlll'Ph ilcr rmri:-;s etwas gekerht erscheint. Die Oricellarien f;ind halbkngelig und glatt. Zwischen den 
Z..Jh-11 !'ind ci11zclnc !-\paltförmigc Avicularirn eingestreut. 

\'er g 1 e i c lt n n g. Die Rpcries nntNschcidet sirh rnn der vorigen durch den gekerbten vorderen .l\fün
d 1111;..:·~rantl, fii•·h nicht bertlhrende Zellen und spaltförmigc Avicnlarien. 

r o r komm c n. ~ehr seltrn im Pliiner tler 'fcplitzcr Schichten \'On H n n d o r f auf Jft'craster cor testzub:-

111u·/11m aufsitzend . .Anth hei Strchlcn in Snd1scn. 

C. Fam. ESCIIAH IDE:\. 

Stock anfrcc·ht, mit kalkiger Basis aufSitzend, baumförmig ästig oder gelappt, ans einer, zwei oder 
mehreren mit der Rlie kenscite n·rwaehsencn Lagen rnn liegenden, anf einer oder auf beiden Seiten des 
Polypenstorkes ausmiindcnden Zellen bestehend. 

IV. Gatt. ESC HA.RA R ay. 

Stock nufrccht, mehr oder weniger zusammenge<lriickt, baumförmig ästig oder' gelappt, aus zwei mit 
den Hlickenseiten verwachsenen Schichten bestehend. Die Zellen im Quincunx angeordnet, krngförmig, 
liegend, nnf beiden Seiten des Stockes ausmiindend. 

13. Esc/w,ra 1ntpoides R e u s s. 

Taf. III, Fig. 17-19. 

1872. Reuss, Bryoz. n. Foram. d. unteren Pläners, in Geinitz' Elbthalgeb. I, p. 107, 'faf. 26, Fig. 5. 

Die zarten, dichotomen, znsamrnengedrUcklen Stämmchen tragen lang-elliptische, schmale, sehr schwach 
f:ewöllJte, durch deutliche Nähte getrennte, in alternirenden Längsreihen stehende Zellen, in deren vorderem 
Ende sich die et"·a ein Drittel der ganzen Zellenlänge einnelimende, schmal umrandete, verschieden gestal
tete, rnrne abgernncletc, nach hinten abg·estutzte l\fiindnng befindet.. Oft trägt die Hinterlippe in der Mitte 
einen kleinen Zahn oder einen Schlitz. Mitunter bemerkt man auch halbmondförmige Mündungen mit zungen
förmig· hineinragender Hinterlippe, wodurch die Öffnung etwas verengt wird. \ 

Oberhalh der MUndung stehen zwei ziemlich grosse, bisweilen verlängerte, ohrenförmige Avicularia. 

Nicht l1änfig sind über diesen auch noch zwei kleine, rundliche angebracht. 
Die Oberfläche tr~gt etwa 10 in der vorderen Zellenpartie quer, in der hinteren aber radiär verlaufende 

Furrhcn. Die Ovicellarien sind halbkugelig und glatt. 
Das Wacb~thum geschieht durch Ein~chieben von neuen Reihen zwischen die bereits bestehenden. 

Die Breite des Stockes beträgt 2-3 :\Im. 
Vorkommen. ~ehr selten in den Kalkmergeln von Kam aj k bei Caslau. 
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V. Gatt. BIFLUSTRA d'Orbigny. 

Stock ästig· oder b1attförmig, zusammengedruckt, ans zwei Schichten flacher, umrandeter, liegender~ 
in Längsreihen angeordneter Zellen zusammeng·esetzt. Die Schichten, sowie aueh die Zellenreihen lösen sich 

nicht selten leicht von einander ab. 
Auf diese letztere Eigenschaft legt Bus k 1 ein besonderes Gewicht, doch scheint dies blos ein unwesent-

liches Merkmal zu sein. Ein ,veit wichtigeres Kennzeichen bleibt der flustrine Charakter der Ze11en. Es ver

hält sich demnach die Gattung Biflustrri zu Esclta1·a etwa so wie Memb1·ampom zu Lep1·alt'a. 

14. B ljlustra P.1•aiaki 11 o ". spec. 

Taf. III, F1g. 20-25. 

Der Zellenstock bildet breite, flach gedrückte, dichotomiscli verästelte Stämmchen mit etwa 10-1-! in 

alternirenden Längsreihen stehenden Ze1le11. Am häufigsten sind sie rhomhii.;ch, nicht gleieh gross, oft auch 

etwas unregelmä.ssig und stehen dann meist iu schrägen Reihen, deren Richtnug mit 'lcr Uing·sach~e llcr 

Colonie einen Winkel von etwa 45° bildet. Seltener haben die Zellen einen Yctfangert sccl1sscitigcn L'mrisi::~ 

wobei der eine Winkel nach oben, der entgegengesetzte nach unte11 gerichtet ist. In diesem F:dle sind sie in 

ziemlich horizontalen Reihen angeordnet, wie dies bei der Gattm1g· Jlehcert'ta JI. Ed w. rnrko111mt. Demnaelt 

zeigt unsere Art eine zweifache Zellenanordunng·, welche de1je11ige11 der 11och lebenden Salt·~ornarüc farct"11 1 t·

nofr.les Johns t. sehr ähnlich ist. Der dreiseitig priHnatisehe Rand jeder einzelnen Zelle ist erhaben m1d durch 

feine Furchen von den benachbarten abg·egrenzt. Bei ~ilteren Colonien versclminden die Zwischc11fürche11 

vollständig, die Zellenränder verschmelzen, so dass es den .Anschein bekörnmt, als wc>1m der erhöhte HaJHl den 
anstossenden Zellen gemeinschaftlich wäre. Bei sehr alten Partien ,-erschwiJHlen die Ränder fast gHnzlieh, so 

dass man dann blos einzelne in l'nordnnng gerathene Öffnungen in eoncaYen Facetten wahrnehmen kann. 

Die nicht ganz in der Mitte der kalkigen, eingesenkten Zellenwand befindlichen JIHndu11gen sind qua
dratisch mit abg·erundeten Rändern oder auch rnnd, 6elten YO!l einem schmalen, schwach vorspringenden 

Peristom umgeben. In seltenen Fällen findet man anstatt der vertieften Zellernlecke einen co1n-exen, i111 Cen

trnm fein durchbohrten Deckel. An den Seitenkanten jüngerer Colonien beouachtet man einzelne schwach 

nach aussen gebogene, kegelförmig vorspringende Zellen, "·odnrch der Umriss cles Stockes etwas gezähnt 
erscheint. Die Oberfläche ist glatt. 

Colonien mit losgelösten Zellenwänden beobachtete ieh nur sehr selten; man sieht dann die länglieh 
sechsseitigen, schwach convexen, in Längsreihen angeordneten Hinterseiten der Zellen. 

G r ö s t'.> e. Der Stamm ist etwa 4 Mm. breit. 

Vorkommen. Die sehönsten Exemplare, welche ich der Güte des Herrn Landtagsaugeordneten Josef 
Pr a z a k verdanke, sind den Iser-Sandsteinen der Umgebung von Chor o u s c h e k und Gros s - U je z <l 

entnommen. Nicht selten kommt die Species auch in den gelblichen )Iergeln von Brandeis an c1 er Ad 1 er 

unweit rnn Böhmisch-TrUban und in den Sandsteinen desselben Horizontes von J u n g·-B u n z lau vor. 

lf>. Bijlttst·nt solea nov. spec. 

Taf. III, Fig. 12- 16. 

Die Colonie besteht aus schwachen, sehr spröden, dichotomen, platt g·edrückten Stämmchen. Die 
ungleichen, in nnregelmässigen, alternirenäen Reihen stehenden, durch deutliche Grenzfurchen getrennten, in 

ihrer Form sehr wechselnden Zellen sind von einem schrnale11, erhabenen Rande eingefasst, der in der vor
dersten Partie etwas verdickt ist. Die normal gebildete11 Zellen sind mehr oder wenig·er birnförmig, nach vorne 

erweitert mit abgerundetem Bande, nach hinten schmüler und gera(le. Die vordere Hälfte trägt eine ziemlich 

grosse, nll'ne abgerundete, lJinten abgestutzte, mit einem t;chwaeheu Peristom urng·euene Mündung. Diese 

1 The fossil PolyzoH of the Crag. 1859, p. i I. 
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Ycrliingcrt sieh oft beiderseits etwas naeh hinten, so dass der Hinterrand Iippenartig vorrngt. Die kalkige 
Zelknwaml ist eingt·~enkt, ohne alle Wölbung. 

Die Heihen n•nuehren sieh durch Einsrhiebung langgezogener, nach vorn und hinten zugespitzter, säbel
fürmig gekrlimmter Zellt'n. Diese tragen in der ~litte eine ziemlich grosse den ganzen Querdurchmesser der 

Zelle einnehmende. nmdliehe Miin<lung·, oberhalb welcher sich mitunter noch eine kleine, runde oder halb
mundfürmige, im rnr<leren zugespitzten Ende gelegene Öffnung befindet. 

!'.:inige Zellen tragen rnr der Mlindung ~in kleines, glattes, convexes Ovicellarinm. 

Rci t-:chr gut erhaltenen Exemplaren ist die Oberfläche mit äusserst feinen, dicht gedrängten, nur bei 
~tarkn Yer~rösf'ernng sichtbaren Körnchen besäet. 

(;riisst.•. Der Stammdurchm('i'ser hetrHgt 2-4 l\lm. 

Trotzdem clic ZPllt'nwiincle, sowie :rnch die cinztlnrn Reihen mit einander fest verwachsen sind, glaube 
il'h niC"ht zu irren, wenn iC'h tlie hcschriehc11c Art mit Bijlustra ,-ereinige, da bereits Stoliczka 1 erwähnt, 

da~~ at1<"h Arten Yorko111111e11, deren ZcllcnwHJHle nicht weniger fest an einander haften als die tler Eschm·en, 

1111d da~s 11ur d<'r flu:-tri11c ( 'lrnraktcr der Zellen ein cntsC'heiclcncs Merkmal bietet. 

r 0 I' k 0 lll m e II. ~i<·ht hHutig i11 den eenomanen Kalkmergeln VOil K a lll aj k. 

\"I. Gatt. REMIESCHAHA d'Orbig11y. 

~to<"k aufrPcht, hanmförmig-iistig oder gelappt, aus einer ~chichte flacher, umrandeter (ftustriner) Zellen 
l1estrhc1HI, wel<·hc hloss auf einer Seite der Colonie ausmünden. 

Oie rnn cl ·o r h i:: 11 y auf gestPlltcn Typen: Senu'esdanjJOra und Sentt'eschara werden von Bus k 2 in der 
f;attung lle111eschara ,-ereinigt. ~[an darf ahcr unter den cinschiehtigcn, freiwachsenden Arten den wesent

fü·hen r nter:-chied zwir.;chen den Crceolot- und fl u s tri n e n Zellen nicht ansscr Acht lassen. Darauf wies 
schon Stoliczka (1. c. p. 127") hin. Derngemäss steht Senu'escliara zu Semt'eschartjJOra in demselben Ver

hiiltniss wie JJembrr1111j>orr1 zu Lepralt'n oder B!ftustra zn Eschara. 

l li. SemJescllara tm·es noL spec. 

Taf. III, Fig. S--11. 

Hohle, röhrenförmige, cylindrische Stämmchen, welche 12-14 Längsreihen im Quincunx stehender, 
deutlich getrennter, länglich sechsseitiger, rnrne abgerundeter, nach hinten gerader Zellen tragen. Die meist 
flache, mitunter aber anrb concave oder connxc Zellendecke ist von einem erhabenen schmalen Rande um
geben. Die in der rnrderen Zellenpartie gelegene Miindung ist sehr gross, länglich vierseitig, mit abgerun
deten Winkeln oder elliptisch, und nimmt bisweilen die Hälfte der Zellendecke ein. Oberhalb derselben sieht 
nian nicht selten ein kleines, halbkugeliges Ovicellarium oder, wenn dasselbe abgerieben ist, die entspre
~hende rundliche Basis. Die Reihen rnrmehren sich durch Einschieben kleiner, sclimaler, spindelförmiger 
Zellen. Die Oberfläche ist glatt. 

Der Stammdurchmesser bet1 ägt 1 ·2 Mrn. 
Vorkommen. Sehr selten mit der vorigen. 

i Fossile Bryozoen der Orakei-Bay bei Aukland. 1865, p. 154. 

2 The fos~il Polyzo1"! of th~ Crag. 18ö9, p. 77. 
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CYCLOSTOMATA Busk. 

A. Farn. DI.ASTOPOHIDEA. 

Jncrustirende, aus einer oder mehreren Zellenlagen zusammengesetzte, kreis- oc1er fächerförmige, sel

tener sich frei erhebende, einfache ästige oder blätterig-gelappte Colonien, deren Röhrenzellen sich mitunter 

am oberen Ende etwas erheben oder frei emporragen. Die ~Iündungen meist rund, seltener eckig. Am Rande 

der Colonie eine Zone Germinalporen. 

1. Gatt. BERENICEA Lamx. 

Die Colonie incrnstirend, mit kreis- oder fächerförmigem, mitunter auch g·elapptcm Cmriss, ans einer 

oder mehreren Zellenlagen zusammengesetzt. Die cylindrischcn, rnrsrhicclcn lang:en, anfangs liegcnclc11 rn111 
verwachsenen Zellen biegen ihr vorderes Ende etwas nach anfwärts nncl crhehcn sic·h mitunter frei. l hc 

Mündungen rund oder elliptisch. Die Oberfüiche ganz oder von feinen Poren durchsetzt, glatt oclcr gcnmzdt. 

Am peripheren Rande der Colonie eine Zone kleiner Germinalporen. 
Die hieher gehörigen Arten zerfallen in zwei Unterahtbeihmgen: a) solche, die stets einschic fit ig: hlei

ben, und b) Arten, die mit zunehmendem Alter mehrsehichtig· wer<len. 

a) Einschichtige. 

1. Beren·icect f oUuni noL s pce. 

Taf. IV, Fig. 11 - 1-i. 

Die Colonic bildet kleine, sehr dünne, blattförmigc, nath rnrne zngespitzte, 11ach hinten mit einc111 
·~ bgerundeten, iu der l\Ii1te concaven Rande versehene Au8breitung·en, die durch E:11sctzen von nenen 
Zellenreihen an Grösse zunehmen. Die Zellenreihen strahlen rnn einem ai1 der Peripherie der Colonie 

gelegencu, exce1itris(•hen Ursprungspunkte radiär nach allen Seiten aus, so dass ihre Riehtungen etffa mit 
denen der Hauptgefässe eines dikotyledonen Blattes Yerglichen werden könnten. Dabei sind die in der 
l\Iedianlinie der Colonie verlaufenden Zellen gerade und hinter ei11ander liegend, clie übrigen bicge11 sich 
dann von derselben nach rechts und links, so zwar, dass die dem Ausgangspunkte am näcl1sten gelegenen 
Zellenreihen einen nach hinten g·erichteten, zur Mcdianlinie concavcn Bogen ueschreiben. Die sehr gedräng
ten, in ihrem ganzen Verlaufe deutlich begrenzten, äusserst schmalen und ziemlich langen Röhn.nzellen 
ragen halbcylindrisch hervor, b:egen sich fast unmerklich na eh aufwärts und tragen eine kleine, schwac 1i 

Yorspringende, elliptische oder rumUiclrn l\IUndung. Die Oberfläche ist 11icht wie bei der ~Iehrzahl der Huri
gcn Arten glatt oder glänzend, sondern ranh. 

An der Oberfläche einer Colonie bemerkt man unreg·elmässigc, knollige Bildungen, an deren ran her 
Oberftäclie man einige Mündungen wahmehmen kann. Diese Bildungen durften den bereits vielfach beobach
teten Ornrialzellen entsprechen. 

G r ö s s e. Die abg·ebilclete Colonie ist 5 Mm. Jaug uncl 3·5 Mm. breit. Auf die Läng·e eines :Millimeters 
entfallen 8-10 Zellemöhren. 

Ver g eich u n g. Der langen, dicht gedrängten und sehr sehlanken Zellen wegen nähert sich nnserc 
Rpecies der im Pläner von Strehlen rnrkommenden B. commatu Re u s s (Elbthalgcb. IT, Taf. 25, Fig. 4). 
Durch die erhabenen Seitenränder, clie etwas platt gedruckten Zellen uncl den centralen Ausgangspunkt ihrer 
Reihen ist clie angeführte Art von der eben beschriebeucn leicht zn unterscheiden. 

Vorkomm cn. Selten in den Kalkmcrgeln cler Korycaner Schichten von V e l im nncl z bis l a v. Auf 
AusterschaJen aufgewachsen. 
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:!. Rm·enicett lac·rinwpo·Nt nov. sp. 

Ta.f. IV, Fig. :23, 24. 

1Jii11ne ~ kreisförmige oder gelappte, einschichtige Aushreitungen, mit vom Centrum ausstrahlenden in 
' alternirernlen, naeh allen Seiten cli,·ergirentlen Reihen sehr gedrängter, änsserst schmaler und ziemlich langer 

Rühre11zelle11. Die schwach gebogenen, sehr scharf begrenzten, flachen Zellen erweitern sich plötzlich an 
ihre1n Yorderl'n Ende~ hiegen sich daselbst fast rechtwiukelig nach oben nud bilden eine ziemlich weit her
Y111-r:1g-e11d1·' tliekwa1ulige IWhre mit runder, aufwärts gerichteter Mündung. o:e Zellen verschmälern sich 

l'twa~ a11 ihrem hinteren Ende, so da8s sie ein gestieltes Ansehen annehmen, weil <las Vorderende etwa 
m11 cl:1~ Zweifaelie breiter wird, als die Zelle mn rrli'prunge .. Die Oberfläche ist von kleinen Poren durch
lii1·lwrt. 

(; r ii s s t'. Einzch1c Colonit·n crrei<"hen einen Dnn·hmt>sser rnn f) :\fm. :\fan zählt etwa 6-8 Zellenreihen 
a11f 1 "111. 

Y 1· r ~ 1cit'h1111 ~· Di('sc .Art u11tcrschcidct sich von JJ. radfrrns X u v., deren Oberfläche ebenfalls pnnktirt 
n:-;1·li1·i111, haupt:-;fü·lili(·h clurch ihn· langen. gclwgcnc11, nach hinten verschmälertcn und sehr scharf hcgrenz
t1·11 Zcllc11. 

Y 11rko111111c11. ~ehr 8cltc11 in den Kalkmergcl11 der Korycaner ~chichtcn rnn Kam aj k . .Anf ~äulen 
'1111 11

uil1tt'rt.11U.'f lr111ce<Jlatu.'l aufg-cwachscu. 

Taf. ff, Fig·. 1-10. 

Krei:.:- oder ha!Ukrei:.:förmigc, mitunter auch etwas gelappte, 8ehr dünne Ausbreitungen mit vom Cen
trum au~:.:trahlendcn, bogenförmig gekriimmtcn Reihen nicht sehr langer, schmaler, halbcylindrisch hervor· 
rage111ler, gerader oclcr wellcnfiirmig gekrlirnmter Zellenröhren, deren änssere Begrenzung meist scharf 
hcn·11rtritt und nur am peripheren Theile der Colonie bisweilen etwas undeutlicher wird. Die nicht weit 
Yorragendcn. aufwiirt~ g·eiJOgenen Zellenenden tragen senkrecht elliptische, in nnregehnässig alternircnden 
Radialreihen :-;tehendc )!Undungcn. Diese sind am Hande alter, ausgewachsener Colonien immer dicht 
getlrä11gt, wog·cgen sie im centralen Theilc den;elben bedeutend weiter rnn einander abstehen. 

Die Ohcrfüie he ist bald glatt, bald gerunzelt. Die Runzeln haben einen doppelten Verlauf, da sie bald 
quer iiber die ZellenouerfläcllC hinweglaufen, bald eine den Zellen parallele Richtung besitzen. Die Runzeln 
sind uald weit rnn einander abstehend, sehr fein oder kaum angedeutet, bald rücken sie näher an einander 
und werden all111älig 8tärker. Die freien Zellenenden pflegen glatt zu sein. Diese zweifache Richtung der 
Runzeln kann man sehr oft an verschiedeneu Partien einer und derselben Colonie beobachten. 

G r ö s s e. Die grössten Colonien besitzen einen Durchmesser rnn etwa 11 Mm., wobei beiläufig 5 Zellen
reihen auf 1 l\Im. entfallen. 

V c r g 1 eich u n g. Die mit den beschriebenen Colonien am meisten verwandten Arten sind folgende ~ 

1. B. Clementt'rta d'Orb. (Pal. franc;. V, p. 865, Taf. 636, Fig. 1-2). 2. B. conferta Reuss (in Geinitz' 
Elhtbalgeb. II, p. 109, Taf. 26, Fig. 11 ). 3. B. grandzs d'O r b. (J. c. p. 866, Taf. 639, Fig. 4-5). 

Yon B. Clententz"na d'O r b., welche besonders mit dem auf Taf. I, Fig. 7 dargestellten Exemplare eine 

grosse ~:\.hnliehkcit besitzt, unterscheidet sich unsere Art durch die sehr regelmässig verlaufenden Querrunzeln 

und die kurzen, nach vorn erweiterten und rund ausmündenden Röhrenzelleu. 

B. conferta Re u s s, ist durch ihre sehr feinen, an der ganzen Oberfläche verlaufenden Runzeln und die 

sehr dünnen, dicht gedräugten Röhrenzellen rnn der eben beschriebenen Art leicht zu unterscheiden. 

B. grandts d'O r b., mit welcher Re u s s einige sächsische und böhmische, frUher schon irrtbiimlicher 

\Y eil'e von ihm als Dtastopora grar}t.lts M. Ed w. 1 bestimmte Exemplare identificirte, 2 könnte vielleicht mit 

1 Re u s s, Die Verstein. d. böhm. Krl'ideformat. II, p. 65, Taf. 2-l, Fig. 33. 

:.! Heuss in Geinitz' Elbthalgeb. in Sachsen, 1, p. 109, Taf. 26, Fig. 10. 

Denkschrifren der mathem.-narurw. Cl. XXXVII. Hd. A!Jh:i.ndl. vorn Kichtmitgliedern. n 
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un8erer Art Yerwechselt ''"erden. Durch den Mang·el an Runzeln und die fein poröse Oberfläche i8t jedoch die 

angeführte Art von der eben beschriebenen genUg·end unterschieden. 
Es sei hierbei bemerkt, dass Re u s s die l. c. ab Dfrrstopom graci'hs M. Ed w. und D. di'hmerna )1. E (l w. 

ang·cführten Exemplare der böhmischen Kreideformation in einer späteren Arbeit (Beitriig·e z. Charakteristik 

d. Ostalpen in den Denkschriften der kais. Akad. <l. 'Yissenschaften, W'ien 1:354) unter dem Xamen Be1·enfrea 

tenut's rnreinigt, was jedoch späterhin vom selben Autor gänzlich unberücksichtigt blieb. 

Y 0 r kommen. Selten in den Kalkmerg·eln der Korycaner Schichten rnn Kam aj k und Z b i 81 a Y. 

4. Be1·enicea null(tus noY. sp. 

'faf. ff, Fig. 15--18. 

K:·eisförnlige oder fä('herartig·e, sehr diinne A.u:o;llreitnng·en, deren Zellen n1m Centrnm nach :tllen 

Hichtnngeu ausstrahlen. Letztere sind jedoch nicht wie bei allen Ubrig:eu böhmischen Br,re11t'cert-Arte11 all 

der Oberfüiche der Colonie ohne alle Ordnung angebracht, sondern stehen in mehr ü(ler minder rege 1-

mässigen, radiären Reihen, zwischen welche sich g·cgen die Peripherie hin einzelne kürzere cins<'hfrl1L'll. 

was man besonders an jugendlichen Colouien gut heolrnehten kmrn. Die Zellen sinu nur an ihrem Yonleren 

Ende deutlich Yon einander getrennt, da der üurig·e Theil unter einer gemci11sehaftlichen Decke Ycrhnr;.:·e11 

liegt. Die \rnlzigen, nicht sehr langen Zellen bieg·L,n :-;ich am rnrclcrcn Ende all11dilig rnn der l'11tcrla!:;·c· :111 

nnd bilden an sehr jungen Colonien eine ziemlich rnrragelllle Hühre~ \Yclrhe bei alten Exemplaren bio~ d11r('l1 

eine halhcylindrische Erhabenheit Yertreten ist. Da die schriig nach aufwiirt:o.: gerichtetc11 Zellcmöl1reu li11ri

zo11tal abgestutzt sind, so erscheint ihre )[Hndung elliptisch. An c1er Peripherie der Colonie sieht mall ('I11e 

grosse Anzahl kleiner, im Wachsthum begriffener Zellen. Die Oberfläche ist mit feinen Poren bc:".'iiet. .\lte 

Exemplare zeig·en an der Peripherie eine schwache, concentrische Hunzelung. 

G r ö s s e. Der Durchmesser einer sehr alten Colonie dieser Art betriigt 10 )Im., hiehci entfalleu -+- ö 

Zellenreihen auf die Länge eines l\fülimeters. 

Y er g· 1 eich u n g·. Durch die in Radialreihen stehenden ~lUmlung·en und fein punktirten Zwisc hcnrii nme 

unterscheiden sich die beschriebenen Colonien Yon allen bis jetzt bekannten Bere111'cea-Arten. 

Vorkommen. Nicht häufig in den mit Kalkmerg·el ausg·efüllten Gneisspalten rnn Kam aj k nnd 
ZbislaY. 

/.;)Mehrschichtige. 

5. Be1•enicea confiue·ns R o e m. sp. 

Taf. ff, Fig. 19-22. 

1841. Rosacilla confluens R o e rn er, Yersteiu. d. norddt,ntscheu Kreidegl"h. p. 19. 

1846. lJiastopora r::onjluens Reuss, Verstein. d. bölnu. Kreideformat. II, p. li5, Taf. Li, Fig. -!l. 42. 

1851. Reptumidtisparsa congesta d'Orbigny, Paleont. franc;. Y, p. 878, Tab. 6-!0, Fig. 1-6. 
1851. Repto1~ultisparsa glomerata d'Orbigny, Paleont. fran-;. Y~ p. Sii, Tab. 636, Fig-. 7. 8. 

18il. Beremcea confluens Reuss in Geinitz' Elbthalgeb. I, p. 110, Taf. 2i, Fig. i. 

Die mehrschichtige, nrschieclemutig gestaltete Colonie bildet bald mehr oder minder breite, flache, 
liöckerartige Ansbreitnngen, bald kegelförmige oder treppenartige Erhölnmg·en. 

Die kleinen, nnregelmässigen, dicht gedrängten nnd sth wach gekrlhmnten, in ausstrahlenden. nacli 
allen Seiten divergirenden Reihen stehenden Zellen sind ct\rn 2--4mal so lang ab breit. Zwisch~n den 

s~lnvach erl~abeneu, mitunter kaum angedeuteten Seitenrändern ist die Zellendecke etwas eingeclriickt. Die 

n~cht Y~r.sprn~~ende l\Iun:lung· ist nmeg·elmässig· rundlich, mitunter nach vom etwas zugespitzt. Die absc hüs
srgen Seitenrander der emzelnen, über einander lieg·enden Schichten sind mit dicht ~:edränoten feii1en Ger-
miualporen bedeckt. Die Zellenoberfläche ist glatt. .__ 

0 
' 

Oft Yerschmelzen mehrere Scheiben an de11 Rilndem, wodurch die Ausbreitungen an Grösse bedeutend 
gewinnen. 
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r~ r ü s;..; e. Die isolirt rnrkommende11 Scheiben sind mitunter 8 )Im. breit und erreichen eine Höhe von 
;~ ~rm. 

Y n r kommen. Xic·ht selten in den cenomanen Kalkmergeln der Koryraner Schichten von Kam aj k auf 

En,:1.111
•
0 st':.Jnwfrlea a ufgewaehsen, oder losgelöst. Ferner im Plänerkalk der Schi I l in g e bei Bilin, 

m __ ,;,;dh:-:t 1lie .-\rt von Prof. Heuss aufgefunden wurde. Auch ist sie aus dem Cenoman von Planen in 

~ad1~en hek:mnt. Xehstdem trifft man sie im Senon Rügen's und Frankreichs, sowie im Pläner der 
Tepl itzer :-O:rJ1iehten von H u n cl o r f in Böhmen. 

II. Gatt. DIA~TOPORA Lamx. 

1 )j(' in clcr .Jn~t>1Hl einsf•hirhtige11. bisweilen inrrnstirenden C'olonien heben sieb später frei in die Höhe 

1111d l1ildl'n hanmförmig--fü;tigC'. hHittcrige oder k11ollig1~ Stämmchen, die entweder einschichtig bleiben, oder 

d 11rd1 s111•f'l'Sl'iH' Cl1rrla~ern11µ; melmwhichtig werden. Die cylindrischen oder p~ismatisrhen, anfangs ver

" :wli:-0('11c·11. spätn frei werde11clen ZellPn trngrn an ihrem vorderen Ende eine runde oder dreieckige, 

~··lrt·11 11iit <·inl'lll ÜPl"kel ,·en;ehene :\fnndn11g. Die Ohprftärhc ist glatt~ gerunzelt 01ler fein siebförmig durch-.. 
1 iic· ltt· rt. 

f i. Dia.~to11m•tt ll('llp1tuctat<i noL sp. 

Taf. n, Fig. 1-14. 

l~t 1·111t· ~pe<·ie:0;. die in de11 ,·er:-;ehicdcnen ~tadien der ..\nshildnng ein abweichendes Aussehen an-

11illlmt. .Jnn!.!·c ('olonien hildt•n vcrsc·liieclt"n grosse ~ flnfongs einschichtige, kreisförmige oder unregclmässig 

;:.·elappte ~\nsbreitn11gen, clie allmmig: an Breite und Diekc zmH:'lnuen, mehrschichtig werden und je nach der 

I:e:-0C'haffcnheit dl's Tr:lµ·crs :-;il'h e11twl'<ler zn kugeligen, mit vcrsehiedenartig geformten Höckern versehenen 

l~n11lltn g"l'~talten. oder cinfol"he, mitunter aurh Yieliarh verästelte nnd geknickte Hoblcylinder bilden. Die 

derartig entwickelten hohlen ~tiimmehen 8ind offenbar nnr durch spätere Zerstörung des walzigen Trägers 

entstanden~ nml haben auf <liese Wei:0;e ihre jetzige Form angenommen. ~ehr häufig legen sich die Rchichten 

ausge"·aehsencr Colnnien hlns einfarh iiher einander- und behalten ihre horizontale Richtung, wodurch dicke, 

rimlenförrnigc )fassei1 e11tstehe11. Die Oherfüiche der Colonien zeigt sehr scharf begrenzte, längliche, unregel

müssig; seehs:.;citig·e, am Yorderen Ende etwas zugespitzte Zellen mit flarher oder nur mässig gewölbter Decke. 

Di eselbcn ~i111l mehr oder minder regelmässig im Quincuux a11geordnet, mitunter auch ohne alle Ordnung 
a11g:cbracht. Die beiläufig ein Drittel 1lcr ganzen Zellenläng:e einnehmenden )liindungen sind dreiseitig, Yorn 
etwa in Form eiues gothischen Bogeus zugespitzt nnd von einem ziemlich stark erhabenen Rande eingefasst. 
Im wohlerhaltenen Zustande sind die ZellenmHndungen mit einem zarten, kalkigen Deckel versehen. Die 
äusscrc Zellenfüiche ü:t mit feinen, runden Poren bes:iet. Einzelne hohle, cylindrische Stämmchen zeigen, 
naelidem sie anfg;ebroehen \Vurde11, dass ihre innere Fläche mit einem diinnen, grob quergenmzelten und äus
serst fein längsg·estreiftcn Epithel ausgekleidet ist. 

Zwischen den normal gebildeten Zellen findet man mitnuter in Gruppen oder auch vereinzelnt, unregel

mässig gebihle1 e Zellen mit :;eh malen spaltförmig:en )föndungen. kehr oft beobachtet man, dass eine oder 

mehrere Zellen nn1 einer Anzahl mündungsloser Zelle11 umgeben sind, an denen man auch nicht die geringste 

~pnr einer besonderen Öffnnng vorfindet. 

(; r ö s s e. Einzelne ansg·ewachsene Exemplare dieser Art erreichen eine Länge rnn mehr als 20 )Im. 

Yiclsehirhlige, knollige Colonien werden mitunter bis 15 )Im. hoch. Hicbei entfallen etwa 5 Zellenschichten 

auf einen )lillimeter. 
Y er g l c ich u n g. lhastopora 1 Repteleu) Oceant' d'O r h. aus dem Cenoman YOll L e JI ans (Sarthe) steht 

1111~c1·er .Art am nächsten. Letztere unterscheidet sich jedoch rnn der a11gcföhrten: J. durch den Ban ihrer 

Cnlonien. welche bei zunehmendem .Alter mehrschichtig werden: 2. durch ihre deutlich punktirte Oberfläche, 

3. dnrch das Vnrhandcnsein \"011 Gruppen nach aus8en nicht ansmilndender z,Yischenzellen. 
Il :j: 
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V 0 r k 0 mm e n. Diese Art findet man in den Kalk.mergeln der Korycancr Schichten YOn Kam aj k, K o 1 in 

und z bis 1 a y, ferner in den Plänern der Weissenberger Schichten des D z b an-Rückens und in den, den 
Malnicer Schirl1ten angehörenden Knollen von Lau n. fo neuester Zeit fand ich sie auch in den Teplitzer 
Schichten der Umgebung von Bez de kau bei Raudnic. Es gehört hiemit diese Art zu den am meisten ver

breiteten Bryozoen der böhmischen Kreideformation. 

Bemerkung. Mündungslose Zwischenze1len, wie sie an einzelnen Partien der hieher gehörig·en 

Colonien vorkommen, und welche d'O r b i g n y mit dem Namen „ Cellules avortees'" bezeiclmet•~, habe ich sehr 
häufig· angetroffen. Nach d'O r b i g ny's Anschauungs"·eise müssten solche Partien rnn obige~· Art geschieclen 
und als ehie selbstständige Gattung, für welche der Name Clausi?nultelea 1 rnrgeschlagen wurde, betrachtet 
werden, jedoch mit einem Blicke auf die geg·ebenen Zciclrnung·en kann man sich rnn der Zusammengehiirig:
keit solcher Partien überzeug·en. Es ist somit die Gattung· Clausfrrwltelea als nicht haltbar anzusehen und 
muss mit 1Hastopo1·a zusarnmeng·ezogen werden. Aber nicht nur cl i es e und die bereits nm H n im e 2 mit 
derselben Gattung zusammengezogenen Formen E'lea 3 und Laterornultelea 4 sind hieher zu reclmen, sondern 

es müssen anch noch die Gattungen: Reptelea \ Semi'elea 6
> Reptomultelea ', Semt?11ultelea f' uml Heteleo 9 :ils 

mit Di'astopora identisch betrachtet werden, wenn man Arten mit dreieckigen MUnclung·en - wie dies bereits 
rnn Hai m e und Re u s s durchgeführt wurde - mit jeuen, die nmde l\lilndungen besitzen, unter einen Uat
tungsnamen zusammenzieht. Übrigens sind alle Merkmale der drei letztgenaimtcn, rnn d' 0rbig11 ~- :rnt -
gestellten Gattung·en in der eben beschriebenen Art repräsentirt. 

Reptelea stellte einschichtige, Reptomultelea dagegen mehrschichtige -Cberziige dar, Sena'elea waren 
hoble, cylindrische, frei in die Höhe wachsende Stämmchen. Die erste dürfte mit der auf Taf. YI, Fig:. 1, 

die zweite mit jener in Fig. 6 abgebildeten, die dritte mit der frei sich erhebenden in Fig. :?-4 dargestellten 
Colonie zu vergleichen sein. In Senn?nultelea werden verschiedene, einzelnen der bereits genmrnten Furmen 
angehörige Arten zusammengefasst. Retelea endlich g·ehört einer sich frei erhebenden, blätterig ge Ll ppten 
Form an. Somit wäre die von d'Orbigny aufgestellte Familie der Eleiden blos auf die Forn1en 
Kodelea, Multi'nodelea, J'Jfultelea und J.1fehcerti'tes reducirt, welche mit Eta 1 o p h o r i den die meiste \lm
lichkeit zeigen. 

B. Farn. TUBULIPORIDEA. 

Liegende, meist festgewachsene, einfache oder verästelte Colonien, mit von einem excentrischen Pnnkte 
ausgehenden, anfangs verwachsenen, später mehr oder minder freien, in ihrer ganzen Weite geöffneten 
Röhrenze11en. 

III. Gatt. ST 0 M A T 0 P 0 H A Br o 1111. 

Die mit ihrer Unterseite festgewachsenen, dichotomisch verzweigten Colonien bestehen aus einer Reihe 
hinter einander liegender, cylindrischer Röhrenzellen mit runden ring- oder röhrenförn1ig hervorragenden Miin

~ungen. Jede jiingere Zelle entspringt aus dem vorderen Theile der Unterseite der niichst älteren, und zwar 
m dem Punkte, wo die Krümmung dieser Zelle anfängt. 

1 Paleont. fran~. Terr. cret. V, p. 6i>5. 

-
2 Memoires de la soc. geol. 2. ser. Tome V. 1854, p. 181-182. 
3 Paleont. fran~. 'l'err. cret. V, p. 627. 
l lbid. p. 629. 

ö Ibid. p. 639. 

G Ibid. p. 635. 
7 Ibid. p. 654. 

8 lbid. p. 650. 

9 lbid. p. 634. 
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7. Sto11uitopora .'li11"tplicissi11ut noL sp. 

Taf. Y, Fi!!" :?6 - 28. 

lkr :-'l""'hr zarte. krietl1ende ~toek wrzweigt sich gabelig. Der Winkel, unter welchem dies g·eschiebt, ist 

sehr nr:'.'elii~den. da er bald bedeutend mehr, bald wieder weniger als 90° ausmacht. Die meist schwach 

g·eliugl""'nen. mitunter aurh geraden, stark gewölbten Iste hestehen aus etwa dreimal so langen als breiten, 

walz1·nfiirrnige11 Zellenröhren. An der rr:0;prnngsstelle sind die Zellen meist etwas eingesclmürt und niedel'

gcdriil·kt. lu der ~litte <•der 11Hchst der aufwärts gekrümmten, rnnleren Zellenpartie füulet man häufig 
1111n·~eh11lb1'i;c YerdiC'kt111ge11. Das Gipfelende hiegt sich plötzlich unter einem fast rechten Winkel nach 

<1he11 1rnd liildl't 1l:rnn eine weit rnrn1gende Hühre, welrhe eine kreisförmige MUndung trägt. Die Entfernung 

der ":\lii11clu11g-e11 ,.„n ei11ancler h<>trli~t das Zwei- hi~ Dreifache des Zellendurrhmessers. Man zählt deren 

;;_ ti i111wrhalh zwPi•·r IH·u:u·hharter Y1·rlistclnngen. Biswei]cn treten aher ~rnch Verästelnngen auf, denen 
lilu:-; <•i1w ~lll11c11111;: z11k11111111t. Die Oherflii<'he der ('11]011ie ist g-latt. 

(; r ii s s '" Ei11zl'litt· :--:1limm<·l11·11 wcrd1·n hi1' ti "111. lang- nnd hahen 0·4 l\fm. im Durrhmesser. 
\' 11rkomme11. ~ j,·l1t liii 11tig· irn Kalk1111·r;.:·(·I der l\oryf'ancr Schichten rnn Kam aj k bei Caslau, auf 

I>''.rl!/i'a ·"''f/ll101.dn1. l.'. rt't1r·11/ota. ('ram·„ 91·ar·1'1t:" n11d :rndcrcn Bryozocnstämmrhc11 anfg·cwachsen. 

1: 1· 1111· r k II ll ;:. Die HJll H c 11:.; s \\' crsfri11. cl. hühm. Krcidef. Taf. xr' Fig. B:!-34) unter dem Kamen 
.111/1)111;,·a ,//r/1rJ1t,11u1 (; 11 I d fn s s augefiihrte .Art aus dc111 Kalkmcrgel der Schillinge bei Bilin <ltirfte auch 

l1i1•li<·r ;:ehiirru. ])a :1lH'r. wie hercit8 erwH\mt wnrde, das Origi11alcxrmplar uieht rnrhanden ist, daher auch 

1·i11e Y1·r! . .d1·i1·l11111g- m1111ii~li,·li war. s1 1 s<"l1<>int mir, dass m~in Vorgehen in der Yorliegendcn Arbeit gerecht

frrti:;t ist. f'IHig·ens k:rnn Sto111atopom dtt:i10'0n1a, die ni('ht der Kreide-. sondern derJuraformation angehört, 

11if'ht so leirht mit dl'r ehc11 hesehrieliencn Art ,·erwrc·hselt werden, woriiher uns die rnn Ha im e 1 gegebene 

Heschrcih1mg und A hh!ldu11g· hinreiehencl belehrt. 

IY. f~att. PROBOSC IN A d'Orhigny. 

Die mit ihrer 1· nterseite festgewnchsenen, kriechellflen, einfachen, baumförmig rnrästelten oder netz

artig Ycrhnndenen CoJonien he:o-tehen aus zwei oder mehreren Längsreihen langer, röhriger, seitlich \erwach

r-:ener und nur an ihrem Yorderen Ende ~irh frei erhebender Zellen. Dieses mitunter auch etwas verschmälerte 

Eiule trägt eine runde oder elliptisrhe, scharf umrandete Mnndnng. Das 1'' achsthnm geschieht dadurch, dass 
die Toehterzellen unterhalb der nach aufwärts gekrlimmten Partie der nächst älteren Zellen herrnrspriessen. 

8. P1•oboscina Bolle,m1.c<t nor. sp. 

Taf. Y, Fig. 24, 2,5, 

Die einzige mir bekannte Colonie ist ein gabelig getheiltes Stämmchen, dessen ungleich grosse, gewölbte 
Ästchen ein sehr unrege1mässiges Aussehen besitzen. Dieselben sind anfangs sehr spitz, erweitern sich dann 
plötzlich, verengern nnd rnrdicken sich aber stellenweise in ihrem weiteren Verlaufe und enden abgerundet. 
Ihre Oberfläche ist von einer Anzahl einander uicht sehr genäherter, uugleich grosser, kreisförmiger, warzen
artig rnrragender Mündungen bedeckt. Die Begrenzuug der einzelnen Zellen ist äusserlicb entweder gar nicht 

oder nur sehr undeutlich wahrnehmbar. Die Zellenreihen scheinen bald die Längs-, bald die Querrichtung 

der Colonie zu Yerfolgen, auch findet mau sie ohne alle Ordnung angebrarht. An den äusseren, stumpfen 

Enden der Colouie findet man eine Anzahl Germinalporen. Die Oberfläche ist glatt. 

G rö s s e. Die abg·ebildete Colouie ist 10 Mm. lang. Ihr grösster Querdurchmesser beträgt 2 Mm. 

Ver g 1 e i r h u n g. Diese Art nähert sieh in mancher Hinsicht der rnn d'O r b i g n y ans deni Tnronien von 

Pons beschriebenen B. mdz'oli'to1·um (1. r. p. 854, Taf. 633, Fig. 8-10), doch sind bei letzterer die Zellen

mUndung·en sehr regelmässig, im Quincunx, mitunter auch in Querreihen angeordnet; auch spaltet sich diese 

Art mehrfach und hat einen Yiel regelmässigeren Ban. 

1 Description des bryoz, de la format. jurassique (~Iew. soc. geol. V, 1854, p. 160, Tab. VI, Fig. 1 a-d). 
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Vorkommen. Das abgebildete Exemplar fand ich in tlen Samh;teinen der Iserschichteu rnn Gross-

u · 1 al1f e1'ne1· Austerschale aufsitzend. Je z c , 

9. Probo.~clna <llfjf;uen.~ noY. sp. 

Taf. V, Fig. 10-0. 

Die nicht ästigen, kriechenden Colonien bilden längliche: ungleich breite, stellenweise rtwas nrengtc, 

an der Peripherie gelappte Ausbreitungen mit ziemlich g·eurängten, bald in schrägen Reihen steheuden, lrnlrl 

unregelmässig neben einander liegenden Zellenröhren, deren Trennung ~iusscrlich nur selten durch schwache 

Furchen angedeutet erscheint. Das obere Ende der flachen Zellen biegt sich pliitzlich rechtwinkelig nach oben 

nnfl bildet eiu nicht weit vorspringendes, ziemlich dickwandig;es, warzenähnliches Röhrchen mit kleiner, 

rnrnllicher Mündung·. Die Oberfläche ist mit feinen Poren besäet. 

G rö s s e. Einzelne Colonien erreichen eine Länge rnn 7 ~Im. Ihr grö~ster Querdurchmesser hetriigt 11ie 
mehr als 2 )frn. 

Ver g 1 eich n n g. Die mir bekannten Colonien sind flach und nicht Hstig, wo1lurch man sie leicht rn11 der 

stnrk gewölbten Pr. Bohemz'ca unterscheiden kann. 

Yorkommen. Selten in den Kalkmergeln Yon Kamajk, auf Ansterschalcn aufgewachsen. 

Bemerkung. Die hieher ge hödg·en Colonien könnten ihrer hedenternlcu Breite wegen Yiellci<' ht al ~ 

Berent'cea angesehen werden. Da sie aber blos auf einer Seite nncl nicht an cler ganzen Peripherie fort

warhsen und daher auch eine längliche Form annehmen, glauue ich sie mit Hecht mit /irobosct·wr vcrc·ini~t 

zu haben. 

)löglicherweise gehört aueh die von Renss (1. c. p. 65, Taf. XlV, Fig" 16 a o) als Dfrlstoparrr p11.-olla 

beschriebene Art ans den Kalkmergeln der Schillinge bei Bilin hierher. 'V enigstens ~eheint die abgebildete 

mehr nmdliche einem jtlngeren, die etwas in die Länge g·ezogene Colonic eher einem älteren - ctw:t cl 1'.111 rnn 

mir in Fig. 12 dargestl'llten - Exemplare anzugehören. In dieser Hinsicht ist aber an eine Ent~(·lic·idn11g

nicht zu denken, da die damals genUgende Abbildung und Bese hreibung den jetzigen Erfonlerni~r-;e 11 der 
Wissenschaft niclit mehr entspricht, und ich aus der Gegend rnn Bilin gar kein 1Iaterial hekon1mcn konnte. 

Demgemäss glaube ich, dass die Einführung dieser Art unter ein ein besonderen X amen gerechtfertigt ir-;t. 

10. P.Poboscinci llnguata nov. sp. 

Taf. V, Fig. 20-23. 

Die bloss aus einem Aste bestehenden Colonien sind gerade, verläng·ert rhombisch, 2 1/
2
mal so lang als 

breit, nicht stark gewölbt, vorn und hinten zugespitzt. Die Oberseite ist mit runden, nicht stark röhrenförmig 

Yorrngenden, nach oben und aussen gekrUmrnten Müuclungen bedeckt, wekhe zu 2-7 in bald schriigen, 

bald qneren, mitunter anch winkelig g·ebrochenen Reihen stehen und ma11chmal, beso11ders in der Qner

riehtung, einander sehr genähert sind. Die halbcylindrisch gewölbten Röhrenzellen sin<l clnreh deutliche 

Zwischenfnrcl1en rnn einander getrennt. Am Rande und am Vorderende sieht man spärliche Germinalporen. 

Die Oberfläche zeigt mitunter feine, weit Yon einander entfernte Querrunzeln. An einer der mir vorlicgen<lrn 

Colonien beobachtet man in der Mitte derselben ein stark convexeR, rnrschiedenartig ausgebuchtetes, nach 

aussen nicht ausmlindencles Gcbilcle mit ra11her, fein porö8eI' Oberfläche. Da solche Gebilde auch m1 <lc1· 

Oberfläche.· anderen Gattungen angehöriger Colonien beol:achtet werden kfürnen nnd stets denselben Clrn
rnkter haben, glaube ich es hier mit einer Onnialzelle zn thun zn haben. 

G rö s s e. Die mir bekannten Colonien sincl 3 Mm. lang und höchstens 1 Mm. breit. 

Vorkommen. Flelten in den Kalkrnergel11 der Korycaner Sehirhten von Kam aj k und z bis l a v. 

1 J. P1·obmwiua ·inte1•niellia nov. sp. 

Taf. V, Fig. 1- lß. 

Der Charakter der hie her gehörigen Stämmehen ist nach dem Alter des chen beobachteten Exem pla.1 es 
sehr verschieden. Ich will hier die einzelnen Entwickelung·sstaclien nach einander dnrchgehen. 
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Ju11ge Exemplare bilden äusserst zarte Ästchen, welche anfangs von einer, später von zwei neben ein

<tlldl'r lie~enden Hcihen alternireml gestellter, bald reehts, bald links gekrümmter, sehr langer und dünner 

Z.elleu ~.::t·hihlet werden, deren Yerlauf man nach ihren sehr seharf ausgesprochenen Begrenzungslinien Yer

f11lg-eu ka1m. Jelle Zelle entspringt etwas seitwärts und unter der rnrhergehenden. Die von einander weit ent
fen1ft·11 )liiudungen siml klein, sehwach ringförmig herrnrragend. 

~\ikre ('olouien gewinnen allmHlig bedeutend an Breite. Die Anzahl der jn eine~ Aste neben einander 

lie~TIH1en Zellt-11 steigt auf ö-4. Letztere sind etwa 2-3mal so lang al8 breit. Das rnrdere Zellenende 

l1il'.:.::t :-;i(·h unter einem fai;;t reehten Winkel nach aufwiirts und hildet einen kurzen, kegelförmigen, durch die 
rn11dlil·lH· ~ltinduni!!" alJgcstutzten Fortsatz. 

:--:dir alte ( 'olouien, die mitunter libcr 1 ~Im. breit gewonlen sind, sind ziemlich abgeflacht und bilden 

:-.1·lir oft l'in lo<·ken·s Krtz mit gTosi-:en, nnrrgelmfü.;sig· polygo1rnleu )Ja:srhen. Die YOll 4-G neben einander 

1 i1·;.:1·11d(~ll Zl'll('ll gciiildctcu StH111uwlicn spalten si<'h gabelförmig bald unter einem 8tumpfcn, lrnl<l untC'I' einem 

rvl'11kn Winkel 111111 hrcikn :-;ich :111 de11 IW1ulcrn stellenweise etwas aus, so dass letztere ein g:eJapptes Ans
:-elll'11 a11ncl11nen. 

I )iP UhcrflHchc i:-;t stcll1·11wcisc 8l'hwaeh genrnzclt mul zeigt sehr foiue, dicht gedriingtc Poren. Wenn 

111:111 alwr diese bei l"chr 8tarkcr Ycrgri>~ser1111g hcouachtet, so bemerkt man, class sie am Ende eiues kleinen, 

ii11~:-;1·rst l"<·lnnu·h hen·orrn~l'tHlcn Kcgd<'licns angehrncht sin<l, wcsshalh die Oberfläche auch mit fei11e11 nach 

<il1c11 gl'iilfoetcu J\.iinu·lie11 hci;iict crschciut. 

Y er~ 1cich1111 g·. l'rouost'ÜW <mgustata d'O r h. (1. e. p. 8:)2, Taf. G.:>2. Fig·. 7-!J) rnn Le ~laus (~arthe),. 
die hc:-:011dcrl'\ jn11gc11 ('olo11icn unserer .Art sehr iilmelt, u11tcrscheidet ~;icll rnn letzteren clurch ihre glatte 

Uhcrfüiehc, geringen Dnr<"hmesser 1111<1 gcwiilmli<"h nur zwei neuen einander liegende Zellenreihen. 

() r ö s s c. Eiuwlnc ~\stehen alter Colonicn erreichen eine: Läng·e rnn 15 Mm. Ihr Durchmesser wechselt 

zwi ,C')1c11 0-i)- 1 )Im. 

York o m 111 c n. :Kicht hiinfig in den .Kalkmergeln der Korycaner Schichten rnn Kam aj k und jenen der 

Tcplitzcr ~chiehten \'Oll B c z de kau lJei Han<lnitz~ anf C1·am·a ,qradbs, Ostrea semiplana etc. aufgewachsen. 

12. Proboscina Su.essi noY. sp. 

Taf. Y. Fig. 14.-·19. 

Die Colonie11 bilden einfache oder bloss einmal gegabelte Stämmchen, mit bald geraden, uald unregel

mässig· gekrUmmtcn, in ihren Dimensionsrnrhältnissen stark rnriirenden) schwach gewölbten, ziemlich schmalen 

~:\sten, welche sich gegen das rnrd ere Ende hin allmälig etwas erweitern und daselbst stets abgerundet 

cn<ligen. An der Ol>erftäcl1e der Colonie sind die Zellen in ziemlich regelmässigen, etwas schräg znr Achse 

stehenden Querreihen angeordnet, deren jede 2-4 l\föndungen trägt. Die einzelnen, schwach gewölbten 
Zellen sind einander ziemlich genähert, doch kann man ihren Verlauf leicht an den deutlichen Zwischenfur

chen erkennen. Ihre rnrdcren, die kleine, rundliche oder elliptisclrn Miindung tragenden Enden biegen sich 

nicht nur etwas nach oben, sondern auch nach auswärts und zwar um so bedeutender, je mehr sich die Zellen 

dem Rande nähern. Die längs der Medianlinie der Colonie liegenden Zellen verlaufen mit der Achse parallel 

und zeigen demnach keine, den zu beiden Seiten derselben liegenden Zellen eigenthümliche Krümmung-. Die 

Entfernung· der einzelnen Mundungsreihen beträgt etwa das Zwei- bü; Dreifache des queren Zellemlurch

rnessers. Die Äste sind zu beiden Reiten von einem schmalen, flachen Rande eingefasst, an welchem man 

stellenweise kleine AusmUndungen junger Zellen beobachtet. Auch das vordere, abgerundete Ende der 

Colonic trägt eine kleine Anzahl feiner Germinalporen. Die Oberfläche der Zellen ist glatt oder stellenweise 

fein qnergernnzelt. 

An einer jungen, eine Strecke weit bloss aus zwei Zellenreihen zusammengesetzten Colonie, die sich 

gegen das rnrdere Ende etwas erweitert, beobachtet man ein in der Achse des Stockes gelegenes, zwischen 

zwei normale, stark dinrgirende Zellen eingekeiltes Gebilde von sehr unregelmässigem, sackartigem Aus

sehen. Dieses ist nichts Anderes, al~ eine ganz abnorm entwickelte Zelle, wie deren ähnliche zuerst ,·on Prof. 
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Re u s s t beobachtet und abgebildet und unter Namen „ Coelophyma'' beschrieben wnr<len. Eine solche auf 

unserer Colonie beobachtete Zelle ist nach hinten zugespit~t, vorne abgerundet, zeig·t eine höckerige, mit 
feinenPoren versehene Oberfläche und hat ganz densellJenCharakter wie die von Hagenow 2

, d'Orbigny 3
, 

St 0 l i c i k a 4 und Anderen untersuchten Wucherungen dieser Art. Ein enterschied besteht darin, dass die 

l\lehrzahl der beobachteten Coelophyrrun nach aussen entweder gar nicht ans mündet, oder blos eine mit
unter ziemlich grosse Öffnung besitzt, wogegen die von mir auf Berenfrea fohwn nov. sp. und Pl'obo~ct·na 
Suess/ nov. sp. entdeckten mehrere Öffnungen tragen. Letztere scheinen aber nicht wahre AnsrnHndung·en 
der abnormen Zellen zu sein, sondern Ausmündungen normaler Ze11en, we lrhe wahrscheinlirh, um nicht er

stickt zu werden, die :;;ie bedeckemle, abnorme Zelle durchdrang·en. Solche Zellen. wie sie ganz Hhnlich sehon 
an vielen lebenden Arten beobachtet wurden, fasste d'O r h i g-i1 y als 0 ,. a r i a l z c 11 e n (Test'cule otan'e1l!lf!) 

auf, welche Ansicht auch späterhin von St o l i c z k a ucstätigt wurde. 
Von dieser Species liegt mir auch eine jugendliche Colonie mit 11och sein· gut erhaltener )fntterzcllc H)I'. 

Von letzterer entspringt ein bogenförmig gekrHmmter, anfangs ans Z\Yei, spiiter aus drei neben ei 11:rndcr 

liegenden Zelle11 z;nsammeugesetzter Stiel, welcher als Ansgai1g·s1nrnkt der 11ächstfolgende11, bereit:-: ans 

etwa ö Zellen bestehenden Generation dient. Von da ans werden die Zellen bereits dei zahlreit· her und 
krummen sich bogenfö1mig nach rechts und links, wodurch sich die Colonie plötzlich zn ci11cm blattförrnig-en 
Lappen erweitert, dessen Oberfläche mit einer nieht gTossrn .Anrnhl röhriger, mm ~tielc :rns wwh :tllcn 
Richtungen hin divergirender Zellen bedeckt Ü;t. Da sith hier die vom Stiele ansgehcnden Zellen eheuso 
gruppiren, wie bei dem auf Taf. V, Fig. 19 dargestellten, dichotomi~cli verästelten ~tämmchen, so Hisi't ~ich 
schliessen, dass sich die Colonie späterhin ebenfalls gabelig gespalten hätte, wozn hier bereits tlie . .\1il:1gl' 
gewesen zu sein scheint. 

G rö ss e. Die gTösste Breite am vorderen abgerundeten Ende die~er Colonien übersteigt nie 1 )frn. Die 
Länge ist sehr verschieden, beträg·t aber nie mehr als G :\[m. 

Vorkommell. Selten im Kalkmergel der Korycaner Schichten rnn Kamajk 11nd ZhislaY. 

C. Farn. E NT AL 0 PH 0 R I D E A. 

Frei in die Höhe wachsende, einfache oder baurnförmig \'erästelte, meist nnr aus einer Zellenl:1ge zn
samme11gesetztc Colonien mit langen, rund um das Stämmchen oder nur auf einer Seite desselben ausmün
denden Röhrenzellen. Die Mündungen meist rund, mitunter auch dreieckig·, mit oder ohne Deckel, keine 
poröse Rückenseite und keine Zwischenporen. 

In dieser Familie, glaube ich, lassen sich auch die von d'Orbigny in die Gruppe der Eleiden:? ein

gestellten Gattungen: Meli"ce1·tt'tes Ho e m., Jfultelea d'O r b., Nodelea d'O r h. und Jfultl"nodelea d'O r b. unter
bringen. Die erstgenannte wurde von Re u s s schon vor langer Zeit hieher gerechnet. Was die übrigen drcL 
von denen eine (Multelea) auch in der böhmischen Kreideformation entdeckt wurde betrifft und welche 

' ' theils einschichtige, thcils durch spätere successive f'berlagenmg· mehrschichtig· 'werdende Formen dnr-
stellen, so dürften sie sich wahrscheinlich auch in eine Gattung zusammenziehen lassen. kh will darüber 

indcss nicht entscheiden, da es mir an dem nöthigen )faterial gänzlich fehlt. Alle übrigen Gattungen der 
oben ge11a11nten d'Orhigny'schen Gruppe sind bereits von Rcuss und Haime mit Dt"astoporn vereinigt 
worden. 

Es erHbrigen nlso blos die Gattungen Multelea, 1Vodelw nnd Jlultt'nodelea, deren Aufnahme in die 
Farnilie der Entalophoridcn mir natürlich zn sein schien. Im Nachstehenden will ich die Grilnde die mich 

' dazu bewogen, anföhre11. 

1 
1848. Polyparien des Wiener Tertiiirbeekens. In Haid i u g e r's Natmw. Abhandlungen, Bd. II, Taf XI, Fig. 28, 29. 
1851. Bryoz. d . .Maastrichter Kreide, p. 105-106, Taf. II, Fig. L)-17. 

3 IS!H-.?2. Paleont. fran9. Terr. cret. V, Tab. 7~J6, Fig. 8; Tau. 797, Fig. 9; Tab. 770, Fig. 1-5 etc. 
~ 1862. Uber heteromorphe ZellenlJiltlnngen bei Bryozoen (Verhandl. d. zool.-bot. Vereines in Wien, Jahrg. l862). 
;i L. c. p. 606. 
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\'ur .Allem zeigen die8e Formen einen rnn tlen Diastoporen gänzlich ''erschiedenen Bau un<l haben 
mit ilrnen in der That auch gar nichts Gemeinschaftliches, ausser dass sie aJlmälig mehrschichtig werden. 
Die~ g"l·:o.:ehieht a her auf eine rnn den Dias top o r e n ganz nrschiedene Weise. )fan muss hie bei alle Um
~tü111 ll'. \H·lf·he anf die nn~priingliehe Bildung und weitere Entwickelung der Colonie Einfluss haben, in Betracht 
ziebt·11, 

1 :ei der ~lehr'l.ahl der zu Dt'astopora g·ehörigen Arten bildet sich zuerst eine mehr oder minder grosse, 
ein..; 1·liiehti~e ..\ 11:-.:hrl'itnng. welche, meist je nach der Beschaffenheit des Körpers, dessen Oberfläche sie 
iiherzieht. die ,·erH·hiedensten Formen annimmt. Ein solcher 'Gberzug kann sich mehr weniger in einer Ebene 
an~l1n·ih·n, h<iekernrtige A nsbnf'htung-en oder, was am häufigsten vorkommt, hohle Cylindel' bilden. Die so 
1·11t~t:rndenc·11 l"he1 zU~e werden rnwh nnd naeh mehr:"ehichtig, hiebei kann alH"r die nächst jUngere Srhichte 
rn11 l'inem h1·lichig-en Punkte <ler rnn ihr iiherzogenen «H18gehen. 

11i1·~ ltratu·ht also hei de11 frei !'.'Ü·h erhebenden Colonien nicht stets in der Hiehtung von unten nach oben 
q:1trrntinclt-11. Dcmgemiil"H "incl niC'ht alle in clie Höhe wachsenden Arten als freie Stämmchen anzusehen, 
~11111lt-rn \'it·huehr ab C'bcrzllgc, die, meist er"'t dureh spiitcre Zer8etz.ung des ihnen friiher als Grundlage 
d i1·111·11de11 fn·mclc11 Kiirperl', ihr jetziges .-\11sehen annehmen. Hiernn sind selbsh·ei·Htändlich die blätterigen, 
;111~ zwei mit clc·n IWckcu~cih·n \'Crwarhscne11 Zellenschirhten zusa111mengc8etzten Arten (Jles1'nteripora) aus
;..:·1·11111111111·11. 

c ;•rnz :rnclcrs geht da" Waehsthum bei clen drei ohcu angeführten Hattungen vor sich. Nachdem sich ein 
1·i11faeh i11 dil' lliihe wad18endes, mit J~'ntalophora, oder noch be8ser mit Jlelt'certt'tes \'ergleichbares Rtämm
dlt'11 ~-c·hildc·t hat, wircl es am ganzen Cmfang-e zuerst \'Oll einer stets rnn der Basis nach aufwärts wach
"t:ndt·n Zellenl"ehirhtc tiberzogen. ~lit cler Höhe der Stämmchen nimmt auch die Zahl der sie überziehenden 
~'·hi1·h1r11 gki<'hmässig zu. Hicbei kann ~elL:-.h·erstäncllich im Centrum kein cylindrischer Hohlraum entstehen, 
wi1· c·i-: hei den ll i a s top o r c n rnrzukommeu pflegt, sondern dieser Raum wird rnn dem festen, zuerst gebil-
1leten ~Wmm<'hen eingenommen. )fan dtirfte also solche C'olonien mit Entalophoren oder )felicertiten 
YC'r;;leiehen, welche dureh gleichmässig rnr sich gehende Überlagerung mehrschichtig geworden sind, ein 
1 · rni-:tand. den irh auch hei Osculipora plebet·a noY. sp. (Tat'. VII. Fig. 32) zu beobachten Gelegenheit hatte. 

V. Hatt. ENT~.\LOPHORA Lamx. 

Einfaehe oder dichotomiseh-verästeltete, blos aus einer Zellenlage zusammengesetzte, walzig·e oder 
etwas tornprimirte Stämmchen, an deren Oberfläche die rnnden, mitunter weit vorragenclen Zellenmiindnngen 
halcl mehr weniger deutlich im Quincunx, bald ohne alle Ordnung angebracht ~incl. 

13. Entaloph01•(t anonurlis.sima nov. sp. 

Taf. VII, .Fig. 14-2ti. 

Diese sehr veränderliche Art bietet, je .nach dem Grade der Entwickelung, eine sehr Yerschiedenartige 

Physiog·nomie. 
Die mit schwach erweiterter Basis festgewachsenen, nie verästelten Colonien bilden einfache, nicht hohe, 

schlanke Stämmchen, welche nach oben allmälig an Breite zunehmen. 
Die jtingisten und einfachsten Exemplare bestehen blos ans walzigen, geraden oder etwas gekrümmten 

Stämmchen, an deren Oberfläche man eine Anzahl sehr langer, halbrylindrisch vorragender RöhrenzeJlen 
beobachtet, die stets sel1r nnregelmässig angeordnet, bald ziemlich dicht, bald vereinzelt und weit von ein
ander entfernt sind. Sie folgen keiner bestimmten Richtung, sondern biegen sieb nach den verschiedensten 
~eiten und drehen sich mitnnter auch etwas um die Achse des Stockes. Ihr vorderes Ende biegt sich fast 

rerhtwinkelig nach anssen, bildet eine weit rnrragencle Röhre, welche die rundliche MUndung trägt. Das 
obere Ende solcher Colonien ist abgerundet oder schräg aclgesetzt und trägt etwa lb-20 polygonale Poren. 
Dieses eben geschilderte Stadium der Ansbil<lung trägt rnllständig das Gepräge einer einfachen nicht ver· 

fü::telten Entaloplwra an si<·h. 
Denksrhriftl!n tler mathcm.-naP1rw. Cl. X:-0. XVII. Hd. Abi:andl. von :\icbtrnitglit>d„rn. 0 
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An älteren Colonien schwillt das obere, sich allrnälig· erweiternde Ende entweder zu einem kugeli~en 
Körper auf, oder es nimmt eine flach becberförmig·e Gestalt an. Im ersten Falle bekommt das Stämmchen 
ein keulenförmiges Ansehen und bietet ebenfalls die Form einer Entaloplwra, wie deren ähnliche bereit~ 
von Re u s s 1 und Anrle~·en beschrieben wurden. An ihrem oberen Ende bemerkt mau, dass die so gehiltlete 

Colonie bereits vollständig ausg·cbildet ist, was man nach der schon fertigen Scnlptur, der zwischen den 
Zellenmündungen abgelag·erten Substanz und dem YOllständigen :Mangel an Germinalporen sofort erkennt. 

Diese eben beschriebene Modification der Colonien tritt dann ein, wenn die Zellenröhren eine mehr parallele 
Richtung· verfolgen; desswegen pflegen auch die k e u l e n förmigen Stämmchen etwas läng·er zn sein als die 
b e c her f ö r rn i gen, da die Zellen der letzteren ihren parallelen Verlauf plötzlich nufgeben und den Stiel ver

lassend, sich fast unter einem rechtem Winkel nach aussen biegen, wodurch der g·anze Zellenstock ehva;;.; 

kurzer ausfallen muss. 
Trotz der scheinbar abweichenden Bauart dieser beiden an älteren Colonie11 beobachteten Fon11e11 ka llll 

man an ihrem Zusammengehören nicht zweifeln, da unter den gesammelten Exemplaren auch verschieden(' 

Ubergaf1gs:;tadien yorhanden sind und die Formennränderlichkeit alJer Entalophoren ei~"!c bekannte Th<lh:1,·lie 

ist. An einig·en Colonien kann man sich darnn leicht Hberzcugen, indem Exe111plare rnrlicg·en, dc1·e11 oheres 
Ende blos nach einer Seite hin erweitert ist, so dass ef.l mit dem Yel'ticalen Stiele einen rechten W"inkel hil,let. 

Hiebei konnte sich die sonst berherförmig·e Ausbreitung nur sehr unrnllständig anshil<lcn, da die Zellen rnrn 

Stiele aus in einer Richtung· fortwachsen. An einer anderen Colonie sind die Seitenränder cler o lieren l'r
weiterten Partie nicht gHnzlirh Yersrhrnolzen und bilden demnach einen unrnllständigen, sich i11 einen :-'palt 

öffnenden Tricllter. 
An vollständig entwickelten Colonien kann man nebst dem Stiele aueh noch eine oben•, pWtzlith ~elir 

breit gewordene Partie unterscheiden. Der Stiel solcher Exemplare bietet dieselben l\lerkmale, wie an jnn;:!:e11 
Colonien. Die Fortsetzung· sei11er änsseren Wände bildet rlic concarn 17nterseite der oberen Partie. Die:-:c i~t 

kreisförmig oder elliptisch mit einer concaven, der Einrnündung·sstelle des Stieles gegenilher schwaeh :111:-:

gehöhlten Oberseite. Ihre Ebene liegt entweder horizontal oder schräg auf der Achse des Stieles. 
Die Oberseite dieser Partie ist mit in conceutrischen, etwas unreg·elmässigcn Reihen stehenden. knrz 

riihrenförrnig Yorragendcn, ziemlich dickwandigen, rundlicl1en l\föndungen bedeckt. Ihre Anzahl nimmt n1n 
dem vertieften Centrum, welches mündung·slos ist, zu. Sie '"enlen aber gegen di,· Peripherie hin :-:tch 
kleiner und stehen dann am Bande ziemlich dicht gedrängt neben einander. Die iiussere Bcgrc11zunt;· der 
Zellen ist daselbst nur in dem Yerlieften Centrum deutlich wahrzunehmen. 

An der rnterseite der becherfönnigen Erweiterung des Stockes verlaufen die Zellenröhren radiär und 
Yerrathen ihre Richtung· nur durch die feinen Begrenzungslinien. Einzelne Zellen münden anch hier ans, die 
meisten jedoch streben erst am Rande auszumiinden. 

Die Aussenseite des Stockes ist mit einer schwach quer gerunzelten, zarten, mitunter dnrchseheineuden 
Epithek umgeben, deren Oberfläche mit feinen, dichtg·edrängten und gleichrnässig yertheilten Poren bederkt ist. 

Das anf Taf. YII, Fig. 26 abgebildete Exemplar weicht etwas rnn den Ubrigen ab, indem nur am unteren 

Ende des Stieles ZellenmHndung·eu rnrhanden sind, sonst sind die Seitenwände der Colonie rnilndungsfrei, 
und die erst am Rande der erweiterten oberen Partie ausmUndenden Zellen sind änsserlich an den ":-andnn
gen nur durch sehr feine, jedoch scharf ausgeprägte, sich dicbotomisch rnrmebrende Begrenznu§!slinie11 wnhr
zunehmen. 

G r ö s s e. Die Colonien sind 4-6 Mm. hoch. Der Durchmesser an der Basis beträ,Q:t 1 ~Im.~ an der 
oberen erweiterten Partie 3-5 Mm, ._ 

Vorkommen. Nicht selten in den Kalkmerg·eln der Korycaner Schichten von K a 111 aj k. 

1 
Entalopltorn clarnla. (Zm Fauna des deutschen Septarienthones. Denkschr. rl. kais. Akad. d. \Yiss. l8ß'1. Separat

abdruck, p. 78, Taf. IX, Fig. 3, 4. 
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1-1. Entltloplwnt feczuullt no,·. sp. 

Taf. VJ, Fig. 22-27 . 

.\uch die:-;e ~\rt Lietct, ~owic die rn1ige, ein Beispiel der Veränderlichkeit, welcher die Entalophoren in 
:-;11 lud1ern Grade unterworfen sind. 

·"ie lrildet schlanke, cylindrische, mitunter auch etwas zusammengedrückte, sieh unter 60-90° gabelnde 

(\d 41 11 il'11~ mit in regelmHs:-;ig alternirenden Längsreihen stehenden und steil um das Stämmchen aufsteigende 

:-O:pir:dt·11 biJ.'l'IHlen, rühreufönuigen, durch seharfo Liingsfnrchen getre11nte Zellen, deren jeder Umkreis 

l't\r:1 l <l- 14 ~liindungcn umfasst. Letztnc stehen aber sehr oft nicht in alternirenden Uingsreihen, sondern 

i 11 11 tlt·111·11 ttder g-e:·wlilosseurn, mehr uder minder schräg stehenden Kn~i~eu, welche t'ämmtlich anf einer Seite 

'"11 1·i11l·r :111:-; iil1er ci11:111dcr liegenden Zellen gebildeten Längsreihe ausgehen. Besichtigt man nun diese Seite 
de;-; :0-:1 ii111111l'h1·11;-;, :-;o bemerkt 111:111. dass da:-;l'lbst die )lliudungen in ref'htwinkelig gebrnchenen Querreihen an

.:..:·l·11rd 11l't :-;i11d. wogq;cn sil' auf der cntgcge11gcHctztc11 halcl horizontalr, bald i-;chräge Ringreihen bilden. Das 

'
11 r1 lt-re Zell1·111·111l1· rng-t illl wuhlerhaltc11e11 Zustande stark röhrenförmig herrnr, und trägt eine runde oder 

11111·r1·llipti:;<·IH· ~lli11du11µ-, wel"hc hei ahgcriehcm·11 Exemplaren in das Querclliptischc iihcrgcht. Die c.n lang
;..:Tz11;..:·(·11e;-; :--;l 1·l11-1e<·k oder ein l'aralll'logramm hildcndc Zelle11dccke ist bal<l sehwaeh gewUlbt, bald flach, mit-

1111ll'r al1er a11d1 etwas eingedrUckt. Die OLcrfüirhc ist mit feinen, dicht gedrängten Poren bedeckt. 

'; r ii :-; s e. Durrlimesser der Stiimmchcn 1 ~Im., Höhe der Bruel1stiieke 3-8 ~Im. 

\" 0 rko111111e11. Sehr liiintig- in den Kalkmcrgeln der Korycaner Schi<"htcn von Kam aj k, Ve 1 im un1l 
1. l 1 i :' 1 :t \'. 

n ('III(' r k u II g. Ejnzc lnc flach gedrliekte Exemplare dieser Species, an welchen die Zellenmiindungen 
i 11 ,·nr:-;pri11gc11dc11 ti her einander lirgenclen Reihen angebracht sind, stimmen mit der von d' 0 r b i g n y aufgc

~tl'lltP11 Uattm1g- T11lnyera 1 tlLcrein. Vermnthlich sind alle unter diesem Gattungsnamen angeführten Arten 

lilo:-; als Ptwns auwciehend ausgebildete Entaloplwren anzusehen. Da mir nun Stämmchen rnrliegen, an wel

l'iie111 der so11st i-;tct~ <'irculäre Querschnitt allnüilig elliptisch wird, und die Zellenmiindungen anstatt im 

'~uiu('1111x, in Querreihen angeordnet sincl, 80 kann das Niehtbesteben der Gattung Tubi'gera kaum mehr 

uezweifclt werden. Eine Anzahl anderer, unter diesem Gattungsnamen angeführten Species kann mit vollstem 

J:e"hte der Gattung Dü1stopora zugetheilt \\erden. Diese Ansicht ist übrigens schon von St o l i c z k a. 2 als 

\'enulthung ausgesprochen worden. 

15. Entalophoni Geinitz·i Re u s s. 

Taf. VII, Fig. 1- I o. 

hi:?. Ental(Jp/101·a Geinitzi Rcuss in Geinitz' Elbthalgeb. I, p. 117, Taf. :?~1, Fig. 6-7. 

1872. Entalop/wra }'Ulc!tella Reuss in Geinitz' Elbthalgeb. I, p. 116, Tat: 29, Fig. J. 

Die unter einem Winkel von etwa 60-90° gabelnden, mässig starken, cylindrischen, am oberen Ende 
abgerurnleten Stämmchen tragen dicht gedrängte, meist in regelrnässigem Quincunx stehende, durch schmale, 

sehwarh erhöhte Leisten getrennte Zellen. Sie sind auf der Oberfläche der .istchen in steil aufsteigenden 
~pirnlreihen angebracht, deren jede etwa 12-18 Zellen umfasst. Der äu~~ere Zellenumriss bildet gewöhnlich 

längliche Hexagone, deren Rchenkel in der oberen Hälfte nach aussen, in der unteren aber schwach nach 

innen gPbogen sind, in Folge dessen auch die Zellen nach unten etwas verschmälert erscheinen. Ihre Länge 

heträgt etwa l t/2-2rnal so viel als der Querdmchmesser in der Mitte der Zelle. An einzelnen A:\.stcben 

beobachtet man, dass sich der Zellenumriss zu langen, vorne abgerundeten, nach hinten geraden Parallelo

grammen gestaltet hat, wobei die Miindungen in alternircnden Längsreihen angebracht sind. Oft verlängern 

sich aber die Zellen sehr bedeutend, ihre Mündungen riicken dicht aneinander und sind dann in schrägen, 

queren oder auch Spirallinien angeordnet, wodurch <lie so gestaltete Partie ein sehr fremdartiges Ansehen 

hekommt. Nicht selten sieht man die Zellen auch ohne alle Ordnung a.n der Stämmchenoberfläche angebracht. 

1 L. c. p. 721. 

:! Xovara-Expedition, Band L Geologischer 'rheil, p. 100. 

u* 
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Die Mündungen sind im wohleihaltenen Zustande kleiu, rund umi deutlich ringförmig umrandet. Bei minder 

g;uter Erhaltung verlieren sie ihre rmrandnng·, werden gTösser und ,·ertical elliptisch. Die Zellendecke ist 

;chwach gewölbt, mitunter auch conca,- oder flach und von zahlreichen, nicht sehr feinen Poren durchhroche11. 

Am Querschnitte sieht man in der Mitte feine Germinalporen, welche gegen die Peripherie hin an Grc\sse 

zunehmen und die sechsseitig prismatische Form der Zellenröhren im Innern des Stämmchens Yerrathen. 

Naturliebe Längsschnitte zeig·en, dass die Zellenräume miteinander durch feine Canälchen in Yerbin-

rlnng stehen. 
G rö s s e. Die Stämmchen sind 1-2 Mm. breit und erreichen mitunter eine Länge ''Oll 30-40 Mm. 
V 

0
rk 0 m 111 e n. Sehr häufig in den Iser-Sandsteinen der t:mgebung· rnn Chor o n s r h e k und G r o s s-

U je './,d. Auch im Cenoman rnn Plauen in Sachsen. 
Bemerkung. Die rnn Re u s s als Entalophora pulchella aus dem unteren Pläner Sachsens angeführte 

Art ist bloss als ein ziemlich junges, mit ,-erhältnissmässig lang·en und schmalen Zellen ,-ersehenes .Stämmehn 

rnn E. Gei n i t z i anzusehen. Es gibt Stämmchen, an denen die hexagonalen Zellen plötzlich ihre bi~h1:rigl~ 
Form aufgeben und sich so Yerlängeru, dass die rnrtieale Entfernung der .Miindungen 4- 6mal gTös:ser winl 

als der quere Zellendurchmesser. W'ie sehr diese Species in der Zellenhildnng· rnriirt, erhellt aus den \ 1.111 mir 

gegebenen Zeichnungen. 
Es ist hiemit Entalophora (8pfropo1·0) pulcl1ella 1 Re u s s blos auf die ursprüuglirh unter diesem ~" 111eu 

beschriebenen Exemplare aus dem tertiären Bryozoenmergel de:-; Y a l d i L o n t e und rnn Cr o s a r a zuriitk-

zuführen. 
lli. Entaloplwnt nn•ipm•a d'O r h. 

Taf. YIII, Fig-. 1-ö; Taf. X, Fig-. 1-:!. 

1850. Entalopliora raripora d'OrlJigny, Prodr. des paleont. strat. II, p. 2•j7. Nr. lt2!. 

1851. P11stulipora 'l:irgula v.Hagenow, DieBryozoenderl\laastrichtl'rKreirle, p.17, Taf.L Fig.:~. 
1851. Pustiilipora rustica v. Hagenow. Die Bryozoen der Maastrichter Kreide. p. 17, Taf. I, Fig. i"i. 

1851. Pustulipora nana v. Hagenow. Die Bryozoen der Maastrichter Kreide, p. 17, Taf. I. Fig. 4. 

18;i0-51. Entaloplwra Santonensis d'Orbig-ny. Paleont. fran<;. Terr. cret. Y, Taf. 623, Fig. 15-17 

1850--51. E1italophora raripora d'Orbig·ny~ Paleont. fran<;. TetT. cret. Y. p. 787. Taf. 6:H, Fig. 1-3. 

1850-51. Bidiastopora rustica d'Orbig11y. Paleont. fran<;. Terr. cret. V, p. 804. Taf. 628. Fig;. 1-!. 

1871. Entalophora i:ii-gula Reuss in Geinitz' Elbthalgeb. I, p. 116. Taf. 2r1, Fig. 1. '.!. 

1872. Entaluphora l'irgula Reuss in Geinitz· Elllthalgeb. II, p. 133. 

f-.lrhon die grosse Anzahl der ang·eführten Synonymen giht ein Bild rnn der Veränderlichkeit dieser i11 

den Kreideschichten Europa's so verbreiteten Art. Es waren meist verschiedenen Entwicklungsstadien ange

hörende Bruchstücke und ihr differirendes Aussehen, welche die Veranlassung zu den unternommenen Treu

... nungen g·ebeu. 
Da mir nun von dieser Art genügendes Material vorliegt, so kann ich die von d' 0 r b i g n y dnrrh

geführte, von Re u s s aber noch etwas bezweifelte Yereinigung· der :drei oben ang·eführten Hagen o w'scheu 

Arten nur bestätigen und zwar um so melll', als mir auch aus dem Kreidetuff rnn Maastrirht einzelne Exem 

plare vorliegen, die mit den böhmischen vo1lständig übereinstimmen. Da nun d'O r h i g n y der erste war, dem 

diese Species bekannt gewesen ist, habe ich hier den für sie urspriinglich gewählten Namen beibehalteu, 

trotzdem in der später erschienenen ,.Paleoutologie frnrn;aise"" einzelne nicht nur in denselben Schichten son-
' 

dern auch in einem und demselben 1Tnndorte vorkommende Bruchstücke dieser Art uuter zwei verschiedenen 
generischen Namen angeführt wurden. 

Die je nach dem Grade ihrer Entwickelung verschiedenartig aussehenden, bald kaum 0·5 Mm., bald iiber 

3 Mm. im Durchmesser messeuden, baumförmigen, gabelig verästelten, walzigen oder auch comprimirtei1 

Stämmchen tragen an ihrer Oberfläche runde, in sehr unregelmässigen und steil um das Stämmchen aufstei

genden Spiralen angeordnete Mündungen, welche an jungen Ästchen und im gut erhaltenen Zustande sehr 

1 Paläontologisehr Studien iiher dir älteren Tertiärschichteu der Ostalpen (Denkschr. d. kais. Akad. d. Wiss. 186~•), 

p. 2s7, Taf. xxxn, Fig. 4--:i. 
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weit hen orrngen. Da <las obere Zellenende schräg nach aufwärts geriehtet ist, so nehmen die MUndnngen in 

Fnlge ,·on Abreibung einen ~enkrecht elliptischen [mriss an. Letzteres ist auch uei alten Stämmchen der Fall 
' wo:-:db:-;t aher <lie ~Iun<lnngen rnn einem wu]stigen Ringe umrandet \Yerden. Je nach <lem Durchmesser des 

~tii111mehens zählt man in einem l"mkreise 3-ö Miindungen. Da diese an der Oberfläche ller Colonie meist 
ziernli('h ~piirlich ,-erthcilt sind, so nehmen die Röhrenzellen auch eine bedeutende Länge an. Ihre seitliche 

fkgrenzung kauu man an wnhlerhaltenen jiingeren ~\stehen nach den äusserst feinen, gewöhnlich dunkel 

d nrrh:;;cheinenden Längslinien leicht erkennen. Doch ist d:es nicht immer der Fall. Ausserdem pflegen die 

Hühren äusserlirh als flathe Facetten angedeutet zu sein un1J nur ihr oberes Ende ragt halbcylindrisch herrnr. 

E~ crli brigt nur noch anzuführen, dnss der Durchschnitt älterer Colonien eine Ellipse darstellt, wodurch dann 

die :-;rnm111<·hen etwa~ comprimirt erscheinen, jt1ngere .\stehen werden aber al1mälig wieder rund. Die Ober

liiiehc ist haltl glatt, bald mehr oder weniger deutlich quer gerunzelt, stets aber mit feinen, diehtgedrängten 
l'orell iit"~:il't. 

< ~ r ii ~:; c. Qnenlnrcl11ue~~cr 0·4 - 3 Mm., Länge 10-20 Mm. 

\" n r k o 111111 c n. 1Jie1'e l'ichr ,·erhreitetc Art wurde im Ce n o m n u i e n ~aehsens, im Turon i e u rnn .An
:.! 1111 I f· m P (f'harcntt>), 8 a in t c )[au r c (lndre et Loire) ete. in Frankreich und anderorts ,·orgefunden. Noch 

zalilrei,·hcr il"t sil· jedoch im ~enonien rn11 Meudon, Fecamp, S:tinte Colombe, Maastricht, Fal

ken h l' r g (•tr. Yertretcn. In Böhmen wnrde sie in den 8andsteinen der Iser-Hehichten rnn Gros s. r j c z d 

und C liorouHchck hei Mscheno ,·orgcfnnden. 

Bemerkung. Die rnu Stoliezka 1 aus dem Oligociin rnn Latdorf in Bernburg beschriebene und 

:o'piiterhin anch rnn Heuss 2 ~rns dem Hryozoenmergel des Yal di Lonte und rnn Montccchio Maggiore 

a ngeft1)11 te Entaloplwra attenuata, sowie aurli die rnn d' 0 r h i g n y 3 als Entalopl1ora Carantüza beschriebene 
~.\rt ans dem (' e n o man Frnnkreichs cliirften hie her zu rechnen sein. Ein Nachweis kann aber blos dureb 

•lireeten V ergleirh der betreffenden Exemplare geliefert werden. 

17. Entaloph01~lt KoUnensis no,·. sp. 

Taf. VII, F1g. 11-13. 

Der :o-ieh etwa unter ~U 0 gabelnde, schlanke, eylindrische Stock trägt an seiner Oberfläche ziemlich lang·e, · 

röhrenförmige in etwa 13 alterniremlen Läugsreihen stehende und in steil aufsteigenden Spiralen angeordnete, 

seitlich durch kaum angedentete Furchen getrennte Zellen. Ihr oberes Ende biegt sich plötllich unter 90° 

nach aussen, bildet daselbst einen weit rnrragenden Kegel, dessen Spitle durch die rundliche Öffnung ab
gestutzt ist. Diese Zellenenden sind zwar einander ziemlich genähert, jedoch eine Beriihrung derselben wird 
stets durch einen kleinen Zwischenraum ,-erhindert. Die verticale Entfernung der einzelnen Mlindungen ist 
unbedeutend grösser als der quere Zellendurchmesser. Die Aussenwand der Zellen bildet ein concaYes Paral
lelogram, mit porenloser, g·ar nieht verzierter Oberfläche. Der Querschnitt zeigt mm Centrum ausstrahlende, 
.gegen die Peripherie hin an Grösse zunehmende, polygonale Öffnungeu. 

G r ö s s e. Dnrehmesser 1 ·2 Mm. 
Vorkommen. Sehr selten in den Kalkmergeln der Korycaner Schichten rnn K o l in. 

VI. Gatt. S PI R 0 P 0 RA La m x. 

Walzige, dichotomisch-Yerästelte Stämmchen, an deren Oberfläche die rundlichen Mündungen in mehr 

weniger kreisförmigen, durch bald kleinere, bald grössere Zwischenräume getrennten Reihen angebracht 

.sind. 

1 8itzungaber. d. kais. Akad. Mathem.-naturw. Cl. XLV. Bd., I. Abth. Wien 1862, p. 77, Taf. I, Fig. 1. 

2 Paläont. Stud. d. älteren Tertiärschichten d. Alpen, II, Taf. 36, Fig. 1, 2. 

a Paleont. fran~. Terr. cret. V, p. 787. Taf. 753. Fig. 16-18. 
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18. Spi1'01Jont ·ve,rticillata Go 1 df. sp. 

Taf. VIII, Fig. i--12. 

18:26-33. Ceriopodt l'erticillatci Goldfuss, Petref. Germ. I, p. 3G, Taf. LI, Fig. l. 

1839. Ceriupora annulata v. Hagenow in Leonh. & Bronn's Jahrbuch, p. 284, Taf. 5, Fig. 1. 

1841. Pustidoporci rerticillatci Roemer, Die Verstein. d. norddeutschen Kreideg·eb. P· 21. 

1846. Crfr:upora cimmlata Reuss, Die Verstein. d. böhrn. Kreideformation, II, p. 64, Taf. 14, Fig. 2, 3. 
I8ö0. Oricopom verticillata, c. amiulata und O. laer1'gata d'Orbigny, Prodrome <le paleont. strat. II, p. 26G-26i, Nr. 1120, 

1121 und 1122 tii~. 
1850-51. Spiroporri antiqua d'Orbigny, Paleont. fran<;. Terr. cret. V, p. iLO, Tab. 615, Fig. 10-12, 16-18 und Tab. i45~ 

Fig. H-19. 

1851. Cric(,pura verticillata v. Hagenow, Bryoz. d. Maastrichter Kreide, p. :W, Taf. L Fig·. 12. 

Orfropora Beussi v. Hagenow ibid. p. 20, Taf. I, Fig. 13. 

1865. Spiropora 'i:e1·ticillata Bei s s 1, Bryozoen der .Aachener Kreidebildung, p. 70, Tat'. 8, Fig. 91-93. 
!Si 1. 8piropora verticillatci Simon o w i t s c h, Beitr. z. Kenntn. d. Bryoz. tles Essener Grünsandes, p. 63. 

1871. Spiropora '1:erticillata Reuss in Geinitz' Elbthalgeb. I, p.118, Taf.29, Fig.9. 

1Si2. Spiropora verticilläta Re u s s, ibid. II, p. 13-!. 

Die von mir aufgefundenen Exemplare bHden zierliche, eylindrische, dichotomisch-verästelte Ställlllll'hcu, 

deren Querdurchmesser je nach dem .Alter der Colonie in l1ohem Grade wechselt. Die seitlich oft mit einmHlcr 

verschmolzenen J\liindungen der sich nach aussen umbiegenden Röhrenzellen bilden iibel' einander liege11dc, 
leisteuartig· hervorragende Ringe, deren Ebenen meist unter einem rechten, oft aber auch unter einem spitze11 
Winkel die ideelle Achse cles Stockes schneiden. Mitunter liegen llie )JUndungen nicht in derseluen Ebene, 

wodurch kurze Spiralen entstehen. Die Zahl der hervorragenden, hochumrandeten, runden, selten längs-, am 

häufigsten aber querovalen Milndungen eines Umkreises oder Ringes, wechselt ebenfalls uach dem Alter der 
eben untersuchten Verzweigung sehr, und dilrfte etwa zwischen 6-- 20 variiren. Die, die )li1ndnngsringe 
trennenden Zwischenräume sind einander nicht gleich, da sie an jungen Colonien ungleich grösser, au alten 
dag·eg·en geringer werclen, als der entsprechemle Querdurchmesser des Ästchens. Die 11ach anssen :-:<· hwac li 

:1bgeplattete11 Zellen sind gewöhnlich durch scharfe von den Seitenrändern der Mündungen parallel zn <ler 
nächst unteren Ringreihe herablaufende Linien von einander getrennt. Die Oberfläche gut erhaltener Exem
plare zeigt feine, dicht gedrängte, nur bei starker Vergrössernng sichtbare Poren. 

G r ö s s e. Dnrchmesser 0·3- 1 Mm. 

Vorkorn m e n. Die mir zur Beobachtung z.u Gebote stehenden Exemplare stammen aus den Sandsteineu 
der Iser-Schichten von Gros s- U je z d und Linde 11 au. Die von Professor Re u s s angefUhrten wurden in 
den K alkrnergeln der Korycaner Schichtrn von Weis s k i r c h l i t z nnd der Schi 11 in g e bei Bilin vor
gefunden. 

Sehr rnrbreitet ist diese Art in allen drei Kreidebecken Frankreichs, ferner im Krridetuff rnn 

)l aast ri c h t, in der weissen Kreide von RU gen und von Sc h o o n e n. Anch kommt sie im Griinsandc von 
Essen und im Pläner von P 1 au e n und St r eh l e n in Sachsen vor. Es ist hiemit diese Art in särnrntlicheu 
Gliedern cler oberen Kreideformation repräsentirt. 

VII. Gatt. ME LICER'l'l'l'ES Roemer. 

Banmförrnig verästelte 8tärnmchen, deren blos eine Lage bildende Zellen meist in Querreihen und zu

gleich im Quincunx angeordnet sind. Die oft sehr scharf begrenzten, rhombischen oder sechsseitig·en äusseren 
Zellenwände tragen am vorderen Ende eine dreieckige oder halbmonctförmige MUnclung. Keine accessorischen 
und keine Zwischenporen. 

19. Melicm,tUeH llocens nov. !O<p. 

Taf. VIII, Fig. 13--20. 

Ziemlich starke, dichotomisch verästelte, cylindrische Stämmchen, deren seitlich durch schwache Zwischen
furchen begrenzte Zellen in regelmässigem Quincunx angeordnet u11d dicht neben einander gestellt sind. Sie 
bilden steil um das Stämmchen aufsteigende Spiralreihen, wobei etwa 18-22 MUndungen einen Umkreis 
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ci n11climen. Letztere sind zwar au den meist etwas angewitterten ExeDJpla.ren nur sehr selten gut erhalten, 

dorli lassen sie ihren dreiseitigen Lmriss leicht erkennen. Sie nehmen fast die Hälfte der bald etwas nieder

gedriiekten, bald sclnvaclt rnn einer Seite zur anderen g·ewölbten Zellendecke ein. Die äussere Zellenwand 

i:-;t ~ech~~citig. oder wenn die zwei Lateralseiten des Hexagons rnrsclnvin<len, rhombiscll, von eiuem wulstig·en, 

hc~onders oberhalb der Mündung stark entwickelten Rande nmgelJen. Am Querschnitte siel1t man eine grosse 

..\nznhl ~cchsseitiger Poren, welche YOm C'entrnm gegen die Peripherie hin a11mälig nn Grösse zunehmen. 

An 1ler in Fig. 18 abgebildeten Pa11ie eines ~:rösseren BruchstHckes bemerkt man
1 

dass einige Zellen 

1·inc ganz almPichende Form besit?.en. Sie sind zwar ebenfalls sechsseitig, abe~· mit nach auf- und abwärts 

;.:criC'htcten Winkeln nnd in zwei bis drei Uber einander liegenden, regelmässigen Querrnihen angeordnet. 

~nlc·he ll01izo11talringc, welehc zwar stets wie<ler Yon ,·iel g-rösseren Lagen rhombischer Zellen unterbrochen 

Wl'rd1•11, wicclerhole11 sich an dicst•m Hruchstticke cinig-e ~fal. Es zeigt somit dieses Stämmchen eine doppelte 

Zellt•11:rnord111111g~ WC'lclic cinerseitl' die Gattung Es<'lm1'des, anderseits aber die Gattung Mehcerti"tes cha

ra ktni:-;i rt. Die zweite :\ rt der Zcllcna11onl11nn;: i8t zwar an dem erwähnten Stämmchen sehr untergeordnet, 

~,·J11·i11t al1t·r l'illt'll Bcwei:-: zn gel)('n~ class cliP beiden erwähnten Gattungen, wrlrhe blo~ auf der Verschieden-
11,·it i11 ilPr Zt.dle1ia11ordn1111g- bcrnlil'n, ka11111 rnn einander zn trennen sind. 

1 >a:-;1" rn11 einem dernrt :gru 1 · ntC'rschiede in der Zellenstellung keine Versehiedcnheit der Speeies, noch 

wt.'11igt·r ahcr der Uatt1111g abgeleitet werden dar( zeigt das lehe11de Cheilostomengenus Sah'cornaJ"t·a . 

.'··:. fm·r·t·n "t'de."< J o 11 n s t. il"t eirn• .Art, wekhe, wie zuerst rnn Rens f' nachgewiesen wurde, ,-on ,·er

:--:r· liiedPlll'll Autoren m1tl'r Yicr besonch·ren Gattung·s nn<l noch mehr Speciesname11 angeführt wurde. l\Ian kann 
~i,· li 111it einem Blicke auf die yon H c u s s 1 gegchenen Zeichnungen von cler Zusammengehörigkeit dieser 

Brn<'hStll<'ke 8chr leicht Ubcrze11gen. Etwas ganz Xhnlirhe:o; heobachtete ich auch an der rnn mir als Bijlustra 

f>rozola· beschriehenen Art. Bei diesen beiden Arten kann man an einem und demselben Stämmchen beob

arhten, dass die liexagonalen Zellen entweder in horizontalen Reihen stehen, wobei ein \Yinkel nach oben, der 

l'ntgeg-engesetztC' nach unten geriehtct ist, odC'r sie werden, wenn die zwei Lateralseiten des Sechseckes ,-er

kUrnmcrn, rhomhisrh, nncl stehen dann in alternirenden Längsreihen. 

Ans diesem Grnnde hahc ieh die eben beschriebene Art nicht als Escharz~es, soudern als ~vlelt'certi'tes 

angC'fülll"t und hcfolge hiemit (l°Ü r b i g: n ~"s A nffossungswcise, welcher nicht nur Formen mit rhombischen in 

:ilternirenden Lä11g-sreihen und zng-Ieich quinrnncinaliter gestellten Zellen, sondern auch jene, deren Ze1len 

in Querreihen und mit :mf- und ahwärts sehenden Winkeln in der Gattung Mett'cert/tes rnreinigt. Dieses 
Yorgehen ist. um so mehr gerechtfertigt, als Stämmchen einer nnd derselben Art beobachtet wurden, an denen 
heiderlei Anordnnngen neben einander nachgewiesen wurden. 

üeswegen wird auch bei den Ch e i J o s tom e n ·die Gattung J.lfeli'ceri'ta M. Ed w. kaum von Eschm·a 

R ay zu trennen sein. Es fehlt a her ,·orderhand noch an mehreren zn diesem Zwecke unternommenen Beob
achtungen. 

G r ö s s e. Querdurchmesser 2 Mm., Länge 3-U Mm. 

Vorkommen. Sehr selten in den Kalkmergeln der Korycaner Schichten rnn K o l in an der Elbe. 

VIII. Gatt. MULT ELEA d' Orbigny. 

Hol1e, dichotomisch-verästelte, cylindrische Stämmchen, mit in Längs- oder Querreihen und zugleich im 

Quincunx stehenden, mitunter aber auch ziemlich unregelmässig angebrachten Zelle·n, deren triang·uläre oder 

rundliche Mündungen im wohlerhaltenen Zustande mit einem zarten Deckel versehen sind. Jnnge Ästchen 

sind blos aus einer Zellenlage zusammengesetzt, werden aber durch stets Yon der Basis znr Spitze fort

schreitende, successh·e L'berlagenmg· mehrschichtig·, so zwar, dass jede ältere Schichte vor der uächst jUn

geren gedeckt wird. 

1 Die fossilen Bryozoen des östt~rreichisch-nngarischen füoclins. (Denkschr. d. kais. Akad. d. Wiss. Bd. XXIII, p. 14:1, 

Taf. XII. 1''ig. 3-13.) 
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20. _llultele(t ol'plwntts nov. spec. 

Taf. VIII, Fig. 15-21. 

Die Colonie bildet ziemlich starke, dichotornisch-verästelte Stämmchen, deren Oberfläche mit ornlen, 
nach vorne abgernrnleten, nach hinten verschmälerten und horizontal abgestntzten, in ziemlich steil anf

steig·enden Spiralen und zugleich im Quincunx angeordneten, mitunter aber auch sehr unregelmässig ange
bra;hten Zellen bedeckt ist. Ihre flache Zellendecke wird am rnrderen Ende dicht an der Zellenspitze von 

einer runden, schwach ringförmig umrandeten l\Iündung durchbohrt. Die Oberfläche ist glatt. 
Am horizoutal geführten Durchschnitt sieht man in der Mitte eine Anzahl radiär, an der Peripherie aber 

in concentrischen Kreisen geordneter Poren. Erstere gehören den, die ursprüngliche Achse der Colonie 
zusammensetzenden Zellen, letztere den durch spätere snccessive l'berlagerung allmälig cntstandenell 

Schichten an. 
Grös se. Querdurchmesser 2-4 :\Im., Läng·e 20 :\Im. 
York o mm e n. Selten in den Kalkablagerung·en von K o ry ca n. 

D. Farn. F H 0 ND IP 0 HI D E A. 

An dem verschieden gestalteten Stocke stehen clie Milndungen der bUndelförmig ,-envachsenen Röhren

zellen in einzelnen Gruppen von verschiedener Lage, Grösse und Form. Ihre Zwischenräume sind uald pori>:-:; 

bald nndnrchbohrt 1• 

IX. Gatt. OS CP L IP 0 RA d'O rb i gn y. 

Baurnförmig-verästelte, mittelst eines ausg·ebreiteten Fusses festgewachsene, schräg· nach aufwärts g:crich

tete Stämmchen, an deren Vorder- (Oher-) seite zwei Reihen alternirend gestellter zackenartiger Fortsätze cnt
spring·en._ Die Mündung·en stehen in Gruppen an den Spitzen der seitlichen Fortsätze und auf der Riick-(Cnter-1 
seite derselben, mitunter steigen sie bis an die Seitenwände des Stockes hinab. Die i\brige Oberfläche der 

,\stehen ist von einer zarten mttnclungslosen Epithek Uberzogen. 

21. Osculi;po1•<t plebela nov. sp. 

Taf. X, Fig. 16-·34. 

Die mit einem ziemlich ausgebreiteten Fusse an verschiedene Meereskörper festgewachsene Colonie 
hebt sich, einen kurzen, dicken Stiel bildend, bald in die Höhe und breitet sich hierauf in mehrfach gegabelte, 
etwa unter 45 ° nach aufwärts gerichtete, später sehr ·zart werdende und spitz endigende 1ste ans. Die 
Hlickseite der Colonie ist sehr stark gewölbt, die Vorderseite flach oder concav, so dass der Durchschnitt 
entweder eine concav-co1wexe oder p1anconvexe Form darstellt. Ältere Stämmchen werden allmälig· rundlich. 
Die Äste sind mit alternirend geordneten, ziemlich weit vorrag·enden, schwach von oben nach unten zusammen
gedruckten, am Ende zugespitzten, nach rechts und links und etwas nach oben gekrümmten Zacken versehen. 
Diese besitzen in den beiden Fälle11 einen elliptischen, seltener runden Durchschnitt und sind soweit von ein
ander getrennt, dass ihre Zwischenräume doppelt so breit sind, als die Zacken selbst. Mitunter entsteht an 
seln· jungen Ästchen durch BerUhrnng der zwei neben einander laufenden Zackcnlängsreihen eine zikzak
artige, oft kaum angedeutete Leiste. In diesem Falle zeigt dann der Durchschnitt eine bicouvexe F0rm. Die 
HUckseite des Stockes nimmt an der Zusammensetzung der Zacken keinen Antheil. Letztere sind aber sehr 
oft - besonders an jUngereu Stämmchen - so lang·, dass ihre Enden von dieser Seite aus gut beobachtet 
werden können. Die ganze Oberfläche des Stockes, sowie auch die Vorderseite der Zacken und ihrer 
Zwischenräume ist, an wohlerhaltenen Exemplaren, von einer feinen, mit äusserst kleinen und dicht gedrängte11 
Poren versehenen Epithek umgeben, welche so dUnn ist, dass man durch sie die Kanten der, der ä ns~erste11 

1 Heuss in Geinitz' Elbthalgeb. 1, p.121. 
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Schiehte angehörenden Zellenwände, als schwache, parallel verlaufende, durch ihre dunklere Farbe scharf 
hcnortretende, sich dichotomisch verwehrende Linien wahrzunehmen vermag. Diese, die Form, die Richtung 

nnd theilweise auch den L'rsprung der Zellen Yerrathenden Linien haben auf der Vorderseite des Stämmchens 
qet~ mit den Ästchen und Zacken eine gemeinsame Richtung; auf der Rttckseite dagegen verlaufen sie bald 
parallel rnn oben nach unten, bald quer von einer Seite zur anderen, oder sie krümmen sich nach den ver
schiedensten Richtungen. :Mitunter bilden sie an de1· Oberfläche der Xste ein feines Netz mit unregelm.ässigen 
polygonalen ~faschen, welche besonders an alten Colonien schön entwickelt zu sein pflegen. 

Jn den an der Theilungsstelle der Äste durch Dirnrgenz der Zacken entstandenen Ausbuchtungen sieht 
111a11~ das8 die Zellen an der Vorderseite von der Medianlinie alternirend entspringen, nnd sich von da ans in 
(·i11t·111 narh oben und seitwiirts gekrümmten Bogen zn den zwei näch~tliegenden Zacken erstrecken, an deren 
:O-:pitzen sie aui.:mUnden. Man beobachtet daselbst etwa 10-15 kleine, polygonale Öffnungen, welche aber 
11i1·ht hl(•S auf die abgcstntzten Zackenenden beschränkt bleiben, sondern sie bedecken stets auch die Rttck
s1·itC' der Za<'kcn, rci<·he11 mitunter aurh hi!i auf die Seitenfläche der Stämmchen hinab und haben einen ellip
r i--(·hen l'rnri~s. 

Ist i11 F(\lg-c \'OH V crwittcrnng oder Abreibung die zarte Aussenwand der Stämmchen verschwunden, so 
tretl'll mcüd auf 1lcr Hucken-, seltener auch auf der Vorderseite derselben kleine, unregelmässig aussehende 
i"1tfo1111gen auf, so dass tlann die Colonie das Ansehen einer Truncatula oder auch einer Desmeopora 
:m11immt. 

l>ie selten rnrkommendcn 0 va ri a lz e 11 e n haben eine eiförmige Gestalt, sind ganz glatt, münden nach 
ans8en ni(·ltt au:-:, uncl sitzen entweder an der Basis der Zacken oder in der Mitte der convexen Anssenseite. 

Alte Colonien werden allmälig mehrschichtig, indem von der Basis der Stämmchen nach und nach neue 
Zelle11:-:chif'hten hinaufwachsen, so zwar, dass jede ältere Schichte YOD der nächst jiingeren eingeschlossen 
mul iihcrzogeu wird. Die so gebildeten Schichten werden mitunter so mächtig, dass die Zackenfortsätze der 
.\stc u11ter ihnen Ycrschwinden. )Jan sieht desshalb in der Mitte des durch eine mehrschichtige Colonie ge
fiihrtc11, horizontalen Durchschnittes, die Zellen des ursprünglich gebildeten Stämmchens, gegen die Peripherie 
a l1er eine .Anzahl ronrentrisch gelagerter Zellenschichten. 

Es i~t da~ eine Eigenschaft, die bei der eben beschriebenen ..Art nur sehr selten vorkommt. und nur an 
:dteu Cnlonien beobachtet werden kann, welehe aber dagegen das Hauptmerkmal der von d'O r b i gny auf 
gestellten Gattungen .Multelea und 1llultinodelea bildet. 

G r ö s s e. Querdurchmesser 1-3 Mm., Länge ö-20 Mm. 

Ver g 1 c ich u n g. Osculzpora truncata Go 1 d fu s s sp. zeigt mit der eben b~schriebenen Art am meisten 
~lhnlichkeit. Erstere ist aber durch die schlanken, stets geringeren Durchmesser zeigenden und mit rund
lichen, nicht zusammengedrückten Zacken \'ersehenen ...:i.ste von letzterer leicht zu unterscheiden. 

Vorkommen. Sehr häufig in den Kalkrnergeln der Korycancr Schichten von Kam aj k und Z bis l a v. 

X. Gatt. TRUNCATVLA v. Hagenow. 

Baumförmige, mittelst eines ansgeb1·eiteten Fusses an verschiedene Meereskörper festgewachsene, depri
mirte, meist gabelspaltige Stämmchen, deren Äste an beiden Seiten mit je einer Reihe mehr weniger langer, 
zugespitzter, meist nach aufwärts gerichteter, zackenartiger Fortsätze rnrsehen sind. Nur die vordere (obere) 
Fläche der Äste ist mit einer Epithek überzogen. Die Rucken- (untere) fläche der Stämmchen, sowie auch 
der Zacken, ist dagegen mit elliptischen, dicht gedrängten, meist in alternirenden Längsreihen stehenden 

~Iiindungen bedeckt. 

:22. TJ•ttncatula tenuls nov. sp. 

Taf. X, Fig. 9-1-L 

Die hieher gehörigen seltenen BruchstUcke bilden schlanke, deprimirte, sich stets in derselben Ebene 

gabelig theilende Stämmchen. Wie die Vor<lerseite ist auch die Rl\ckseite schwach gewölbt, letztere aber stets 

;lt'nksrhriften der m:\them.-narurw. Cl. X:\:\\"II. Hd . ..\uh:u1<ll. Y'111 ~ichtmit!;;liedern. p 
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ziemlich unbedeutend, so dass der Durrhschnitt eine elliptische oder planconnxe Form annimmt. Die Äst 

chen sind mit zwei Reihen alternirender, nicht sehr langer, zug·espitzter ~ nach :rnssen und oben diwr

girender, ungleich rnn einander entfernter Zacken ,·ersehen. Letztere sind stets in der Ebene des rnr

längerten grossen Durchmessers des elliptischen Querschnittes gelegen. Die Rückseite der Stämmchen. 

sowie auch der Zacken ist mit grossen elliptischen, in nltemirenden Reihen stehenden MUndnngen bedeekt 

Die Epithek der stärker gewölbten Vorderseite zeigt scharfe, der Länge nach ,-erlaufende, sieh dichoto

miscli vermehrende, den Verlauf der Zellen im Innern des Stoekes ,·errathende Linien. Sie ist ausserdem 

mit sehr feinen, dichtgedrängten, pnnktartigen Poren besäet nnd mitunter auch schwach quergernnzelt. Die 

Runzeln sind sehr kmz, ziemlich nahe neben einandel' nnd n•rbinden blos zwei neben einander rnrl:rnfendr 

Längslinien. 

G rö s s e. Eine der beobachteten Colonien ist 25 Mm. lang. Ihr Querdnrchmesser beträgt 1- :! Mm. 
Vorkommen. Diese Art fand ich in den Iser-S:rndsteinen rnn Gross-Ujezd. wo sie äusserst :-;elte1. 

Yorkommt. 

E. Farn. CE Hf U PU HI V E A. 

Yielgestaltete, überrinnende, knollige, lappige, blätterig·e, tingerförmig zugetheilte oder banmfönnig: ,-er

ä.stelte, aus einer oder mehreren über einandel' liegenden Zellenlagen zusammengesetzte Colonien, derP11 

Oberfläehe von rundlichen oder polygonalen, sehr oft von kleineren Poren umgebenen Miindnngeu dnrclthnhrt 

wird. Diese sind :m der Oberfläche des Zellenstockes entweder gleichförmig zer!'!treut oder nnf einzel111· 
Gruppen und Zonen beschränkt. 

X l. Gatt. H ET ER 0 P 0 R A BI a i 11 "-

Die Oberfläche der vers<"hiede1rnrtig gestalteten Stämmchen ist mit mehr weniger gedrängten. rn11de11 

oder polygonalen Poren zweierlei Art hedeckt. Die grösseren stellen die eigentlichen Zellenmlindnng·e11 dar. 

die kleinel'en aber sind die im wohlerhaltenen Zustande dul'ch ein zal'tes Kalkblättchen g-f'schlosse11Pn Au~
mündnngen der Zwischenranäle. 

a; Einschichtig·e. 

Hete,1·opora fm~aminulenta 110,-. sp. 

Taf. IX, Fig-. 3-,). 

Dei' Stock ist unregelmässig verästelt. Die Äste uach ohen erweitert, mit zwei oder drei ,-erwacliseue11 

Knollen endigend. Der Durchschnitt zeig·t hlos eine Zellenlag·e. Die Mitndungen sind kreisförmig oder pol~- -

gonal mit abgermaleten Winkeln, dicht g·e<lräng·t und ohne bestimmte Ordnung· angebracht. Die ni~ht sehr 
zahlreichen Zwischenporen sind ebenfalls ohne alle Ordnung· zwischen die ZellenmHndnngen eingestreut. 

G r ö s s e. Das gezeichnete Exemplar ist 1 a Mm. l10ch, an der Basis 5 Mm„ an den oberen enveiterten 
A8tenden aber 5-10 Mm. breit. . 

Vergleichung. Diese Art unters<'heidet sich von ll. Korycanensts um-. sp. schon durch ihl'e äussere 
Form, ferner die dicht gedrängten Zellenmiin<lnng·en und geringe Anzahl von Zwischenporen. 

Vorkommen. Die einzig·e mir bekannte Colonie ist dem Kalkmerg·el der Kor~-raner 8chiehten von 
K o 1 in entnommen. 

24. D" t Tr ..ue e,1•opora .n.or,ycanen.sis noY. sp. 

Taf. IX. Fig. 6-9. 

Die sehr kräftigen Rtämme dieser Art sind baumförmig Yerästelt und besitzen eine etwas höckerige 

Oberfläche. Die Äste sind sehr zahlreich und scheinen sich in einer und derselben Ebene auszubreiten. G~
wöhnli('h entspringen sie unter einem spitzen, mitunter aber auch unter rerhtem Winkel. Der Querschnitt 

ist nicht immer kreisförmig, sondern auch elliptisrh, junge Äste sind sehr oft auch ~:anz platt gedrUekt. Die 
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UberfHichc ist von kleinen, rundlichen oder eckige11, nicht sehr gedrängten )fünclungen bedeckt, die ohne alle 

Ordnung angebracht sind. Viel zahlreicher sind die kleineren ebenfalls unregelmässig zerstreuten, polygonalen 
Zwis<·hc11puren. 

(irü~~e. Durchmesser 3-lO)Jm., Länge 10-25)Jm. 

Y er gleich u n g. Die am meisten verwandten Arten sind: 1. H. crassa v. Hag. (Bryoz. d. Maastrichter 

K rl'ide, pag. 46, Taf. V, 1:ig. 12) besitzt bedeutend grössere Mündungen und Zwischenporen. =!. Die von 

He 11 ~ ~ als H. surmlacea Mi c b. bestimmte Art, aus dem unteren Pläner Bachens (1. c. I., pag 130, Taf. 32. 

Fig. b-ffJ, welche mit unserer Art am meisten .:\.bnlichkeit zeigt, unterscheidet sich von letzterer durch die 
_\1111nlmrng und Anzahl der ZelJeumllndungeu, sowie auch der Zwischenporen. 

\' o r k o m 111 r n. Selten in <lcn Kalkschi<·hte11 rnn Kor y ca n bei Prng. 

:fü. _Hefel'OpU'l'U lepüla HOL ~p. 

Tnf. \'III, Fig. 21-33. 

~l'hla11kt>, <·yli11clri,..<'hc, cli<·hotumis<'h ,·erfü~teltc~ öfter ein wenig gehogene, sich mitunter nach oben etwas 
1·rn·r.itl'rnd,·. 1111gl<'irh ~tarke :-\tiinnnehcn, deren :\ste oben stets abgerundet endige11. Ihre Oberfläche trägt 

kl1·i11c. rnncle, !•whwac·h ringförmig mnrmulcte, in etwa 14-18 regelmässigen Längsreihen und zugleirh im 

1.i11i1JC"1111x a11gcord11cte, hnld ziemlich nahe a11einander stehende, hald wieder uni das 2-4fache ihres Dureh-

111P~r-;1·rs rnn Pinandcr c11tfcrnte Mttn<lnngcn, welche im wohlerhalteneu Zustande mit einem kleinen, eonvexen 

1111cl clnn·lil'c·hei11cnclc11 k:ilkigen De<"kel YC'rseheu sind. Zwischen den MUndungen bemerkt man an der Ober

füi<·l1<· <l<'r Srn11111H·hc11 ein feines Netz rnn <kntlirh·ansg·e~prochenen Linien, deren Maschen sehr verschieden

artit:·e, 1mglei1·li gros~e, mci,..t aber f>-eseitige Polygone darstellen. ~ehr oft, besonders wenn die Linien im 

_\ ll;:emeiucn clcr Uinge nach gerichtet l'ind~ pflegt das Netz blos aus dreieckigen Maschen zusammengesetzt 

zu ~ei11, <lPre11 Begrenzungslinien dann mitunter auch durch kUrzere Queräste verbunden sind. Eine jede 

31iincluug ist Yun etwa B- 10 sol<'hen Maschen umgeben, n11<l haben letztere eine genUgende Länge erreicht, 

:-;o pticgen sie aneh noch 2-;J benachbarten Mündungen geuwinschaftlich zu sein. Diese die Ausmündungen 

der Xl'heuzellt>n Ycrrathcnden Polygone sind durch äusserst dlhme, durchscheinende, nur bei gut erhaltenen 

C'nlonien rnrknmmen<le Plättchen geschlossen. deren Oberfläche von sehr feinen, <licht gedrängten Poren 

dmchliichert ist. 
.-\n alten Stämmchen sind die Mlindungen obliterirt, man sieht dann blos die zahlreichen polygonalen, 

111it clen bereits geschilderten Kalkplättchen versehenen Nebenporen. 
G rösse. Durchmesser 1-2 Mm., Länge 10-15 )fm. 
Vorkommen. Sehr häufig in den Kalkmerg·e]n der Koryc;rner Schichten rnn Kam aj k, K o l in und 

Zbislav. 

2G. Hete·ropo,ra 1nagnifica uov. sp. 

Taf. IX, .Fig. t, 2. 

Die blos aus einer Zellenlage zusammengesetzte Colonie bildet sehr schöne, ziemlich sta.rke, walzige, 

gabelig Yerästelte, stellenweise auch miteinander verwachsrne Stämmchen, deren zahlreiche Äste stets einen 

kreisnmclen Querschnitt zeigen und stumpf abgerundet endig·en. Die Oberfläche der Äste zeigt ungleich grosse, 

durch deutliche Zwischenfurchen getrennte, in einer srhwaehen, meist po1yg·onalen Vertiefung geleg·ene Mtin

dnngen. Die grösseren sind rund, entweder ohne alle Ordnung oder auch in sehr unregelmässigem Quincunx 

angebrncht, und werden rnn viel zahlreicheren 3-4mal kleineren Poren umgeben. Stellenweise verschwinden 

die gTösseren gänzlich, so dass man h1os die in nnregelmässig vielseitigen Vertiefungen sitzenden Nebenporen 

wahrnehmen kann. 
H r ö s s e. Quer(lnr<"hrnesser ;J )Im. Einzelne ~tämmchen erreichen eine Länge von 60-80 Mm. 

Vorkommen. :Nicht ~elten in den Plänern der 1!-5er-~chichten rnn Brandeis an d. A<ller und von 

Hovensko. 

p* 
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b) V i e 1 s c h i c h t i g e. 

27. Ileteroporlt va,rfrtbilis d' 0 r b. 

Taf. IX, Fig. 10--20. 

1850-51. JJfultz'crescis variabilis d'Orbigny, Paleont. franc;. 'l'err. cret. Y, p. lOii, Taf. 800, Fig. 3-7. 

Der mit erweiterter Basis aufsitzende Stock jnnger Exemplare ist einfach kugelig oder cylindrisch, bei 
zunehmendem Wachsthum aber treten entweder knollige oder verschiedenartig gestaltete: fingerförmig zer

thei1te Äste auf. Die grösseren, schon dem freien Auge wahrnehmbaren, rundlichen, ungleich grossen Mündun
gen sind an der Oberfläche der Colonien ohne alle Ordnung zerstreut, nur sehr selten sieht man sie in schräg: 
aufsteigenden alternirenden Reihen angeordnet, was nur an sehr jungen Stämmchen der Fa11 zu sein pfleg:t. 
Zwischen diesen Mündungen sind nicht gleich grosse, ziemlich feine und nicht allzu zahlreiche Zwischenporen 

eingestreut. Man findet mitunter auch Exemplare, an dessen Oberfläche sie entweder gänzlich fehlen oder nur 
sehr spärlich vorkommen. Die M ü n cl u n g·e n selbst sind nicht vorspringend, aber so dicht neben ei11a1uler, 

dass die äusserste Zellenumrandung etwas herrnrzutreten scheint. 
Der Längsschnitt ieigt eine Anzahl über einander liegender Schichten, die von nicht langen, nach an:-;:.,e11 

sich umbiegenden Zellenröhren gebildet werden. An mikroskopischen DUnnschliffen beobachtet man, da~~ 

die Zellenlagen durch scharf hervortretende, dnnk1e Streifen von einander getrennt sind, welche den wlin

dungstrag·enden Oberflächen der einzelnen über einander liegenden Schichten entsprechen. An Qncrsrhliffl'n 
sieht man im Centrum eine grosse Anzahl rundlicher Öffnung·ei1, die g·egen die Peripherie hin allmHlig- an 

Länge zunehmen. Die dem Rande am nächsten liegende. Zone ist dann aus den horizontalen, radiär ange
ordneten, nach aussen sich umbiegenden oberen Zellensegmenten zusammengesetzt. 

G r ö s s e. Querdurchmesser 3-5 :Mm., Höhe 1-12 Mm. 

Vorkommen. Eine der häufigsten Arten der Kalkmergel rnu Kamajk, Kolin und Zbis1:n. And1 
im Cenoman Yon Le Mans (Sarthe) in Frankreich. 

XII. Gatt. PETALOPORA Londsd. 

\Yalzige, g·abelästige Colonien, mit rund um die Stämmchen in reg·elmässig alternirenden. durch feine 
Längsrippen getrennten Reihen ang·eordneten Mündungen. Die Zwisrhenränme werden rnn kleinen, mei:;t 
ebenfalls in Längsreihen angebrachten Zwischenporen eingenommen. 

28. Petalopo'ra Dmnontl "·Hag. sp. 

'l'af. IX, Fig. 29-35. 

1841. Heteropora Dumonti Y. Hag·enow, Die Bryozoen der l\Iaastrichter Kreide, p. 48, Taf. 5, Fig. 15. 

1875. J>etalopora Dumonti Heuss in Geinitz' Elbthalg-eb. I, p. 132. Taf. 33, Fig·. 1-4. 

Der Stock ist dichotomisch verästelt; die Äste schlank, rund. Ihre Oberfläche trägt 12-14 Läng·sreiheu 
im Quincunx stehender, wenig vorrag·ender, mit einem schwach erhabenen Rande umgebener l\IUndung·en. 
Diese sind durch schwache.~ nur an jnng·en und nicht abgeriebenen Brnchstilcken sichtbare Längsrippen ._rn 11 

einander getrennt. Jede Offnnng nimmt fast <len ganzen Querdnrch111esser des Zwischenrippenranmes ein. 
Zwischen je zwei llber einander liegenden Mündungen sieht man 3--4 Längsreihen grober, eckiger, oft auch 
unregelmässig angeordneter Poren. Ist der Stock abg·erieben, so erweitern sich die Zwischenrippenräume ein 
wenig· und die gerade verlaufenden Läng·srippen werden undeutlicher. An alten Ästen sind die Zellenöffnun

gen grösstentheils obliterirt und es sind nur die jetzt ohne alle Ordnung ang·elJrachten, sehr zahlreichen Zwi
schenporen ersichtlich. An solchen Stämmchen verschwinden auch die Längsrippen gänzlich. 

Grösse. Durchmesser 1-1·5 Mm., Länge 10 Mm. 

V ergo l eich n n g. Von der nächst folgenden unterscheidet sich die eben beschriebene Species dnl'ch die 
vorspringenden, mit erhabenem Rande umgebenen ZellenmUndungen, durch gröbere, erkig·e Zwischenporen, 
feinere Läng·srippen und bedeutend geringeren Dnrehmesser. 
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Bemerkung. Ob die beschriebene Art in der That mit der rnn Hagenow als Heteropora Dumontz" 

bei"chriebenen i<lentifieirt wet"den kann oder nicht, will ich ebensowenig wie Prof. Re u s s entscheiden, da mir 
die Hagenow' sehen Originale ebenfalls nicht T"orliegen. Hierüber sagt Re u s s 1 Folgendes: „ Hagenow's Ab
bildung und Besr.hreibung scheint nach älteren, nicht rnllständig erhaltenen Stammstücken entworfen zn sein. 

Da sie jedoch mit einzelnen der sächsischen Exemplare stimmt, so habe ieh beide Vorkommnisse zn identificiren 
gewagt.• ~ei dem nun wie immer; ich bemühte mich, blos das Cbereinstimmen det· böhmischen Exemplare 
mit den sächsisehen nachzuweisen. 

i9. Petalo'porct sm•i<tta no,·. sp. 

Taf. IX, Fig. 21-28; Taf. X, Fig. 3, 4. 

1~.-,1,_51. r·ar-„n polyport1 d'Orbigny, Paleont.frsm;. Terr.cret. Y, p.946, Taf. ·114-, lt'ig.6-8. 
1...,;,~1-;"">1. Carea }lt!n1oaa d' 0 r lJ ig n y, P:.leont. frunci;. Terr. cret. V, p. 947, Taf. 77 4:

7 
Fig. 9-12. 

1 .... 7,-,, /',•tafopo1·a tr.11cra H1•ut1t1 in Gcinitz' Elhthalgl'h. 1, p. 133, Taf. 33, Fig. 5. 

Der Stock ist haumförmig, walzili/.'. gnhelig verästelt. Die Äste tragen :m ihrer Obei·ßäche 14-16 durch 
paralh·l rnn oben nach unten ,·erlaufcnde Hippen getrennte Liingsreihen schwach umrandeter, nicht vorsprin
gl'ndcr~ im Quincunx stehender, meist den ganzen DurchmesRer des Zwischenrippenraumes einnehmender 
)lllndungcn. Uic zwischen den Liingsrcihen der~elben verlaufenden Streifen bilden deutlic.he, erhabene, etwa 
ein Drittel <leH queren Zwischenraumdurchmessers einnehmende Längsrippen, welche meist in geraden, mit-
11ntl'r aber auch in wellenförmig gebogenen Linien die Endspitze der Colonie zu eneichen trachten. An den 
~kllen1 wo sich der Ast gabelt, anastomosiren die Rippen häufig miteinander, wodurch der regelmässige Ver
lauf derselben etwas gesWrt wird; er stellt sich aber wieder her, sobald die Äste eine genUgende Läng'e 
erreirht haben. Zwiscl en zwei narh einander folgenden Zellenmtindungen sieht man 2-4 Längsreihen kleiner7 

rundlicher Zwischenporen. Falls blos zwei Reihen derselben vorkommen, so stehen sie neben einander und 
lassen dmrn in der Mitte noch eine kurze Längsrippe Yerlaufen. Sind aber mehr Heihen vorhanden, so stehen 
die Nebenporen entweder im Quinrnnx, oder sie sind aurh ohne alle Ordnung zerstreut. Mitunter sieht man 
sie auch in Querreihen angeordnet. Curigens sind die N ehenporen, wie ~chon aus den gegebenen Zeichnnngen 
ersichtlich ist, was ihre Grösse, Zahl und Anordnung betrifft, den \'erschiedensten Unregelmässigkeiten nnter
worfcn. Da die Entfernung zweier Längsrippen auch die Breite des von ihnen eingeschlossenen Raumes 
bedingt, letzterer aber stets Nebenporen trägt7 so sind auch die eben angeführten Verschiedenheiten derselben 
.flaYon abhängig. 

Im Inneren des Stock€s verlaufen die prismatischen Zellen anfangs schwach divergirend nach oben und 
wenden sich dann plötzlich unter einem fast rechten Winkel nach aussen. Die Zwischenräume zweier Uber 
einander liegender Zellen sind mit feinen in den Nebenporen ausmtlndenden Canälchen ausgefüllt. Am Quer
-.sclmitte des Stockes sieht man im Centmm eine Gruppe kleiner, hexagonaler, gegen die Peripherie hin an 
Grösse zunehmender Poren. Man sieht ferner, dass die bereits horizontal gewordenen änsseren Zellenab
schnitte, 8-9 an der Zahl, in Form einer ans radiär angeordneten Röhrchen zusammengesetzten Zone die 
bereits erwähnte ·centrale Porengruppe einschliessen. 

An alten Stämmchen obliteriren sämmtliche Mündungen, die Längsrippen verschwinden und die ganze 
Oberfläche wird nur von sehr zahlreichen, dicht gedräng·ten Zwischenporen bedeckt. 

G r ö s s e. Die schönsten mir vorliegenden Stämmchen dieser A..-t erreichen eine Länge rnn 55 Mm. Ihr 

stets gleichbleibender Durchmesser beträgt 2 Mm. 
Vorkommen. Diese in den Iser-Schichten sehr nrbreitete Art wurde in der Umgebung rnn 0 horo u

s c h e k, V t e 1 n o und Gros s - U je z d bei Mscheno und Li u den au vorgefunden. In der Mnseumsammlung 

sind auch einzelne Exemplare aus den grl\nlichgrauen Sandsteinen rnn Kies 1ingswa1 de im Glatzischen 

Torhan<len. (Siehe Abbildungen.) 

1 Reuss in Geinitz' Elbthalgeb. 1, p. 133. 
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Bemerk n n g·. Es scheint mir sehr wahrscheinlich, dass die von d'O r b i g n y (Pal. fran-;. terr. cret. V „ 
pag. ~46, tab. 774) nuter dem Namen Cavea polypora und 0. flexuosa beschriebenen Formen, ferner auch 

die yon Re u s s (in Gei n i t z' Elbthalg·eb. 1, pag·. 133, Taf. 33) als Petalopora tenera Re u s s angeführte Art 

hieher gehören. Wenigstens stimmt 0. polypora d'O r b. nnd P. tenera R s s. nicht nur mit meinen böhmi

schen Exemplaren, sondern auch mit jenen rnn Kieslingswal<la sehr auffallend überein, auch konnte ich trotz 

sorgfältigen Vergleichens sämmtlicher Zeichnungen kein wesentliches Untersr.heidungsmerkmal entdecken. 

Da meine Exemplare nicht in aufg·elösten Gesteinen rnrkommen, sondern aus einem festen Sandstein ausprä

parirt werden mussten, überdies aber auch noch etwas ang·ewittert sind, so sind die !fündung;en an meineu 

Zeichnungen vielleicht etwas grösser ausgefallen, als es im wohlerhaltenen Zustande der Fall gewesen wäre, 

,lenn sie nehmen fast die ganze Breite zwischen zwei neben einander Yerlaufenden Längsreihen ein. Dagegen 

bleiben an anderen nicht gezeichneten Exemplaren aus den F:andsteinen rnn Linden an zu beiden Seiten der 

)lUndung noch kleine Zwischenporen trag·ende Räume iibrig, wie dies auf der von d'O r b i g ny gegebenc11 

Zeichnung (Tab. 774, Fig" 7) darg·estellt ist. 

Was nun 0. flexuosa d'O r b. betrifft, so sind dies nichts weiter als mit wellenförmig gekrlhnmten Lä11g::;„ 

rippen ausgestattete Stämmchenpartien. Dabei verengte sich die von den Längsrippen eingeschlossene Facette 

unterhalb jeder Zellenöffnung so sehr, dass daselbst in den meisten Fällen nicht mehr als 7.Wei Ncbenvuren

reihen genUgenden Raum fassen konnten. In Folge dessen konnte sich auch zwischen deu beiden Reihen ei11 

feiner, meist blos schwach angedeuteter, zwei tiber einander liegende Zellenmtindungen verbindender, kurzer 

Uingsstreifen entwickeln. 

Ans diesen Gründen glaube ich, dass die drei oben angeführten Arten als nicht mehr haltbar anzusehen 

sind, uml die von mir vorgescl1htgene neue Benennung g·erechtfe11igt ist. 
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F~RKLÄRl'r\G DEH ABBILDUNGEN. 

TAFEL l. 

Memlwanipora. tubf>roa nov. 8p. 

Fi;: t. {'olo11i 1• in 1111tiirlirhf'r {;rn11l'f'. Anf Pinn A1111tn1öchalf' a11fsitzl'1Ht. Aus den Korycanrr Schichten von Kam aj k. 

~- l 1lr111. ~tiiek nr~rii:o1Hf•rt. n f•i111• gPl'IC'hlostH'llf' Z ·llt>. mit ft>inf'r Vibracnlarpore. /, einr abnorm gebilriete rundliche 
z„11 •.. 

:1. ltlf'm. Hn•i z,.11„n \"f•rgrö:o1Hnt. H~i n ein ahgeriPhr11rs (h·ict>ll:1rium, hri /J eine noch gut erhaltene Eierzelle. 

Ml'mb1•a11ipO'ra. t•urta um·. RJ•. 

rTaf. III, Fig. r. -7 ·J 

Fig. 4 .• Jnugf• ( 'ol1111it• in n:itiirliclrer Grüsse. Auf rinn Vxtrea-Sclrnle aufsitzend. Aus dem Kalkmergel ,-on Kam aj k. 
ä. Altf'. mrhr,..C'hi<'htige ('olonit• von <'ylindrischer Form. Ehrnd:1her. 
6. lclem. :-\tiil'k n-rgrü:;sen. 
7. Alt(• ('olu11i1· mit kuolliger Oberflächf'. Uas Centrum dt·:- Stockes bildf't ein feiner cylindrischer Körper, welchen 

die con<'rntrischt>n Zellenschichte11 m11ringt-n. Ebendaher. 
8. f'o!onif' in n:1tiirlichf'r f;rösse. EbPndaher. 

9. iill'm. Einigt> Zt-llt•11 mit nnregPlmä8sigen, von wulstigen Hingl'n mugt>benen Mündungen. (Vergrössert.J 

LepraJ,ia euglyplw 110Y. sp. 

Fig. 1 O. ('oloni(• in natiirlirlrer Grüsse, :rnf l'iner A11stersrhale anfsitzPn<L 

7'! 11. Parti1· vt>rgrii~~nt. 

Le[Yl'<dia pedi.{'1.dus R e 11 s s. 

Fig. 12. Einige Zellen nrgrössert. Aus dem Pläner der Teplitzer Schichten von Hundorf. 

Fig.13. 

" 14. 

" 
15. 

„ 16. 

„ 17. 

" 
18. 

„ 19. 

„ 20. 

" 
21. 

22. 

„ 23. 

11 24. 

Mem.branfpora irregul,aris' v. Hag. sp. 

Junge ('olonie in natürlicher Grösse. Auf einer Austerschale aufsitzend. 
Idem. Ein Stiick mit sehr Jangen, säbelförmigen Avicularzellen, vergrössert. Bei a sieht man nebst der Hauptöffnung 

noch zwei kleine Poren. 

Colonie in natürlicher Grösse, auf E.-eogym 1·etir,ulata aufsitzend." 
Idem. Ein Theil vergrössert, mit Janzettförmigcn Adcnlarzellen, hnfeisenförmigea Miindungen und nicht häufigen Ovi

cellarien. 

Colonie in natürlicher Grösse, anf Exogyra reticulata aufsitzend. 
Idem. Ein Theil vergrössert, mit sehr zahlreichen, in regelmä8sigen Längsreihen stehenden, lanzettförmigen Avi

cularzellen. 

f'olonie in natiirlicher Grösse. Anf einer Austerschall' aufsitzend. 
Idem. Yerg-rösserte Partie mit quadratischen und elliptbchen AviCL1larze1leu. Die Miinrlnngen sind stark beschädigt_. 

Dir ObNfläclw fein granulirt. 
C'olonie in natiirlicher Grösse. 
Idem. Einige vergriisserte Zellen mit erhaltenem Epistom. fü•i a zwei feine Poren im vorderen Rande derselben. 

Die Oberfüiche dicht granulirt . 

• Junge C'olonie in natürlicher Grösse. Auf Crania gracills aufgewachsen. 
Idem. Schwach '\'ergrösserte Partie mit der Mutterzelle, um welche sich unregelmässige Zellen mit hufeis!~nförmigen 

Miindnngrn gereiht haben. Ovicellarien noch nicht vorhanden. Avicularien nicht hät1fi.g. 

1 Sämmtliche Exemplare ans dPm Kalknwrgel von Kam aj k bei Caslau. 
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TAFEL II. 

Hippothoa desiderata nov. sp. 

Fig. 1. Colonie in natürlicher Grösse, auf Micraster cor testudinarium aufsitzend. Aus den Teplitzer Schichten von H u n

d o r f. 
2. Idem. Stark vergrössertes Stiick. 

Membranipora subovata nov. sp. 

Fig. 3. Colonie in natürlicher Grösse, auf einer Austerschale aufsitzend. Aus den Kalkmergeln von Kamajk. 

4. Idem. Partie stark vergrössert. 
5. Kleines Stiick mit drei Avicularzellen. 

Memb1·anipora perisparsa nov. sp. 

Fig. 6. Colonie in natürlicher Grösse, auf einer Austerschale aufsitzend. Aus den Korycaner 8chichten von Kam aj k. 
7. Idem. Partie vergrössert. 
s. Idern. Einige Zellen vergrössert, darunter eine mit gut erhaltenem Ovicellarium. Bei a eine abnorm gebildete Zelle. 

Membranipo1·a depressa v. Hag. sp. 

Fig. 9. Colonie in natürlicher Grösse, auf Ostrea semiplana aufsitzend. Aus den .Mergeln der Teplitzer Schichten der „L eh m
b r ü c h e" bei Laun. 

:1 10. Idem. Stiick, stark vergrössert. 

Membranipora eUiptica v. Hag. sp. 

Fig. 11. Colonie in natiirlicher Grösse. Auf Exogyra sigmoidea aufsitzend. Aus den kalkigen Mergeln der Korycaner Schich
ten von Kam aj k bei Caslau. 

„ 12. Idern. Partie vergrössert. 1\Iit zahlreichen, aber zerstörten Oviceilarien. Die Avicularzellen fehlen gänzlieh. 
13. Colonie in natürlicher Grösse, auf einem Bruchstück einer l'yphosoma-Art aufsitzend. Ebendaher. 
14. Idem. Einige Zellen sehr stark vergrössert. a vollständiges Ovicellarium. b ein halb zerstörtes Ovicellarium. c Bai:iis 

der v~llständig abgeriebenen Eierzelle. 
„ 15. YergrÖsserte junge l'olonie, mit kleinen, rundlichen Anfangszellen, ohne Ovicellarien und Avicularien. Aus dem 

PHiner der Teplitzer Schichten von H n n d o r f. Auf Micraster cor testudinarium aufsitzend. 
:· 16. Vergrössertes Stück einer Colonie, mit häufigen Eier- und sehr zahlreichen A vicularzellen. Ebendaher. 

TAFEL HI. 

Hippothoa labiata nov. sp. 

}'ig. 1. Colonie in natürlicher Grössc, auf Ostrea semiplana aufsitzend. Aus den kalkigen :Mergeln der Korycaner Schichten 
von Velim. 

2. Idem. Vergrössert. Die :Mehrzahl der Zellen mit durchbrochener Decke. 
3. Zwei gut erhaltene Zellen, von oben, sehr sta1·k vergrössert. Ebendaher. 
4. Idem. Seitenansicht. 

ä. Eine trianguläre, abnorm gebildete Zelle zwischen zwei normalen. Ebendaher. 

Membrmiipora cu.rta nov. sp. 

(Taf. 1, Fig. 4-11.) 

Fig. 6. Querschnitt einer alten mehrschichtigen Colonie von Kam aj k. 

7. Längsschnitt derselben. Bei a ein fremder Körper, auf welchem die Colonie aufsitzt. (Nach einem mikroskopischen 
Dilnnschliffe ausgeführt.) 

Semiescltara teres nov. sp. 

Fig. 8. Colonie in natürlicher Grösse. Aus den Korycaner Schichten von K a maj k. 
9. ldem. Stück vergrössert. 

„ 10. Idem. Querschnitt. 
11. Einige Zellen, sehr stark vergrössert. 

Bifiu.st1·a solea, nov. sp. 

~, ig.1:?. Zwei Colonien in natürlicher Grösse. Aus den Korycaner Schichten von Kam aj k. 
:i 13. Idern. Stück vergrössert. 
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Fii;.11. Kleim· l':trlil', mit Avicularzt'llen untl einem Oviccllarium, sehr stai·k \'crgr·o··..,8e1·t, .., um die fein granulirte Oberfläche 

zu zeigen. 

" 15, 16. (Jucrschnittc. 

.&cluirti 1mpo-ides Re u s s. 

Fig-.1;. ('nlonic in natiirlicherGrüssc. Aus dcnKorycanerSchichten von Kamajk. 
„ 18. lcll'm. Partil• \'ergrUsscrt. 

1 !I. Mem. Querschnitt. 

Biji,rtstrci PrctMl.ki nov. sp. 

Fi.:: :! 11
• < 'olonir in natiirlichC'r Grösse. Aus rlcn 8mulsll'inc·n der Iscr-Schichlen von Gros s-Uj e z cl bei Chornuschek. 

~ :! 1. 1 dt·m. \r crgrös1wrtc Partie mit rhombischen Zellen. An den Seitenkanten ragen einige Zellen conisch hervor. 
:!:!. Jclt'm. Q1wrschnitt. 

„ :?:I. Partie mit sechsseitigen Zt•llcn, deren ein Winkel nach olJen, der entgcgt•ngesetzte nach unten gerichtet ist. Eben
ilalu•r. 

:! 1. Einigl' rhnmhiHcht• Zt-U.•n, titark \'crgrüssert. Bei a eine geschlossene ? eile. Nach einer Volonie aus den Iser-Saud
Mtci1w11 \'oll .J1111g-B11nzla11. 

„ :!:,. ~tiack tkr Dun;alobcrtliichc cinl'r losg('lijstcn Zellt•nschichte. Ebeotlahcr. 

TAFEL IV. 

Bm·r11i,·r<1, 11/loHtt no,·. sp. 

Fig-. !. 

:!. 

('olo11it~ in natiirlicher Griissc, auf einer ..:\11::!tcrschalc aufsitiend. Aui:t dem Kalkmergcl von Kamaj k. 
ldcm. Partie ,·ergrfö1scrt, mit vorwiegend liingsgcrunzclter Oherfläche. 

:1. 

·I. 

Andere ('olonie in natiirlichcr Grösst•, auf einem Sä11lenstiick von Pentacrimts lrrnceolatus aufgewachsen. Ebendaher. 
ldem. Partie vergrös~l'rt mit \'Orwit•gc•ncl q11ergcru11zeltc•r Olwrffächc. 

;",, 

6. 

ldem. Eine, :rn der Peripherie derselben ( 'olonie gclegcue Partie mit läugsg-ernnzelten Zellen, sehr stark vergrössert. 
Junge Colonie, auf einer Austerschale aufgewachsen. Ehendaher. 

i. ldcm. Partie vergrüssl'rt, mit sehr dicht quergerunzelter Oberfläche. 
8. ldcm. Einige Zellen sehr stark vergrüsscrt. 
9. Sehr junge Colonie, auf einer Anstcrschale aufgewachsen. Ebendaher. 

10. ldcm. Partie vcrgrössert, mit theilwcise glatter, theilweise sehr schwach quergerunzcltcr Oberfläche und wellen
förmig gekriimmten Zellen. 

Berenicea f0liu1n nov. sp. 

Fig. 11. Colonie in natiirlicher Grösse. Auf einer Austerschale aufsitzend. Aus dem Kalkmergel von Kam aj k. 
„ 12. Idem. Schwach vergrössert. An der unteren Partie dieser Colonie sieht man eine unregclmässig gebildete Ovarial

zelle festsit.zen. 
„ 13. Idem. P:irtie vergrössert. 
„ 14. ldem. Die Ovarialzelle vergrössert, um ihre fein poröse Oberfläche zu zeigen. 

Berenicea radians nov. sp. 

J<'ig.15. Junge Colonie in natiirlicher Grösse, auf Exogyra reticulata aufgewachsen. Aus dem Kalkmergel von Kamaj k. 
„ 16. ldem. Vergrössert. 16* Ide.11. Einige Zellen sehr stark vergrössert. 
„ 17. Alte Colonie in natiirlicher Grösse. Ebendaher. 
„ 18. ldem. Partie der Oberfläche vergrössert. 

Berenicea conftuens Ro e m er sp. 

Fig. 19. Drei losgelöste Colonien in natiidicher Grösse. Aus dem Kalkmergcl von Kamaj k. 
„ 20. Junge Colonic, auf Exogyra si'gmoidect aufgewachsen. (Nat. Grösse.) 

21. Idem. ~artie vergrössert, mit einer sich eben bildenden jiingeren Zellenschichte. 
„ 22. Idem. Altere Partie vergrössert. 

rBe1·enicea lam„imopora nov. sp. 

Fig. 23. Colonie in natiirlichcr Grösse auf einem Säulenstiicke von Pentacrinus lanceolatz~.s aufgewachsen. Aus dem Kalk

mergel der Korycaner Schichten von Kam aj k. 
„ 24. ldem. Partie vergrössert. · 

l1rnk::rhrift1•n rlnr m:i.thrm n:i.111rw. Cl. XXXVII. Hd. Abhandl. von l\:il'hfmitgliedern. q 
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Probo3cina, Suessi nov. sp. 

(Taf. V, Fig. 14-19.) 

Fig.25. 

" 26. 

Schi' junge Colonie in natürlicher Grösse. Aus den Korycaner 8chichten von Kam aj k. . 
Idem. Sehr stark vcrgl'össert . .Man sieht wie die Zellen am Ende des kleinen Stieles auscinan1lertreten und sich 

nach rechts und links umbiegen, wodurch die Anlage zu del' sp~iter wahrscheinlich einzutretenden Dichotomisation 

bereits vorhanden zu sein scheint. 

TAFEL V. 

P1·obosc'i1ia ir..te1•nte(litt nov. sp. 

Fig. 1. Sehr alte Colonie auf Ostrea semiplana aufsitzend. Aus dem Kalkmergel von Bez d c k all bei Raudnitz. 

ldem. Pal'tie vergrössert. 
" 

2. 

3. 

" 
4. 

" 
ä. 

" 
6. 

7. 

8. 

9. 

Sehr junge Colonie auf Exoyyra reticulata aufgewachsen. Aus den Korycaner Schichten von Kam aj k. 

Idem. Sehr stark vergrösscrt. 
Colonie von mittlerem Alter, auf Urania gracilis auf gewachsen. Ebendaher. 

ldem. Vergrössert. 
Alte Colonie auf Diastopoi·a acupunctata aufgewachsen. Ebendahe1. 
ldem. Von oben gesehen, stark vergrössert. 

ldem. Seitenansicht. 

P'roboscirut tliffiuew; nov. sp. 

Fig.10. Colonie in natürlicher Grösse, auf einer Austerschale aufsitzeud. Kam aj k. 
„ 11. Idem. Vergrössert. 

12. Eine etwas längere Colonie in natürlicher Grösse. Ebendaher. 

„ 13. ldcm. Partie vergrössert. 

Pr·oboscimt Suessi no v. sp. 

(Taf. IV, Fig. 25- 26.) 

Fig. 14. Sehr junge, gabclästige Colonie in natfülicher Grösse, auf einer Austerschale aufgewachsen. Aus den Koryca1wr 

Schichten von Z bis 1 a v. 
15. Idem. Ein Gabelast derselben stark vergrüssert. Eine Strecke weit ist die Colonie bloss aus zwei Zellenreihen 

„zusammengesetzt. Am vorderen Ende derselben sieht man ein Ovicellarium aufsitzen. 
16. Altere, nicht gegabelte Colonie in natürlicher Grüsse. Auf einer Austerschale aufgewachsen. Kam aj k. 
17. ldem. Stark vergrössert. 

„ 18. Eine dichotomisch vel'zweigte Colonic in natill'licher Grösse. Z bis l a v. 
„ 19. Idem. Vergrössert. 

P1·obosci1ut Unyu<tttt nov. sp. 

Fig. 20. Colonie in natürlicher Gl'össe, auf einer Austerschale aufgewachsen. Kam aj k. 
21. Idem. Stal'k vel'grössert, mit in unregelmässigen, queren oder auch schrägen Heihcn angebrnchten ZcllenöffnnngL'n 

und einein fein porösen Ovicellarium. 
22. Andere Colonic in natül'licher Grösse. Ebendaher. 

„ 23. ldem. Stark vergrössert, mit meist in V förmig gebrochenen Querreihen angeordneten Zellen und schwach <1uer
gerunzelter Oberfläche. 

Pi·oboscin(t Bohemica nov. sp. 

Fig. 24. Colonie in natürlicher Grüsse, auf einer Austerschale aufsitzend. Aus dem Isersandstcin von Gros s-U j c z d. 
„ 25. ldcm. Vergrössert. 

Stouuito1wr<t simpliässi11ut nov. sp. 

Fig. 26. Colonic in natürlicher Grössc, auf E:i:ogyra sigmoidea aufgewachsen. Aus dem Kalkmergcl von Kam aj k. 
„ 27. ldem. Ein Xstchen vergrössert. 
„ 28. Seitenansicht. 

Fig-. 1. 

" 
2. 

3. 

" 
4. 

'l,AFE L VI. 

Di((,stopora <tcupunctattt nov. sp. 

Sehr junge, einschichtige Colonie, in natiirlicher Grösse. Auf einer Austcrsehale aufgewachsen. 
Eine ältere, hohlcylindrische Colonie in natUrlicher Grösse. 

Irlem. Partie der Oberfläche stark vel'grössert, mit einer eben sich bildenden jungen Zellenschichte. 
Grosse, hohlcylindrische, vielverästeltc Colonie in natiirlicher Grössc. 
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t'ig-. !i. ldcm. Partie isl'hr st:1rk vergrössert. In der füttt· sieht man eine Reihe etwas abnorm gebildeter Zellen, mit sehr 
schmalen, spaltenartigen Öffnungen. 

t.i. Alte, vielschichtige, rindenartige C'olonie in natürlicher Grösse. 

i. ldem. ~tiick vergrössert, mit zaldreichen eingestreuten, miindungslosen Zellen (Cellulcs a1:ortees u'O rb.). 
s. .Anderes viel:-;chichtiges Exemplar mit höckeriger Oberfläche. 

9. Itli·m. Drei übereinander liegende Sehichtenpa1·tien, stark vtrgrössert, mit zahlreichen Ahortivzellen. 
- l iJ. a ~chl'ilJenförmigc, mehrschichtige Colonie in natiirlichcr Grüsse \'On oben gesehen. b 8eitenansicht. c Drei seh1· 

stark vergrössertc Zellen mit gut erhaltenen Mundt.leckelu. 
11. :-:eitenansicht einer aufrechten, sehr alten, vielschichtigen und knolligen Colonie. 

" 1 :!. Idt>m. Gntcrseitc. 
- 1 :;. Jtl('IJI. Partie der Unterseite vcrgrössert. 

- 1 1. a Lii11g:-hrnch einer jungen einschichtigen, hohlcylindrischen Colonic, von der Innenseite gesehen. Natürliche Grösse. 
" \"..rgrösscrt, um die Hingsgestrcifte und 1111ergcrnnzeltl! Epithek zu zeigen. 

~iimmtlichc Exemplare aus den Korycaner Schichten von Kam aj k. 

MuUelett tWpluinus nov. sp. 
Fi::. 1 :1.l 

„ 16. L'olonie in natiirlichcr Grössc. Aus den Kalkschichten von Kor ycan hci Prag. 
1 i. 

I .'!. BrnchHtiick ci11er alten, vid:;chichtigon (;olonic. Ebendaher. 
1~1. l1l1·111. Vorgrüsscrt. 

" :!o. 1,1„111. QucrHchnitt. a llauptstfönmchen in der Achse der C.:ulonie. li ~pfücr gcbilcletc Hchichtc11. 
„ :! 1. ldcm. Partie der OIJcrffächc stark vergrössert. 

Entaloplw1•tt fecuniltt uov. sp. 

Fig-. :!:!. a Natiirlichc Grlis8l'. h Vl'rgrfüJscrt, mit hexagonalen Zellenumrissen. Kam aj k. 
:!:L n Natiirlichc Grüsse. b Vergrö~sertcr I,fö1gsbruch. Die Zellenwände im Innern des Stockes sind von feinen Po1·en 

d11rchbohrt. 

" :!·I. a Andere C.:olonie in natiirlicher Grüssc. b Vcrgrössert mit in queren Ringen stehenden Öffnungen. c Untere Partie 
desselben Stiimmchen~, von der in Fig. b links gelegenen Seite gesehen. 

„ 2;-,. a Andern Colonie in natürlicher Grössr>. Ebendaher. b Stiick vcrgrössert, mit weit vorragenden Zellenenden. 
- '26. a. Junge Culonic in natürlicher Grössc. h Vergrössert, mit sehr langen Zclleuröhren. 
„ 27. a An<len·s Exemplar in natiirlichcr Grüssc. b Vcrgrüsscrt. c Querschnitt, 

1''ig. 1. 

" 
:!. 

" 
3. 

" 
4. 

" 
5. 

" 
6. 

" 
7. 

" 
8. 

" 
9. 

" 
10. 

Fig. 11. 

" 
12. 

" 
13. 

Fig.14. 
15. 

" 
16. 

17. 

TAFEL VII. 
E1tt<tlopl1ora Gein-itzi Re u s s. 

l\1lunie in 11at iirlichcr Grössc, aus den Sandsteinen der Iscrschichten von V t e 1 n o. 
Iclem. Partie vergrössert, mit hexagonalen Zellenumrissen und stark beschädigten Mü1ulnngen. 
I<lem. Querschnitt. 
Idem. Liingsbruch eines Ästchens. Die Wandungen der prismatischen Zellen sind von feinen Canälchen durchbohrt. 
a Junges .Ästchen in natürlicher Grösse. Aus den Iserschichten von Gross-Ujezd. b Ein Stückchen desselben 

vergrössert. Mit langgezogenen, nicht sehr dicht g·edrängten Röhrenzellen. 
a Anderes Bruchstück in natürlicher Grösse. Ebendaher. b Vergrösserte Partie, mit in schrägen Ringreihen ange

ordneten Miindungen. 
Idem. Von der entgegengesetzten Seite gesehen. 
a Bruchstück eines alten Stämmchens in natürlicher Grössc. Ebeudahcr. b Vergrüsserte Partie, mit länglich vier

seitigen Zellenumrissen. 
Partie eines Ästchens mit zerstörten Zellendecken. Ebendaher. 
a Colonie in natiirlicher Grössc. Ebendaher. b Partie, schwach vergrössert, mit wohlerhaltenen Zellenmündungen. 

Entaloplwra Koli1wnsi."' nov. sp. 

a Bruchstiick in natiirlichcr Grösse. Aus den Korycaner Schichten von K o 1 in. b Partie vergrössert. 
a .Anderes Bruchstiick vergrössert. Ebendaher. 
Idem. Querschnitt. 

Entaloplwra ct1w1miUssi11ia nov. sp. 

a C'olonie in natiirlichcr Grl.lsse. b Vergrössert. 
Idem. Convexes Oberende des Stockes. 
a Ein rechtwinkelig gebogenes Stämmchen in natHrlicher Grössc. b Vergrössert 
ldem. Von cler concaven Seite gesehen. 

'-1* 
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Fig. 18. !dem. Obere Ansicht des horizontalen Thciles desselben. 
19. a Eine oben trichterförmig erweiterte, an der Peripherie mit einem vertic~tlcn Schlitze versehene Colonie in natür-

licher Grösse. b Vergrössert. 
„ 20. a Eine nach oben bechcrförmig erweiterte Colonie in natürlicher Grösse. b Vergrössert. 

21. Idem. Vergrösserte Oberseite, mit weit von einander entfernten Zellenmiindungen. 
„ 2 :!. a Becherförmig erweiterte Colonie in natürlicher Grösse. b Vergrössert, mit schwach quergenmzclter Oberfläche 

:rn. Idem. Vergrösserte Oberseite, mit dicht gedrängten l\föndungen. 
2-!. a Andere Colonie in natürlicher Grösse. b Vergrösserte Oberseite. 

„ 25. Idem. Unterseite der oberen erweiterten Partie. 
26. a Andere Colonie in natiirlicher Grösse. b Vergriissert. Nur wenige Zellen miinden am ~tiele aus. Den Vcrla11f rler 

Fig. 

übrigen Zellen verrathen die feinen, dichotomisch verästelten Zwischenfurchen. 

Sämmtliche Exemplare von Kam aj k. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1'A FE L VIII. 

Ent<iloplwra 'l'll/l'ipor<i d'O r b. 

('l'af. X, Fig. 1-2.) 

Sehr junges ~:\stehen, stark vergrössert, mit langen, weit vorragcnclen Zellen und nicht gcrnnz1dtcr 01Jl'l'flii 1·111'. 

Gros s-U je z d (lserschichten). 
Anderes noch stärker vergrössertes Ästchen. Ebendaher. 
Idem. Horizontalschnitt. 
Ein älteres Stämmchen mit schart begrenzten Zellenröhren und flachen Aussenwiinclen. Ebendaher. 
Sehr altes Stämmchen mit elliptischem Durchschnitte und riucrgcnmzeltel' Obcrfüiche. Ebendaher. 

Spfrop01·ti i,·e1·ticllltitn G u l 1l f. sp. 

Fig. 6. Sehr junges, vergrössertes Stämmchen. Gros s-U j e z d (lsersandstein ). 
7. Ein altes, dichotomisch verästeltes Stämmchen mit kurzen Miindungszwischenränmen. 
8. Anderes Stämmchen mit grösseren Zwischenräumen. 
9. Idem. Querbruch. 

10. Ein etwas unregelrnässig gebildetes Stämmchen, mit in schrägen Ringen oder kurzen Spiralen angeordneten ~liindungcn. 
" 11. Idem. Ansicht von der dem zweiten Gabelaste zugekehrten Seite. 
„ 12. Idem. Partie stark vergrössert, um die Poren der Oberfläche zu zeigen. 

Melicertite8 docens nov. sp. 

Fig. 13. Colonie in natürlicher Grösse. Aus den Korycaner Schichten von K o l in. 
14. ldem. Partie vergrössert, mit rhombischen Zellenumrissen. 
15. ldem. Einige Zellen stärker vergrössert. 
l 6 Idem. Querschnitt. 
17. Andere Colonie in natürlicher Grösse. Ebendaher. 
18. Idem. Vergrössert. Bei a sieht man eine Anzahl in drei Horizontalreihen angeordneter, hexagonaler Zellen, deren 

ein Winkel nach aufwärts, der entgegengesetzte aber nach abwärts gerichtet ist. 
19. Idcm. Einige Zellen vergrössert. 

20. V ergrösserte Partie eines anderen Bruchstiickes mit hexagonalen, in schrägen Reihen stehenden Zellen. Ebendaher. 

Fig. 21. 

22. 

J ungcs Ästchen vergrössert. 
lrlem. Das obere, abgerundete Ende. 

HeteroJJO'l'lt lepida nov. sp. 

" 23. Idern. Partie der Oberfläche vergrössert. 

24. 

25. 

" 
2ti. 

" 
27. 

" 
28. 

:rn. 
30. 

a. Nebenzellen, derer. A nsmiindnngen dnrch rliinne Kalkpliittchen geschlossen sind. 
b. Offene Nebenzellen. 
c. Zellenmündung. 

Andere Colonie ver.irrössert. Mit geschlossenen Nebenzellen. 

ldem. Partie der Oberfläche sehr stark vergrössert. Die Nebenzellenkanten sind meist der Länge nach gerichtet 
und hängen mitunter clurch kurze Queräste znsammen. 

Anderes Stämmchen mit verschiedenartig gerichteten Nebenzellenkanten. 
Partie der Oberfüiche eines anderen Stämmchens, mit durchbrochenen Nebenzellen, vergrössert. 
V ergrösscrte Pnrtie eines StHmmchens mit wohlerhaltener Oberfläche. SämmtlicheNebenmiinrlnngen sind mit zarten, 
fein porösen Kalkpliittchcn ven;ehen. 

Vier Zellenmiindnngcn mit wohlerhaltenen Deckeln und geschlossenen Nebenzellen. 

Alte Colonie, mit meist obliterirten Zellenmi\ndnngen. An der Oberfläche sieht man einzelne Kammern von Trodic!· 
mina irre;;ularts fcstsitZP-11, 
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Fig. 31. Ei1w tler:-:el hen stark vergri;ssert. 

;~2.1 
:u.I Ei11ig-c Colonien in natiirlichcr Hriisse. 

~iimu1tlieht· Exemplare aus den KorycmJC1' Schichten von Kamaj k. 

'r AFE L IX. 

Heterop<W<t 11utgnifica nov. sp. 

Fig-. 1. ( '11l1111ic in natiirlichrr Griisse. Aus <lcn Kalknwrgeln clrr Iserschichten vou Brandeis an der A1ller. 
lde111. Partie drr Olwrfüiche n~rgriissrrt. ·I 

Fig· . ... 
HetM·di><Wa f'<n·a1ninule11,U1. nov. SJ). 

( 'ol1111ie in natiirli<·hPr Hriissr. K01"ye:111Pr Schirhten von K o 1 in. 
1. 

. „ 

Fi!.:. li 

'.I. 

lclt•111. \'prgriisscrt. 

ldt•111. Parti<' clcr Ohrrfüirhr stark vcrgriissPrt . 

J lef<"l'OJ>m·u l\.m•11r<UU'1i.'li..(i 110,·. sp. 

s. Un·i ( '11l1111ir11 in natiirlil'lwr Urii1-1sc. Aus 1len Kalkschichten von Kor y ca 11. 
l':ntit• 1l1•r Oherfüiehr \·ergriissnt. 

ll<>fc1•&J><n'a. 'l'arü1.bUis cl'O r h. sp. 

I·'i;.:-. 111 -1-1. \\~r~chi1•deuartig entwickelte ('olnniPn in natiirlicher Griissc. Korycaner :-iC'hicht.en \'on K 11 maj k . 
.• L-1. .\111lP11• f'o)onir in natiirlich1•r Griisiw. Ehrnd:ihcr . 
.• 1 ti. lclt•n1. Schw:ich n~rgriiHsrrt. 

~ 1;. l1lt•111. Partir dPI' Ol1t•r1witc~ stark vrrgriiRsC'rt, mit sehr spärlichen Zwischenpore11. 
„ 1 s. Mem. Pnrt.ir ch•r Sl'it<•nfüiC'he stark ,·rrgriisscrt. Mit hii.ufigen Zwischenporen. 

1 !I. Q11rrsehnitt } 
Nach mikroskopiseht·n Diinnschlilfen gezeichnet. 

~ :!O. Lii11gs:-:ch11itt 

Pelttlo]>m'<t se1'iat<t nov. sp. 

(l'af. X, Fig. 3-4). 

Fig-. 21. nro~:;c Colonie in nat.iirliehcr (·Misse. A llS UCll Iserschichten rnn c h () I' 011 s c h e k bei Mscheno. 
„ 22. ldrm. Partie vergTüsscrt. 

~~:} lclem. Querschnitte. 

„ 25. lclem. Drei Zellenreihen stark vergrösscrt, um die Anordnung der Zwischenporen zu zeigen. 
„ 2G. Natiirliche Grösse einer Colnuie von Kirs 1ingswa1 de im Glatzischen. 

2i. ldcm. Stiick verg1·i>ssert, mit 11nregelmiissig verlanfonden, anastornosirenden Liingsrippen. 
28. ldem. Längsschnitt. 

Petalopo1•a Dtunonti v. Hag. sp. 

Fig. 29. ('olonie in natiirlicher Grösse. Ans dem Kalkmergel der Korycaner Schichten von K o 1 in. 
ao. Idem. Partie vergrössert. 

„ 31. leiern. Drei Zellenreihen stark vergrössert, um die Anordnung der Zwischenporen zu zeigen. 
„ 32. Andere Colonie in natiirlicher Grösse, mit abgeriebeuer Oberfläche. Ebendaher . 

. „ 33.- ldem. Partie vergrössCl"t. 
„ jl4. Bmchstiick einer alten Colonie in natiirlicher Grösse. Ebendaher. 

l25 

,., 35. Idem. Vcrgrössertes 8tück der Oberfläche, mit meist. obliterirten Zellemniindnngen, verstrichenen Längsleisten nnd 
einer grosscn Anzahl Zwischenporen. 

'f AFEL X. 

Entaloplioi•a raripora d'O r b. 

(Taf. VIII, Fig. 1-5.) 

Fig. t. C'olonie in natiirlicher Grösse. Ans den Sandsteinen der lserschichten Yon Gross-Ujezd. 

„ 2. Id cm. Partie vergrüssert, mit quer gerunzelter Oberfläche. 

Peta};opo1·a sei'iatci nov. sp. 

('l'af. IX, Fig. 21-28.) 

Fig. 3. Colonie in natiirlicher Grösse. Ans den Sandsteinen von Kies 1 in gs w al de im Glntzischen. 
4. Idem. Partie vPrgriissert. l\iit wellenförmig gekriimmtcn Längsleisten. Man sieht meist nur zwei nebeneinander 

liegende Reihen von Interstitialporen, zwischen welchen mitunter eine feine, bloss zwei Miindnngcn mit einander 

verbindende Leiste hinnbliiuft. 

Jl(•nksrhriftPn rlPr mathcm.·nnturw. Cl. XXXVII. ßd. Abhandl. von Nichtmitgliedern. r 
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Petalopo1Yt se1·i<tta? nov. sp. 

Fig. 5. Brnchsthck einer Colonie in nat.iirlicher Grösse aus clen Kalkschichten von Kor y ca n. 
G. I1lern. Vergrössert, mit in 1mrrgelmiissigem Qnincunx stehernh~n, meist ohliterirten l\föndnngcn n11d ''i>rstrichent>n 

Liingsripprn. 
7. Idem. Partie der Oberfüichr stark vergrössert, um die kleinen polygonalen NebenpOl'en zu zeigt>n. 

s. Idem. Horizontalschnitt. 

Truncrttula, tenuit~ noY. sp. 

Fig. 9. Colonie in natiirlicher G1·össe. Ans 1len Isrrschiehtcn yon Gros s-Cj" z Ll. 
10. Andere Colonie. Ebendaher. 

„ 11. Idfnn. Vergrösserte Vorderseite. 
l ~ Vergrösserte Ri\ckseitr. eines kleinen Bruchst.iickes. 

„ 13. Idem. Seitenansicht. 
U. Idem. Querschnitt. 
15. Vorclen~r.ite eines anderen Brnchstiirkes, mit qnergernnzeltrr Oberfläche. Ebe1ufaher. 

Osculipora, plel>eia, noY. sp. 

l<""ig. l G-22. Verschiedene Colonien in natürlicher Grösse aus <len Korycmwr Srhichten von Kam aj k. 
:rn. Jnnge stark vergrösserte Colonie von der Vorclerfüiche gesehen. 

„ 24. Idem. RücksPite. l\lit qnerverlaufenden Zellenfurchen. 
25. Andere ('olonie von der Vorderseite gesehen. In der an der ThPilnng-sstelle <ler Colonic enstandenen A11sh11rht1rng 

sieht man die Zellen von der :Medianlinie alternirend entspringen. DiP Oherfüiclw ist fein p1111ktirt. 
2G. Rückseite eines anderen Brnchstiickes. Die Zellen verlaufen parallel nm unten nach oben. 

„ 27. Idem. Vorderseite. 
28. Idem. Seitenansicht. Einige Zellen miinden bereits an der Seit<•nfliiclH' dPs Stiilm1H'hPns aus. 
2H. Seitenansicht eines anderen Brnchstiickes mit kurzen Zacken. 
30. Riickseite eines Bmchstiickes mit abgeriebener Epithck. 
31. Vergrösserte Partie einer sehr alten, mehrschichtig gewordenen Uolonie. 
32. Idem. Horizontalschnitt. 

a. Urspriingliches Stämmchen. 
b. Später gebildete Zellenschichten. 

3~. 0varia1ze11 e anf der Rückseite eines anderen Bruchstiickes. 
34. 8eitenm1sicht derselben. 

Ad den da et c o r r i gen d a. 

Auf 8eite 102 (2G) Zeile 3 von unten statt Fig. 13 lies Fig. 9. 

" 

" " 

" 

10:\ (27) „ 20 „ soll ausser Taf. V, Fig. 14-19 auch Taf. IV, Fig. 25-26 angeführt werden. 
112 (3G) „ 2 „ oben statt Fig. 4-11 lies Fig. 4-9. 

120 ( 44) fehlt die Erkliirnng zu Fig. 17 und 18 der Tafel II: 

Fig. 17 · Ist eine Colonie von Membranipom confluen.~ R s s. in nat. Grfisse, auf einem Brnchsfück von 
lYHc1·aster cor testudinarium aufsitzend. Ans dem Pliiner rler Teplitzer Schichten von H n n c} o 1• f. 

18. Eine stark vergrösserte Partie derselben Colonie mit t>inigen noch gnt erhaltenen, kleinen 
Anfangszellen. 

120 ( 44) Zeile 12 von unten statt Fig. 4-11 lies Fig. 4-9. 
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